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Teleſruphiſche Depeſchen. 


Der deutiheamerifaniihe Lehrer: 
Tag. 


Milmwautee, 8. Zuli. Herr Heinrich 
Raab, der befannte frühere Staats— 
Schulfuperintendent von Slinois, 
hielt vor dem beutfchameritanifchen 
Lchrertag einen intereffanten Vortrag 
über das Thema: „Was foll eine gute 
Schulsnfpettion leiften?” Der Semi: 
nardireftor Emil Dapprih von hier 
Iprad) über „Die Pflege desDeuifchen”. 
Er tbeilte darin die amerifanifchen 
Etädte, fomweit fie eine anfehnliche deut- 
Ihe Bevölkerung haben, in Bezug auf 
bie Pflege des Deutfchen in drei Grup- 
pen ein: die Ehrengruppe, die So-ſo— 
Gruppe und die Trauergruppe. Yu 
erfterer rechnete er u. U. Cincinnatt, 
Cleveland, Milwaufee und Baltimore, 
aur So-fo-Öruppe Chicago und Nem 
York, zur Trauergruppe St. Louis, 
Peoria und Pittsburg. Noch eine Reihe 
anderer bielnerfprechender Vorträge 
Tteht auf der Tagesordnung. Auf Yn- 
trag des Dr. 9. 9. Fid von Cincinnati 
befhloß man, das Andenken de3 fürz- 
lich verftorbenen Dichters und Lehrer 
Ernit Anton Zündt durch Erheben von 
ben Sitzen zu ehren, 

Das Wetter. 

Syndianapolis, 8. Suli. Schon jeit 
fünf Tagen hintereinander fommt das 
Thermometer hier regelmäßig auf 95 
oder mehr Grad im Schatten. Eine 
Menge Fälle von Hitfchlägen Tommt 
bot. Doch ijt noch feiner derjelben 
töbtlich verlaufen. 

St. Louis, 8. Juli. Mit Ausnahme 
bes 18. Juni war der gejtrige Tag ber 
mwärmjte diefeg Sommers. Hitichläge 
fommen fort und fort vor; doch find 
feit dem 1. Juni hier nur 7 Todesfälle 
aus diefer Urfache gemeldet. 

Burlington, a., 8. Zuli. Die ver: 
gangene Nacht war die fchauderhaftefte 
im heurigen Jahre. Noh um 8 Uhr 
Abends zeigte das Thermometer 94 
Grad und um Mitternacht war ed nur 
wenig zurüdgegangen; am Tag aber 
hatte e8 102 Grad im Schatten erreicht. 

Bloomington, IU., 8. Juli. Das 
Thermometer fam geftern bier auf 
1033 Grad im Schatten und fiel nie- 
mals unter 92 Grad, Alle Arbeiten auf 
—* Straßen mußten eingeſtellt wer— 

en. 

Cincinnati, 8. Juli. Zehn Perſonen 
ſind hier wieder an den Wirkungen der 
Hitze geſtorben, und noch 28 andere 
Hißzſchläge werden gemelbet. 

Paducah, Ky., 8. Juli. Das ganze 
weſtliche Kentucky leidet gegenwärtig 
furchtbar von der Hitze. Dieſelbe hat 
u. A. auch einen Streik verſchuldet. 
200 Arbeiter der Illinois-Zentralbahn 
gingen an den Streik, weil ſie in die— 
ſem Wetter unmöglich arbeiten könn— 
ten; eine Menge anderer Bahn-, Feld— 
und ſonſtige Arbeiter hat den Hitz— 
ſchlag. 

Vom Grubenſtreit. 

Pittsburg, 8. Juli. Den Mitthei— 
lungen von Gewerkſchaftsbeamten zu— 
folge find jeßt bereits über 85 Prozent 
der Grubenarbeiter dem Generalftreit 
beigetreten, und find die Ausfichten 
für die Streifer entfchieden günftig. 
Aber auch) die Grubenbefiter äußern 
ſich ſehr zuverſichtlich. 

Cleveland, 8. Juli. Trotzdem von 
den Grubenbeſitzern verſichert wird, es 
ſei kein Kohlenmangel infolge des 
Streiks zu befürchten, ſind deutliche An— 
zeichen vorhanden, daß ein ſolcher 
beſteht, denn vielfach ſchon konfisziren 
die Bahngeſellſchaften alle Kohlen, die 
ihnen zur Beförderung übergeben wor— 
den ſind, ſich darauf berufend, daß in 
Zeiten von Kohlen-Knappheit die all— 
gemeinen Beförderungs-Anſtalten den 
Vorrang hätten. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Friedrich der Große von 
Bremen; Fulda von Genua. 
San Francisco: Auftralia von Ho- 
nolulu u. f. m. 
Kopenhagen: Norge von New Nork. 
ri Minis von Philadel- 
phia. 


| 
| 


| 
| 


Rotterdam: Amſterdam bon Nem | 


Hort. * 
Liverpool: Majeſtie von New VYork. 
Southampton: Paris von New 


Hort. 
Abgegangen. 


New York: Columbia nach Hom— 
burg. 

Boulogne: Spaarndam, von Rots 
terdam nach Nep Vork. 

Hamburg: Patria nah Nem York. 

Southampton: Trave, von Bremen 
nad Nem Nor. 

Aus London wird gemeldet: Der 
Bremer Dampfer „Spree“, melcher 
Ihon am Sonntag von New York in 
Cherbourg hätte eintreffen follen, wurs 
de in 48.41 Grad nördlicher Breite 
und 20.34 Grad meitlicher Länge an= 
gefprochen und berichtete, daß er feine 
Heuntmelle gebrochen habe. 

Der Sunard-Schnelldampfer 
phalonia“, welcher am 26. Juni 
Bofton nah Liperpool abgefahren 
war, traf im Schlepptau des, von 
Salveiton, Ter., nach Liverpool be- 
ftimmten britifhen Dampfers „Floris 
dian“ in Queenstomn ein. DieSchrau- 
be des erfteren Dampfers ijt gebrochen. 
Seine Paffagiere find alsbald in Er- 
trazügen nad Dublin weiterbeförbert 
worden. 


„Ce⸗ 
von 


Kongreß. 
Der Senat nimmt mit 38 gegen 28 Stimmen 
die Zollvorlage an. 


Waſhington, D. C., 8. Juli. Noch 
geſtern Abend unmittelbar vor 5 Uhr 
hat der Senat die Zollvorlage ange— 
nommen, und zwar mit 38 gegen 28 
Stimmen. Zu den Ja-Stimmen ge— 
hörten 35 Republikaner, 2 Silberre— 
publikaner (Jones von Nevada und 
Mantle von Montana) und 1 Demo— 
frat (MeEnnery von Louifiana), zu 
den Nein-Stimmen gehörten 25 De- 
mokraten, 2 Volksparteiler (Harris 
von Kanſas und Turner von Georgia) 
und 1 Silberrepublikaner (Cannon 
ton Utah). 5 Volksparteiler und 2 
Silberrepublikaner waren abweſend 
oder enthielten ſich der Abſtimmung. 

Trotz der Hitze war zur Schlußab— 
ſtimmung ein zahlreiches Publikum 
auf der Gallerie erſchienen; ein Theil 
desſelben klatſchte bei der Verkündung 
des Reſultats Beifall, doch kam es zu 
keiner größeren Kundgebung. 

MWafhington, D. E., 8. Juli. Im 
Abgeordnetenhaus murde heute bie 
Zollvorlage in der vom Senat ange= 
nommenen Geftalt eingebracht. Leivis 
protejtirte abermals dagegen, daß ta3 
Haus die Vorlage erörterte, da das- 
jelde überhaupt feine Dafeinsberechti- 
gung habe, jondern endgiltig vertagt 
jei. Er wurde vom Sprecher zur Ord— 
nung gerufen. 

Der Senat hatte eine ziemlich ereia= 
nißlofe Sigung. Berry von Arfanjas 
brachte wieder eine Rejolution im $r- 
terejfe eines auf Cubt von den Spas 
niern gefangen gehaltenen amerifani- 
Then Bürgers ein. An den Ausschuß 
für ausmärtige Beziehungen vermiefen. 


Der nationale Echrerfonvdent. 


Milmaufee, 8. Juli. Auf der großen 
Konvention der „National Educational 
Affociation” hielt neuerdings u. W. 
Mrs. Helen Henrotin von Chicago, 
Präfidentin des Verbandes derfyrauen- 
Klubs, eine Rede über den Beitrag von 
Trauen- Klubs zur Förderung der Er= 
ziehungsfache. Prof. Alerander Gra— 
ham Bell, der befannte Erfinder (?) 
bes Telephong, prad) über Taubftum- 
men-Erziehung. Gilman Haucker von 
New York, ein Vertreter der „American 
Book Co.“, gab den Lehrern und Leh— 
rerinnen die tröſtliche Verſicherung, daß 
kein Schulbücher-Monopol beſtehe. 
Ueber manche der Vorträge gab es 
ziemlich lebhafte Debatten, welche zum 
Theil große Meinungsverſchiedenheiten 
bekundeten. 

Jowa'er Golddemokratenkonvent. 


Des Moines, 8. Juli. Unter Be— 
theiligung von 381Delegaten tagte hier 
die Staatskonvention der Golddemo— 
kraten von Jowa. Es wurde eine voll— 
ſtändige Kandidatenlieſte für die 
Staatswahlen aufgejtelt, mit Kohn 
Cliggett von Mafon Eitn ald Gou= 
berneursfandidaten an der Spite. Die 
Sndtanapolifer Prinzipien-Erflärung 
wurde aufs Neue qutgeheißen. Ex— 
Präfident Cleveland hatte eine Spm= 
pathie-Depefche gefandt, und in der 
angenommenen Refolution wurde fei- 
ne Verwaltung gerühmt. 

— — — — 


Ausland. 


Ein neuer Verſöhnungs-Verſuch. 


Berlin, 8. Juli. Nochmals ſoll ein 
Verſuch gemacht werden, in der Frage 
des Börſengeſetzes eine Löſung zu er— 
zielen. Getreidehändler und Agrarier 
werden am Samſtag einer Einladung 
des Oberpräſidenten der Provinz 
Brandenburg Staatsminiſters von 
Achenbach Folge leiſten, um die Bera— 
thung zwecks Wiedereröffnung der 
Produktenbörſe fortzuſetzen. Dieſe Be— 
rathung war durch das ſtrikte Verbot 
des Berliner Polizei-Präſidenten 
v. Windheim gegen die Verſammlungen 
der freien Börfenvereinigung im Feen- 
palaft unterbrochen worden. 

Bit fih geräufhlos verzichen. 


Berlin, 8. Juli. Der vielgenannte 
politifche Bolizeitommiffär u. f. w. 
v. Zaufch tft um ferne Penfionirung 
eingelommen. Wahrfcheinlich wird jern 
Gejuh gewährt werden. Sedenfalls 
hört man bon einem Disziplinarber- 
fahren gegen die geftürzte Kleine Größe 
neuerdings gar nicht3 mehr. 

Wegen eines alten Meineids. 


„Hannover, 8. Juli. In dem han- 
nöberifchen Fleden Stolzenberg ijt der 
aus Amerila zum Befud) dorthin ge- 
fommene Landmirth Heinrich Anote 
verhaftet worden. Er wird befchuldigt, 
bei der Ablegung des Manifeitationg- 
Eides, von 16 Jahren, falfch geſchwo— 
en zu haben. Die Verhaftung erregte 
das größte Auffehen. 


Noch eine Meincidssntlage. 


Mannheim, Baden, 8. Juli. Gro- 
Bes Auffehen machte hier die Verhaf- 
tung des jozialdemofratifchen Partei: 


| führers und Mitgliedes der Stadtver- 


ordneten-Verfammlung Albert Süf;- 
find unter der Anjchuldigung des 
Meineides. 


Eines Gelehrten 80. Wiegenfeit. 


Würzburg, 8. Juli. Der große Ana- 
tom und Hiftologe der hiefigen Univer- 
fität, Geheimrath Profeffor v. Köl- 
lifer, hat unter reger Theilnahme fei- 
nen 80. Geburtstag gefeiert. Unter den 
Gratulanten befand fih aud die 
Schweizer Stabt Zürich, die Geburt3- 
ſtadt Köllikers. 

Des Heukers Beil. 


Breslau, 8. Juli. Die Mörder 
Tabbert und Müller ſind in Landsberg 
a. d. Warthe enthauptet worden. 
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Chicago, Donnerftag, den 8. Zuli 1897. — 5 Uhr:-Ausgabe, 


Deutihlands innere Politik, 


Sogar Bennigfen geht unter die Schwarz 
feher. 

Berlin, 8. Juli. „Nach den Berliner 
Ueberrafchungen ift der jchmwärzejte po- 
htifche Pelfimismus gerechtfertigt!” 

So hat nun au) der „Hannöverjche 
Courier”, das Blatt’ Bennigfens, des 
nationalliberalen Führers und Ober- 
präfidenten der Provinz Hannover, die 
innerspolitifcheSituation haratterifirt. 
Wenn ein Mann wie Bennigfen, wel- 
cher ftet3 por Schwarzfeherer gewarnt 
bat, der „Mann der Kompromilfe”, fo 
Ihmwarz fieht, dann allerdings muß der 
Pellimismus begründet fein. 

Die Aufregung in der Prefje dauert 
an. Die Ankündigung, daß in Miquels 
Programm eine Bejchräntung des 
Mahlreht3 enthalten jei, hat diefer 
Aufregung neuen Gährungzftoff Zuges 
führt. Miquel, neben Bennigjen der 
hauptſächlichſte Mitbegründer de& 
„Rational-Vereins“, der Mittämpfer 
am Ausbau de Parlamentarismus, 
auf reaftionärem Saul! Er ift nur 
als Zeitältefter im Minifterpoften mit 
dem PBoften des WVizepräfidenten des 
preußifchen Gefammtminifterium3 be= 
traut worden, eine „Beförderung“ Tiegt 
nicht vor. So heißt es befanntlich. Die 
Zeit wird es lehren, ob er nicht Doch 
bald mit feinen Forderungen dem, be- 
reit3 auf Abbrud) befindlichen Reichz- 
fanzler Fürften Hohenlohe gegenüber 
durhdringt. Vorläufig begibt er fich 
no einmal nad Wiesbaden, um bie 
fo plöglich abgebrochene Kur wieder 
aufzunehmen. 

Fürft Hohenlohe bereitet fich, als 
forgfamer Familienvater, bereit3 auf 
den Umzug aus dem WReichsfanzler- 
Palais vor. Sein fürftliches Palais in 
München wird für dauernde Benußung 
inftandgefeßt. Und auch Hohenlohes 
Sohn, der Legationgrath (auch „das 
Reichsfind“ genannt) fteht wegenYdaus- 
Kaufes in München in Unterhandlung. 
Wann aber der große Ziehtag fommen 
wird, darüber ift noch immer nicht3 
Genaues betannt. 

Die Marine-Enthufiaften find fehr 
zufrieden damit, daß Graf Pofadomwz- 
ty-MWehner, der bisherige Staatsfelre- 
tär des Reih3-Schakamtes, die Erb- 
ſchaft Böttichers als Staatsſekretär des 
Reichsamtes desInnern angetreten hat. 
Denn in erſterer Eigenſchaft war er den 
Flotten-Heißſpornen nur im Wege, da 
er mehrfach vom finanziellen Stand— 
punkte aus Bedenken gegen die „ufer— 
loſen Flottenpläne“ ausgeſprochen 
hatte. 

Selbſtmord aus religiöſem Wahn⸗ 
ſinn. 

London, 8. Juli. Einer Depeſche der 
„Daily Mail“ aus St. Petersburg, 
Rußland, zufolge ſind wieder in dem 
Walde von Zarevoſantſch-Urski im 


Taransk-Diſtrikt zwei Frauen aufge— 


funden worden, von denen die eine ver— 
hungert und die andere dem Hunger— 
tode nahe war. Beide waren Mitglie— 
der einer Sekte, die den Selbſtmord 
durch Verhungern für die höchſte Form 
religiöſer Ergebung erklärt. Andere 
Mitglieder der Sekte ſind ſchon früher 
verſchwunden. Die Polizei hat eine 
gründliche Unterſuchung eingeleitet. 


Bekannter Maler geſtorben. 


Kaſſel, 8. Juli. Hier iſt der Maler 
Karl Merkel aus dem Leben geſchieden. 


Die Nordica wieder beſſer. 


London, 8. Juli. Der Zuſtand der 
berühmten Sängerin Mme. Nordica, 
welche an Zwerchfell-Entzündung lei— 
det, und wegen deren man große Be— 
ſorgniß hegte, hat ſich wieder bedeutend 
gebeſſert. 

„Spree“ iſt in Sicherheit. 

London, 8. Juni. Der Norddeutſche 
Lloyd-Dampfer „Spree“, welcher ſchon 
am Sonntag in Cherbourg hätte ein— 
treffen ſollen und (wie ſchon gemeldet) 
ſeine Haupt-Schraubenwelle gebrochen 
hat, wird jetzt im Schlepptau des ori— 
tiſchen Dampfers „Maine“ nach 
Queenstown gebracht. 

Scheußlicher Kiuder-Mißbrauch. 

St. Petersburg, Rußland, 8. Juli. 
Die Zeitung „Nedelja“ beſchreibt die 
Entdeckung ſcheußlicher Bräuche, die 
unter den Bettlern Süd-Rußlands 
gang und gäbe ſeien. Sie ſagt u. A.: 

Viele dieſer Bettler verſtummeln 
Kinder, damit dieſelben ein derartiges 
Ausſehen erhalten, daß ſie unbedingt 
Mitleid erwecken und den Wohlthäti— 
gen das Geld herauslocken, welches 
dann die Kinder an die Verſtümmler 
abliefern müſſen. So wurde vor 
Kurzem ein Sjühriges Mädchen ihren 
Eltern von Bettlern geraubt, welche es 
fnebelten und nah einem Seller 
brachten; dort beriethen fie fich darüber, 
iwie fie das Kind am zmwedmäßigften 
für ihre Intereffen verftümmeln foll- 
ten. 

Schließlich befehmierten fie das Ge— 
ficht des unglüdlichen Kindes mit Pech 
und zünbdeten diefes dann an! Die 
Ylammen verjengten das Geficht und 
zerftörten das Augenlicht. Damit noch 
nicht zufrieden, verrentten bie lnge- 
geheurer dem Kind die Finger und 
ſchnitten ihm Fuß-Sehnen durch, da— 
mit es lahm werde. Schließlich wurde 
das Kind aber gerettet. Es erzählte 
dann, es habe in dem Keller auch die 
Leichen von zwei Jungen bemerkt, wel⸗ 
che jedenfalls den, ihnen zugefügten 
Martern erlegen ſeien. 

Es iſt jetzt eine Anzahl Verhaftun—⸗ 
gen in dieſer Angelegenheit erfolgt. Die 
Unterſuchung hat bereits ergeben, daß 
ſolche Fälle keineswegs vereinzelt da⸗ 
ſtehen. 


Der trogige Sultan, 
£äßt er es wirflih auf das YAeuferfte an- 
fommen? 

London, 8. Juli. Wie e3 heute den 
Anfhein hat, dürfte man fi nicht 
wundern, wenn binnen vierzehn Tau- 
gen der Orient ſchon wieder inKriegs— 
flammen ſtände! 

Die Pforte hat klipp und klar er— 
klärt, daß ſie den Friedens-Vorſchlag 
der Großmächte nicht annehmen kön— 
ne, und der Sultan beſteht auf einer | 
bedeutenderen Gebiet3 - Abtretung 
Griechenland und Außert ji fer | 
friegerifch und fehr geringichägig über 
die Großmächte, welche „nicht einmal 
den griehifchen Oberft Baffos und 
feine 2000 Abenteurer hätten zwingen 
fönnen, gefchweige denn, daß jie gegen 
eine fiegreiche türtifche Armee von min- 
deitens 300,000 Mann eine Ymwang?- 
politif durchführen könnten“. 

Der Sultan foll aus allen europäi- 
Then Hauptftädten Nachricht haben, 
daß die Grogmädhie feine Luft hätten 
zu einer wirklichen Anwendung von | 
Zwang gegen die Türkei zu Schreiten, | 
und fol daraufhin entfchloffen fein, 
e3 auf das Alleräußerfte anfommen zu 
laſſen. Auch die Rathſchläge und 
Mahnungen Rußlands und Deutſch— 
lands ſcheinen ihm nichts mehr zu gel— 
ten. „Ich will meine eigenen Bedingun— 
gen in Athen diktiren,“ ſoll er ausge— 
rufen haben. Es wird auch gemeldet, 
daß die Türkei in Theſſalien fort und 
fort die eroberten Poſitionen noch wei— 
ter ſtark befeſtigen. Es heißt, daß bin— 
nen wenigen Tagen die türkiſche Ar— 
mee neue Ordres zum Vorrücken er-— 
halten werde, wenn die Großmächte 
bis dahin nicht entgegenkommender ge— 
worden ſeien. 

Der Sultan hat, Alles in Allem, 
700,000 Mann Truppen zur Verfü— 
gung, und die ſtarke islamitiſche Par— 
tei drängt ihn fortwährend, gegenüber 
ganz Europa eine deſperate Politik zu 
verfolgen. Es iſt leicht möglich, daß 
der Sultan perſönlich noch immer keine 
Tehr Eriegerifche Sfimmung heat, und 
viele feiner jüngiten Weußerungen nur 
ein „bluff” fein follen, und daß er | 
einftweilen nur Zeit gewinnen will, | 
weil er für den Beftand feinen Ihro: | 
ne3. fürchtet, wenn er jeßt auf die Vor- | 
Tchläge der Großmäcdhte einginge. Aber | 
das würde nicht ausfchließen, daß die | 
einflußreiche türkifche Fanatiker-Par- 
tet einen neuen und noch viel größeren 
Krieg heraufbeſchwören könnte! Je— 
denfalls ſehen die Dinge heute Vormit— 
tag ziemlich bedenklich aus. 

Die Ausländer in Konſtantinopel 
haben Angſt vor einem allgemeinen 
Maſſakre, bei welchem Armenier, Grie— 
chen und Engländer ohne Unterſchied 
zum Opfer fallen könnten. Es gibt 
biele Tauſende bewaffneter Moslem 
in Konſtantinopel, welche nur auf das 
Signal zu einem ſolchen Maſſakre 
warten. 

Auch gewiſſe Ereigniſſe im ferneren 
Oſten mögen England zu promptem 
und energiſchen Vorgehen drängen. 
Denn die neueſten Unruhen in Indien 
ſind ebenfalls moslemitiſchen Ur— 
ſprungs, und dieſes Element könnte 
eine ganz bedeutende Aufmunterung 
dadurch erhalten, daß dem Sultan ge-⸗ 
ſtattet würde, den chriſtlichen Mächten 
Europas Trozz zu bieten. | 

Ule ausmärtigen Botfchafter 
Konftantinopel haben den Sultan in 
Kenntniß gelebt, daß ſie feine weitere 
Foppereien dulden fünnten. 

Paris, 8. Juli. Wie man hört, theilte 
der franzöfifche Minifter des Ausiwär- | 
tigen, Hanotaur, heute Nachmittag dein 

t 
| 
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! 


in 


Kabinet mit, daß die Dinge im Orient 
fich höchft bedenklich geitalteten. 

Auch wird bereit3 berichtet, daß der 
Marine-Miniiter dem Admiral, welcher 
das franzöfifcheMittelmeer-Gefchmader 
befehligt, telegraphirt habe, er jolle ſei— 
ne GStreitfräfte mobil machen behufs 
Veranftaltung einer Kundgebung im 
Bosporus! 

13 Dienichen find ertrunfen. 


Stuttgart, 8. Juli. Wie bereits ge- 
meldet, eraof fich über das Dorf Gel- 
mersbah, im mürttembergijchen 
Nedarkreife, ein Schwerer Woltenbrud. 
Militär mußte aus Heilbronn reautrirt 
werden, um die Gefahr des gänzlicyen 
Unterganges des Dorfes abzumehren. 
Groß it der materielle Schaden, und 
mas noch fchlimmer ift: eine Anzahl 
Menschen ift umgefommen. In der 
„NedarsZeitung” wird die Anzahl der 
Ertrunfenen auf 13 angsaeben. 
Srohes Shadenieuer in Elberfeld. 

Köln, 8. Zuli. In Elberfeld hat 
eine jchmere Feuersbrumit gewüthet, 
und die Baner’fhen Farbenfabrifen 
twurben dabei pollftändig zerftört. Der 
Schaden beziffert fih auf anderthalb 
Millionen Mark. 

(Telegraphiihe Notizen auf der Innenjeite.) 
Lokalbericht. 
Verſchwunden. 

Nikolaus Billinger war bis zum 
vorigen Jahre Eigenthümer eines gro— 
hen Papiergeſchäftes in Cincinnati, hat 
ſich dan aber durch große Verluſte, die 
er erlitt, gegwungen geſehen, daſſelbe 
aufzugeben. Im Januar kam er nach 


Chicago und von hier aus hat er zuletzt 
im Februar an ſeine in Cincinnati zu— 
rückgebliebeneFamilie geſchrieben. Jetzt 
iſt die hieſige Polizei erſucht worden, 
nach dem Verbleib des Mannes zu for—⸗ 
ſchen, da derſelbe entweder lebend her— 
beigeſchafft oder amtlich für todt er— 
klärt werden muß, wenn die Familie 
nicht in pekuniäre Verlegenheiten unan⸗ 
genehmſier Art gerathen ſoll. 


Im Gedränge. 


In einem Ladenlokale der unteren 
Stadt wurden geſtern ſechs Verſonen 
im Gedränge von Taſchendieben um 
Geld oderWerthſachen beſtohlen; näm— 
lich John Frauenknecht von Nr. 392 
W. 15. Str., O. L. Donney von Nr. 
6915 Kimbark Abde., Matthew Ball— 
man von Nr. 401 Webſter Avenue und 
G. H. Brewer aus Aſhton, Ill. um 
ihre Uhren, A. Norberg von Nr. 2921 
Paulina Str. um 850 und Frau A. 
Cherburg von Nr. 136 Mohawk Str. 
um etwa 812. — Als des Diebſtahls 
verdächtig wurden Roy Rouſe und Leo 
Lubin verhaftet. Bei Rouſe fand 
man die Uhr des Herrn Frauenknecht 
und bei Lubin die Börſe 
Cherburg. 


— — — 


Zahlungseinſtellung. 


Der Möbelfabrikant Anton Matus— 


post 


| 
! 


der Frau | 


ı find die Delegaten bier 
Geſchäftslokalen der Firma 


fa, von Nr. 40-50 N. ElifabethSttr., | 


hat jeine Zahlungen eingejtelit und ei- 
ne Vermögensübertragung zu Gunften 
jeiner Gläubiger an Charles H. Lane 
borgenommen. Die Beltände werden 


mit $30,000 und die Verbindlichteiten | 


mit $20,000 angegeben. Matuska iſt 
feit zwanzig Jahren in feinem Ge- 
Ihäft thätig gewefen; fein jegiges Fa- 
brifgebäude wurde vor vierjahren mit 
einem Kojtenaufwande von $32,000 
errichtet. Die unmittelbare Veranlaj- 
jung zum Banterott gaben zmei 
Schuldforderungen, die geitern 
Mary Bufh und John 8. Novak ein- 
geflagt wurden. 

Der Grocerpladenbejiger Wim. 
Murpby, von Nr. 2005 State Gtr., 
bat heute im Countygericht jeinen ge= 
Tchäftlichen Banterott angemeldet. 


Bon der Börfe. 


DerMeizenmarkt zeigte heute im®ro= 
Ben und Oanzen eine fejte Stimmung. 
Die Nachricht, dag die franzöfifche 
Ernte 57 Millionen Bufhel weniger als 
im vorigen Jahr ergeben werde, ber- 
urfachte eine Preisfteigerung von 11 
Cent3 per WBufhel. Erport-Verfäufe 
wurden nur wenige aus dem Often ge- 


l 
I 


bon | 


| 
i 
' 


I 
| 


Belejenite 
Deutiche Heitung 


·de⸗ 


Weſtens. 


9 Jahrgang. — No. 160 


Wieder abgereiit., 


0 — — — 
* 


Leon Traum. 


Die Gäfte aus Zentral: und Südamerifa ba: | Die Ermordung des Jofeph Komorowsfi 


ben Chicayo wieder verlaffen. 

Die Delegaten zum pan-amerifani- 
Ichen Handels - Kongreß, welche mäh- 
rend der legten drei Tage die Gäſte 
Chicagos gemefen find, Haben heute 
Nachmittag um halb ein Uhr die Stadt 
wieder verlaffen, und zwar haben fie 
ji) von bier mit der Kate Shore & 
Michigan Southern Bahn nad South 
Bend, Ynd., begeben. Dort ftatten fie 
den beruhmten Wagenfabrifen der Ge- 
Brüder Studebater einen Befuh ab, 
auch werden fie das Notre Dame - Kol- 
legium befuchen, jene befannte Er— 
ziehung3-Anfialt, welche der Jeſuiten— 
Orden in South Bend unterhält. 

Ym Laufe des heutigen Vormittag? 
no in den 
Hibbard, 
Spencer, Bartlett & Eo. und Mar: 
Thal Field & Eo. herumgeführt mor- 
den und ganz zulegt hat man fie auch 
noch einen Bli in das lärmende Ge- 
triebe der Börje thun laflen, welches 
jelbjt bei der gegenwärtigen Morb2- 
bige nichts von feiner Lebhaftigkeit 
einbüßt. 

— 


Lebensgefährlich verletzt. 


Der 60jährige Martin Zimmer— 
mann, ein Angeſtellter der 
Eduard Hoffmener & Co. von No. 


l 


| 


| 


Yirma | 
| men. 


2255 Claremont Ape., ift aeitern Abend | 


das Opfer eines fchweren Unglüdsfal- 
leg geworden. Der alte Mann batte 


furz vor 6 Uhr einen Spazierritt uns | 


der Ede von Edagemont Court und 
Evanfton Avenue jcheu wurde und 
durhging. Bald darauf rannte der 
Gaul mit voller Gewalt gegen einen 
aus nördlicher Richtuna daherfommen= 
den eleftriihen Straßenbahnmaaen, 
überfchlug Jih und begrub feinen Rei- 
ter unter fihb. Das Bierd war .fo 
Ichwer verlegt worden, daß eg an Ort 
und Stelle erfchoffen werden mußte, 
mährend Zimmermann Aufnahme im 


ı Werianer-Hofpital fand. Die ihn be- 


meldet. Die Börfennotirungen in Paz | 
ri und Antwerpen blieben unverän- | 


dert, während Liverpool 14 d. höher 
notirte. In Minneapolis wurden ge- 
tern bedeutende Mehlverfäufe abge- 
ſchloſſen. 

An der Vorbörſe machte ſich eine 
tarke Nachfrage nach Mais bemerkbar 
und der Umſatz war ziemlich bedeutend. 


Poſtaliſches. 


Im Poſtamt ſind in den Korridoren 
Plakate angebracht worden, die beſa— 


gen, daß augenblicklich abſolut keine 
Vakanzen zu beſetzen ſind und daß alle 


Applikationen um Anſtellung an den 
Sekretär der Zivildienſtbehörde 
richten ſind. Ausgediente Soldaten, 
die wiederangeſtellt werden wollen, 
haben ihr Geſuch direkt dem Sekretär 
des Poſtamtes zu unterbreiten. 


— — —— 


Lebensmüde. 


Die dem Laſter verfallene Dora 
Johnſon hat ſich letzte Nacht in ihrem 
Zimmer an der Clark Straße nahe dem 
Fluß aus Lebensüberdruß mittels 
Morphium zu vergiften verſucht. Ein 
hinzugezogener Arzt brachte es nach 
mehrſtündiger Arbeit fertig, die Wir— 
kungen des Giftes aufzuheben und die 
Unglückliche wieder zum Bewußtſein 
zurückzubringen. 


Kurz und Neu. 


* Das Poitamt wird mährend ber 
fommenden Woche durch die Briefträ- 
ger eine Zählung der Einwohnerfchaft 
bornehmen laflen. 

* Sin meiterer Zofalverband bon 
Deb3’ „Sozialdemokratie von Nord- 
Amerika” it geitern Abend in dem 
Hallenlofal Nr. 355 63. Straße ge- 
gründet worden. 

* Unmalt Brüffing hat jet im Na- 
men der Drafe’fhen Erben Schritte 
gethan, um die Frage der Verfaſſungs— 
mäßigfeit des Erbichaft3-Steuergefe- 
tzes vor das Bundes-Obergericht zu 
bringen. 

* In dem Schadenerſatzprozeß, den 
Henry Diele, R. D. Huzagd, H.N. 
Cooper und die Sudurban 
En. gegen die „Chicago, Hammond & 
MWeftern” Bahn megen Enteignung et= 
nes Londſteeifens angeſtrengt, ſprachen 


nicht gekannt hat. 
zu 


handelnden Aerzte konſtatirten, daß er 
einen doppelten Bruch des linken Bei— 
nes und erhebliche Kontuſionen am 
ganzen Körper davongetragen hatte. 
Sein Zuſtand ſoll zu den ernſteſtenBe— 
fürchtungen Veranlaſſung geben. 


— —— — — 


Kaunte die Folgen nicht. 


Auf Betreiben ſeiner deutſch-ame— 
rikaniſchen Gattin, die ihn wegen Ver— 
laſſens hat einſtecken laſſen, ſtand 
heute der chineſiſche Reſtaurateur Jaug 
Kwaie von Nr. 309 Clark Str. vor 
Kadi Richardſon. Aus der Vertheidi— 
gung des Mongolen ging hervor, daß 
dieſer die Konſequenzen der von ihm 
eingegangenen abendländiſchen Ehe 
Er ſagte nämlich, 
es hätte ihm nicht gefallen, daß ſeine 
Gattin Abends ſeine Kleidertaſchen 
revidirte, auch hätte ſie ihm zu viel 
Geld ausgegeben, deshalb habe er ſich 
von ihr getrennt. Der Kadi überwies 
den Angeklagten unter $500 Bürg— 
fhaft an das Kriminalgericht. — 
Frau Kmwaie hat übrigens mohlha- 
bende Verwandten auf der Weſtſeite 
und wohnt zur Zeit bei diefen. 


Eine Mädhenfalle. 


Sn einer hinefifchen Opiumhböhle an 
Clarf, nahe Harrifon Straße, wurde 
gejtern die vor mehreren Wochen von 
ihren Eltern al3 vermißt angemeldete 


16jährige Kofie Polfe von der Polizei 


aufgefunden und in Haft genommen. 
Mit Kofie zufammen murde Louije 
Keczominsfa in dem Plage angetrof= 
fen. Beide Mädchen erklärten, Martha 
Leonard habe fie zu dem Chinefen hin- 
gelodt. Auf diefe Angabe hin wurde 
auh die Kupplerin verhaftet, ebenfo 
ein gewifjer Philipp Clifford, der auf 
der Wolizeiftation erfchien und be- 
hauptete, er habe fih in Milmaufee mit 
der Joſie Polke verheirathet. 


— — — — 


Rateliffes Zuflucht. 


Der Mime Edward J. Radcliffe, 
welcher in New York wegen eines an— 
geblichen Mordangriffs auf ſeine Gat— 
tin in Anklagezuſtand verſetzt worden 
iſt, wehrt ſich noch immer gegen ſeine 
Auslieferung an die New Yorker Be— 


Railway | börden. Er hat bei Richter Goggin ein 


Habeas Eorpus3-Gefuch eingereicht und 
bon diefem bi$ zum GSamitaa Zeit er- 
balten, eine beglaubigte Abjchrift der 


die Gefchworenen Richter Gibbon?’ | Untlage beizubringen, bei deren Erhe- 


heute den Klägern STCOO zu. 

* Der uriprünglich auf heute an 
beraumt gemwefene neue Mordprozep 
gegen die früheren Blauröde Michael 
%. Healy und Thomas . Moran, die 
befanntlig bezichtigt merden, ben 
Schweden Swan Nelfon erhoffen zu 
haben, ift von Richter Smith aufMon- 
taq verfchoben worden. 

* Der mobhlbefannte Brauereibefiter 
Michael Brand Hat dem Altenheim 
zur Erinnerung an feine vor Kurzem 
verftorbene Gattin ein Geichent von 
$5000 übermittelt. Dem hochherzigen 
Geber wurde in der geftrigen Sigung 
des SFrauenvereind der innigite Dank 
feitens der Vorftandsmitglieder ausge- 
fprochen. 

* Der hier vor Kurzem unter der 
Antlage des Diebftahls in Haft ge- 
nommene J. W. Danning ijt beute 
Nachmittag in polizeilicher Begleitung 
nah Milmaufee abgereift. In Man: 
ningsa Befiß wurden acht merthpolle 
goldene Uhren porgefunden, die von ei= 
nem in befagter Stabt verübten Dieb- 
ftahl Herrühren follen. 


! 


bung nad der Veriicherung von Rabd= 
cliffe’3 Anwalt Krummbeiten mit un— 
tergelaufen find. 


Zödtliher Sprung. 


Fred Royal, der Taucher und Luft- 
fpringer, welcher fich vorgeftern Abend 
im Ferris Wheel Park bei einem 
Sprung von der Riefenfchaufel Die 
Halsmwirbel verrenft hat, it feinen 
Verlegungen inzmwijchen erlegen. 


Z—as Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Wuditoriamthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für JllinsiS und die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
ficht geftell:: 

Chicago und Umgegend: Schön und anbaltend 
warın heute Abend und den größeren Theil des mors 
gigen Tages; am Freitag gegen Übend Fühler und 
mwahriheinlich örtliche lebhafte jüpdliche 
Winde. 

Alinois, Iwdiana und Miffouri: Im Allgemeinen 
Ihön und anhaltend warm heute Abend und mor: 
gen; ipdt am Freitag firbler, mit günftigen Bevins 
gungen für Gewittertürme; jüdlihe Winde. 

Wisconin: Gewitter im däußerften tweitlichen 
Theile Heute Abend: morgen Fühler und örtliche 
Gewittertürme; Harle jüdöltlihe Winde. 

An Chicago #ellte fih der Temperaturftaand jeıt 
unjerem -Ichten Berichte wie jolgt:- Geitern ben» 
um 6 Uber MO Grad; Mitternadt 77 Grad über 
Auf; Heute Morgen um 6 Uhr 79 Grad- und Heute 
Mittag SI Grad üder Ruf, 


Gewitter; 


zZ. | ternommen, als plöglich fein Pferd an | 


Bor Richter Neely wurde heute bie 
gegen Leon Fzoh und Woliczet Gus 
jinsti erhobene Mordantlage zur Ber- 
handlung aufoerufen. Die Beiden 
ſind beſchuldigt, den Joſeph Komo— 
rowski erſchlagen zu haben. Letz— 
terer wohnte Nr. 1012 32. Straße. 
Fzoß wohnte ſtändig als Koſtgänger 
bei ihm, Guſinski zuweilen auch. 
Fzoß ſtand mit der Frau Komorowski 
auf ſehr vertrautem Fuß, außerdem 
wußte er, daß Komorowski ſein Leben 
zu 8900 hatte verſichern laſſen. Am 
9. November vorigen Jahres ging Ko— 
morowski von Haufe fort, um Bes 
Ihäftigung bei den Arbeiten amDrain- 
age-Sanal zu fuhen. Er kehrte nicht 
wieder heim. Einen Monat Tpäter 
ſagte Fzoß zu dem Gufinsti, 
er hätte im Traum die Leiche des Ko— 
morowsti erblickt. Dann führte er ihn 
in die Gegend von W. 45. Straße in 
die Nähe des Kanals und dort, unter 
einem Maisſchober verſteckt, lag wirk— 
lich die Leiche des Verſchwundenen. 
Dem Unglücklichen war mit einem 
ſtumpfen Inſtrument der Schädel ein— 
geſchlagen worden. Der Polizei, wel— 
cher die beiden Finder von ihrer Ent— 
deckung Mittheilung machten, iſt der 
Traum des Tzoß verdächtig vorgekom— 
Sie hat ihn des Mordes bezich— 
tigt und den Gufinzfi in Zeugenhaft 
feitgehalten. 

Im Laufe des Nachmittag wurde 
die Anklage auf Antrag der Staat3- 
anmaltfchaft niedergefchlagen, und bie 


| beiden Gefangenen konnten ungehindert 


| ihres 


| 


t 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
j 


Weges gehen. Staatsanwalt 
Deneen erklärte, da3 VBemweismaterial 
fei jo lüdtenbaft, daß an eine Webers 
führung der Angeflaaten nicht zu dem- 
ten jei. Izoß felbit jtellte in Abrzde, 
daß er jemals eine Vifion, mie bie 
obenangegebene, gehabt habe. Die Auf: 
findung der Leiche des Erfchlagenen fei 
eine rein zufällige gewejen. 


a ——— 


Weitere Opfer der Hitze. 


Der Paftetenbäder Henry Holz— 
fnecht, wurde heute Morgen während 
der Arbeit im Souterrain de3 Ber- 
fammlungslotals des Chicago Athletic 
Club, an Michigan Uve., von der Hibe 
übermannt. Er jchleppte ih noch 
mühfam bis in den Korridor hinaus, 
wo er bewußtlos niederfant und bald 
darauf feinen legten Athemzug that. 
Holztneht war 45 Jahre und unbers 
heirathet. 

Ein unbefannter Mann wurbe heu= 
te, furz vor 2 Uhr Morgens, an ber 
Ede von Lill Ave. und Herndon Sir. 
befinnungslos und fhwer röchelnd auf 
dem Bürgerjteige liegend aufgefunden. 
Er fand Aufnahme im Mlerianer-Hos 
jpital und ftarb dort nach Verlauf ei= 
ner Stunde, ohne das Bewußtfein zus 
rücerlangt zu haben. Als Todesur⸗ 
fahe mird Hitfchlag angenommen, 
Der Verftorbene mag etwa 40 Jahre 
alt gewefen jein. Er war von Außerft 
fräftiger Statur und hatte augen— 
icheinlich dem Arbeiteritande angehört, 


Quf der Jagd. 


Mary Filcher, eine feihe Milmaus 
fee'rin, bemerkte am Dienjtag Morgen 
in unferer Nachbarjtadt, wie fich ihr 
Liebiter, ein Kurbelhalter von der elet= 
trifhen Straßenbahn, Namens George 
ones, an Bord eines nad Chicago 
fahrenden Dampfer3 begab. one 
hatteMarn8 ganzen, ziemlich werthool« 
len Schmud von ihr zum Aufheben er= 
halten, feine Abreife war ihr deshalb 
feinesmwegs gleichailtig. Sie eilte rafch 
nah dem näditen Bahnhof und 
fam früher in Chicago an, alß 
George. Diefer wurde bei der Lans 
dung des Bootes von ihr in Empfang 
genommen, berftand e3 aber, fich ihr im 
Gewühl der Straße zu entziehen. 
Mary hat nun die Polizei erfucht, ihr 
bei der Wiedererlangung ihrer Schätze 
behilflich zu fein. Den $ones felber 
rechnet fie nicht mehr dazu. 


Berlangt Schmerzensgeld. 


Der reiche Holzhändler Willtam 
Ripley, welcher vor einigen Tagen, wie 
ausführlich an vorliegender Stelle be- 
richtet, mit feinem Gefährt in eine 
Schaar fonzertirender Zeitungsjungen 
hineingefahten war und dabei rüds 
ſichtslos, nach rechts und links, wuchti⸗ 
ge Peitſchenhiebe ausgetheilt haben 
foll, iſt jezt von Auguſt Reichelt, dem 
Kapellmeifter der „Journal Band“ auf 
510,000 Schadenerſatz verklagt wor⸗ 
den. Reichelt will bei der Affaire meh⸗ 
rere blutige Strimen davongetragen 


haben. 


Hat ſich zu verantworten. 


Der bier vor Kurzem bingfeft ges 
machte ehemalige Geiftliche Lines bat 
beute in Begleitung de3 Sheriffs 
$odey die Rüdreife nad) Ottama ange» 
treten. Er muß fich dor den dortigen 
Gerichten auf die Befkuldigung hin 
verantworten, feine Gattin jehnöde im 
Stih aelıflen zu haben, doch Felt 
Lines dies entjchieden in Abrebe, 


* Nah dem Nahresbericht bes 
Sculfetretärtd Graham find zum 
Schulbefuh während des legten Jah 
re3 bei den öffentlichen Schulen 225,- 
178 Kinder angemeldet worden, am 
Unterricht aber nahmen durhichnitt- 
lih jeden Tag nur 174,585 Schüler 
und Schülerinnen theil. Das Lehes 
perfonal zählte während be Aahres 
4914 Köpfe, 
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F 3 Einzige dentiche Oſteopathiſche 
- Augen-, Nüren-, Jafen: und 
| 265 LINCOLN AVE. 265 


Die wunderbariten Seilungen, weldhe jemals von einem Augen- und 
Ohren: Arzt gemaht wurden, 


Finzigfter deutfcher 
R. ® ” Ofteopathifher Spezialarzt 


Hals : Heilanlafl in Chicago, 


für Augen-, Oßren-. Wa- 
fen- und Halskrankheiten 


aus Berlin, Deutschland. 


s. Young ift der Herandge: 
be®der Werfe: „Unfere Augen ım 
geiunden und franfen Zuftande.* 
‚Zaubheit ıft beilbar unter Um- 
Känden.* „Die Stimmbänbder eine 

onleiter.” „Nafenkatarrh und 
beffen rabifale — 
‚Dr. Young hat am J. Juli 1897 
eine in jeder Hinficht unübertreff« 
liche deutſche ofteopathiſche 
Augen⸗-, Ohren⸗ Naſen⸗ und 
SHals:Heilanftalt eroffnet, wo⸗ 
rin auch auswärtige Patienten 
bei mäßigen Preiſen Aufnahme 
finden fünnen. TFünfzehn Opera- 
teure ftehen mit mir ın Verbin: 
dung. Meine neu entdeete Mes 
thode Furirt fait ausnahmälus 
die ſchwierigſten Fälle von Krank—⸗ 
heiten jeder Art, doch da es meine 
Kräfte zu ſehr in Auſpruch nimmt, 
ſo mache ich von Augeun-, Oh— 
reu⸗, RNaſen und Hale-Kraut⸗ 
heiten eine Spezialität. ch bitte 
deshalb das leidende Publikum, 
mich nicht Dazu zu verleiten, 
andere Krankheiten zu behandeln, 
jonst nehme ich allen anderen Spe- 
zialiiten das Brot fort, und made 
neidiſche Feinde. 5 

Um nun jcehneller mit dem Publi« 
fum befanıt zu werden, mache 
ich für Dielen Monat jpezielle 
niedrige Raten allen deitjentis 
en, weldye mit obigen genannten 
—J——— behaftet ſind. — Ich 
thue dieſes, um ſelbſt den ärmſten 
Wenſchen Gelegenheit zu geben, 
mich zu konſultiren. 

Wunderbar iſt es, daß die 
ſchwierigſten Fälle von 
Schwerhörigkeit und Naſen— 
Katarrh nach dieſermethode 


geheilt wurden, die von anderen Doktoren ganz und gar aufgegeben wurden. 
Satarrh und Taubheit. Grireuliche Botichaft für Diejenigen, welche damit behaftet find. — 


Eine Bauernde Kur fteht Eu jet zu Gebote durch ineine Entdeclung, die ich vor 3 Jahren machte. | 
hens von mir gejtohlen oder abcopirt worden, gerade jo wie meine An: 


ähnlichen Behandiungen find mtei 


Alle anderen 


zeigen uch heute geitohlen und abeopirt werden, verfolgt es ded Spaßes halber. cd gebe 1000 Dollars 


tür een 


Tal von Katarrh und Schwerhörtgkert, die ich nicht furiren kann. Er 
m nun die vielen Patıenten, welche dieje_ Offerte acceptirt haben, und diejenigen, welde noch fo thun 


werben, zu accomodiren, werde ic diejen Monat den ganzen Tag in meiner Office zu jprecdgen fern, Damit 
Geihäft3leute und andere fich die Abendjtunden zu Nutze machen können. — 


Sch 


zen und Gefahren. 


ielende Augen werden gerade gemacht, während Ihr wartet, kein Chloroform, keine Schmer- 
Patienten fühlen gut und gehen frohen Muthes zu Hauſe. 


Faul riecheude Ausflüſſe aus den Ohren iſt ein Symptom von einer verſteckten Krankheit 


des inneren Ohres. 


Das Gehör wird mit der Zeit zerſtört und Taubheit iſt die Folge. 
ten Theile des inneren Ohres löſen ſich auf, und gehen in Eiterung über. 


Die ſanften und delika— 
Es ſoöllte ein jeder damit Behaftete 


ſofort bei mir vorſprechen, da ich diefe efelhafte und gefährliche Kränkheit kurire. 
Ohreubraufen, Trommeln Klingen Pieifen, Ziſchen, Klopfen und Hammern in den Ohren kurire 
ic in jedem Falle. Es erfordert dies große Geſchicklichteit, und ich bekomme häufig Fülle, die bei Doktoren waren, 


welche 


eiluñg verſprachen, und es ſchließlich doch nicht kuriren konnten. 


aube Ohren. Ich kurire 98 Prozent, es kommt nur darauf an, wie das innere Ohr durch lang ⸗ 


jahrige Krankheit abgeſchwächt iſt. 
Gewächf 


€ in der Noje oder in den Ohren entferne ich ſchmerzlos. 


Hals: und Stehlfopfleiden turive ich fiher und jchnell. 
Das große Wert, den Blinden, Tauben und Schwerhörigen Hülfe zu bringen, wird jeden Tag fortgejegt, 


=. und meine niedrigen Gebühren werden Eud jtaunen nahen. 


300 Batienten behandelte ich fürzlid und alle jagen, daß fie gut zufrieden find. 
Meine wundervollen Auren bringen die Blinden und Tauben von alien Theilen Chicago’ 
und —— und wenn ſie zu Haufe gehen, ſo erzählen ſie davon was ſie geſehen haben, 


und der 


ufiuß von Patienten vermehrt ſich von Tag zu Tag. 


Mehr denn 100 Fälle von Taubheit und Chrenjauien häben meiñe Kur probirt, und alle ſagen, daß es die 
größte Enideckung für die leidende Menſchheit iſt, welche je dageweſen. — Ich kann Euch Referenzen von Vielen 
geben, welche ſchwache Augen hatten, die ıhre Brillen fortwarfen und jegt ohne Brillen jehen können. 

Sn meiger Office find Zeugnifje von Advofaten, Richtern, Doktoren, Predigern, Geichäftäleuten, Reifen 
den, Seeleuten, Studenten, Handwerkern, Zagelöhnern, Bergleuten, und allen Klajien von Menichen, die ich 


Zurirt habe. — Jh habe in den legten 10 Jahren mehr denn 15, { 
hr einen einzigen findet, der nicht mit mir zufrieden geftellt ijt. 


wenn 


Menichen behamdelt, und ich gebe 5000 Dollars 


48 viele Schluden von Medizin iff bei biejer Methode nicht nothiwendig, id) befomme ojt Patienten, 
welche Gallonen voll von Medizin genommen haben und jchließlich jchlechter anjtatt beffer davon geworden find. 


Gebet Acht ! 


265. Schidt dieje Anzeige einem freunde zu, der Hi 


t den — en Preis. ch habe keinen Partner. 
childer 


nd Elein, ich made wenigen Speftafel, das Andere müßt Ihr Euch denken und wenn Ihr in die 


Shneidet dies aus und merft Eu meine Hausnummer, 265 Lincoln Ave. 


Ik braudt, oder vr e& zu mir, und ich behandle Euch 
Mein Haus ift ein Steingebäude. Meine Aus änge: 
inde 


eines Biuichers fallt, jo ift das nicht meine Schuld, ih Habe Euch) gewarnt. 
Meine Anftalt ijt offen von 8% Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, ga von 8 bis 12 Uhr Bormittags 


and 4 bis 8 Uhr Abends. 9 
Weſtſeite Patienten können die 
Sudſeite Patienten die Lincoln 


Rath und Eramination frei. 
aliteb Street Eleftriiche Bahn nehmen. 
ve. Cable Bahr, Ede Monroe und Dearborn Street. 


Frauenarzt zur Seite. 


Dr. J. YOUNG, 285 LINGOTN AVE. 268. 


Telegtaphiſche Kolizen. 
Zulaud, 


— Die „First National Bant“ von 
Mafon, Ier., hat Banterott gemacht. 
Näheres über die Umftände des Krach 
ift bis jegt nicht befannt. 

— Der Sommermeizen im Jlinoifer 
County MeLean und der Nahbarfchaft 
wird durch Getreidewanzen ſchauder— 
haft zugerichtet; auf manchen Feldern 


= ift Alles zerftört. 


— In St. Louid beging Michael 
Dürling Selbftmord dur Erfchießen. 
Er war vor zwei Wochen von der Hibe 
übermannt worden und hatte fich noch 
nicht vollitändig erholt. 

— In Lincoln, Nebr., fam gejtern 
die Temperatur auf 101 bis 106 Grad 
im Schatten, und e3 war der heißeite 
Tag der Saifon. Noch eine Menge 
ähnlicher Nachrichten aus dem Weiten 
und Dften liegt vor. 

— Zu Ann Arbor, Mich., hat das 
Tiahriae Söhnen von Emil Stäbler, 
weil e3 fich von feinen beiden älteren 
Brüdern betrogen glaubte, Selbjtmord 
begangen, indem e3 fich im Huronfluß 
ertränkte. 

— In Denver, Col., wurde die in— 
ternationale Gold-Bergbau⸗Konven⸗ 
tion eröffnet, auf welcher wenigſtens 
die Länder Amerikas gut vertreten 
ſind. Staatsgouverneur Adams und 
der ſtellvertretende Bürgermeiſter 
Scobey hielten Bewillkommnungs-An— 
ſprachen. 

— Die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei 
im Staat Virginien, welche im vorigen 


Jahr eine vollſtändige Kandidatenliſte 


im Felde hatte, aber nur 100 Stimmen 
erhielt, trat in Richmond zur Staats— 


tonvention zuſammen und ſtellte J. J. 


Quants von Highland Springs fuͤr 
das Gouverneursamt und R. L. Ma— 


comber von Fredericksborg für das 


Vizegouverneurs⸗Amt auf. 
— Vier von einer Partie von ſechs 


jungen Leuten zu Wellsville, O., wur⸗— 
Eine junge 


den vom Blitz getroffen. 
Dame ſtarb binnen einer Stunde; die 
übrigen werden mwahrfcheinlich mit dem 


=. Reben bapontommen. — Fünfzig ber | 


Theilnehmer eines Pitnifs des „Young 


Men’3 Catholic Anftitute“ bei Whees | 
Portsmouth, D., | 


lersburg unfern 
fielen bei einem heftigen Gemitter be- 
mußtlos zu Boden, doch ift nach den 
letzten Nachrichten feiner derjelben ge- 
ftorben. 

— Aus New York wird mitgeteilt: 
Die: Kreugerboote „San Francisco” 
und „Raleigh“ befinden fich jet auf der 
Fahrt nah Tanger, Marokko, und 
zwar auf ein Erſuchen des amerikani— 
ſchen Generalkonſuls David N. Burke, 
welcher die Bundesregierung um ein 
energiſches Vorgehen bat, weil ſein 
Berlangen, daß der Angreifer eines 
amerilanifchen Bürgers in Marofto 


J beſtraft werde, nicht beachtet worden 
I war Abdmirgl Selfridge ift an Bord 


des „San Francisco,“ 
— Aus New York wird gemeldet: 


E Die Autopfie der Leiche des Yarbigen 


hn Henry Barker, welcher Tags zu=- 


Bor in Sing Sing, N. 9., mittels 
Elektrizität hingerichtet murbe, 
bei Der Unterfuhung des Gehirns erge- 


bat 


ben, daß man einen Wahnfinnigen und 
für feine Handlungen nicht Verant- 
wortlichen gefeglich zu Tode gebracht 
hat. So verfichert wenigftens Dr. M. 
U. Markiewicz, ein Spezialift in Gei- 
ftesfrantheiten, auf das Beftimmtefte, 
Dean fand u. X. eine große Lagerung 
talfartigen Stoffes im Gehirn. 

— Präfident MeKinley ift fehr er- 
ſchöpft und hat ſich entſchloſſen, 60 
Tage Ferien zu nehmen, welche zeitig 
im Auguſt beginnen ſollen. Er wird 
wahrſcheinlich nach dem Nellowſtone— 
Nationalpark gehen und ſeine Tour 

| vieleicht bis nad) Californien aus- 
dehnen. Am 22. Juli wird er übri- 
gend, auf Einladung, der Enthüllung 
des Logan-Denfmals in Chicago 
| beiwohnen, vorauägefeßt, daß der Kon- 
| greß bis dahin nach Haufe gegangen ift. 
| Während feiner Abmejenheit von ber 
| Sunbeshauptftabt wird er auch dem 
Feldlager der „Grand Army“ in Buf- 
falo, N. 9., beimohnen, fowie der Re- 
union der Ueberlebenden feines alten 
Regiments. 
Ausland. 


— Zu Voltri, Ktalien, und in der 
Umgegend murben wieder drei ftarte 
Erditöße wahrgenommen. 

— Bellamy Storer, der neue ameri- 
fanifche Gefandte in Belgien, ift in 
Brüffel eingetroffen. 

— Die franzöfifhe Abgeordneten- 
fammer bat 7 Millionen Franken für 
die Hochfluth-Nothleidenden in Frant: 
reich Jowie in Guadeloupe und Algerien 
bermwilligt. 

* Der britiſche Premierminiſter 
Salisbury empfing geſtern die Mit— 
glieder der amerikaniſchen Währungs— 
konferenz-Kommiſſion, die Herren 
Wolcott, Stevenſon und Payne. 

— Eine Anzahl Arbeiter der ſüd— 
amerikaniſchen Republik Chile will in 
Braſilien eine Kolonie gründen, da ſie 
in Chile durchaus keine Arbeit finden 
können. 

— Die bekannte Sängerin Lillian 
Nordica liegt im „Hotel Savoy“ in 
London ſchwerkrank darnieder, und 
ihre Angehörigen ſind in größter Be— 
ſorgniß. 

— Der berühmte franzöſiſche Maler 
Joſeph Edouard Dantan wurde in 
Honfleur durch Sturz aus ſeinem Wa— 
gen, nach dem Scheuwerden der Pferde, 
getödtet. Seine Gattin, die ihn be— 
gleitete, brach beide Beine. 

— In der portugieſiſchen Abgeord⸗ 
netenkammer beſtritt der Marinemini— 
ſter Candida, daß ein Syndikat zum 
Ankauf und aur Uebernahme von Lo— 
renzo Marques, in der ſüdamerikani— 
ſchen Delagoa-Bai, beſtehe. 

— Immer ſchlechter geſtalten ſich die 
heurigen Ernte-Ausſichten für Mittel— 
und Südrußland, ſowie für die balti— 
ſchen Provinzen, beſonders infolge an— 
haltenden Regens. Die Heu- und 
Zuderrüben-Ernte follen geradezu ver⸗ 
nichtet fein. 

— Die aufftändifhen Religionsfa— 
natifer in Brafilien follen abermals 
den Regierungdtruppen bei Canubdos 
eine Niederlage beiaebraicht haben. Re- 
gierungsbeamte in Pio de Yaneiro 
fuchten die Verbreitung diefer Nachricht 
zu verhindern. 

— Die 8000 jtreifenden Fabrifar- 





beiter, welche nach Kalkutta, Dftindien, 


marſchiren wollten, um die dortigen 
Aufftändifchen zu unterftügen, find von 


Truppen abgefangen und zerſtreut 


worden, und vorläufig herrfcht in Kal- 
futta wieder Ruhe. 

— Aus der deutfchen Reichahaupt- 
ftabt wird mitgetheilt: Das Schiebäge- 
richt, welches im Juni lebten Jahres 
ernannt worden mar, um bie ftreitige 
Ihronfolge im Frürftentbum Xippe- 
Schaumburg zu Thlichten, hat zugun- 
ften der Anfprüche des Fürften Ernit 
bon LippesLTichterfeld erklärt. Das 
Gericht beitand aus dem König von 
Sachſen und ſechs Richtern des Reichs— 
gerichts. 

— Der engliſche Sozialiſtenführer 
Wyndham hat in dem Londoner ſo— 
zialiſtiſchen Blatt „Juſtice“ einen ſehr 
aufſehenerregenden Artikel über die 
jetzigen Aufſtände in Indien veröffent— 
licht, worin er die Regierung und die 
Königin auf das Heftigſte angreift, die 
indiſche Rebellion für vollſtändig ge— 
rechtfertigt erklärt und, im Namen aller 
engliſchen Sozialiſten, direkt zur Fort— 
ſetzung derſelben auffordert. Dieſe 
Ausgabe des Blattes ſoll in ganz In— 
dien unter den Eingeborenen verbreitet 
werden. 


Lokalbericht. 
Wetter und Sterblichkeit. 


Statiſtiſches aus dem Geſundheitsamt. 


Geſundheits-Kommiſſär NReynoloz 
ſtellt feſt, daß noch nie zuvor in der 
Geſchichte der Stadt in Chicago an 
einem Tage ſo viele Todesfälle ange— 
meldet worden ſind, wie am letzten 
Dienſtag. Die Zahl der Todesfälle be— 
lief ſich an dieſem Tage auf 125, und 
24 davon ſind direkt oder indirekt auf 
die Einwirkungen der Hitze zurückzu— 
führen geweſen. Unter den geſtern an— 
gemeldeten Todesfällen ſind auf dieſe 
Weiſe nicht weniger als 25 zu erklären 
geweſen, und troßdem hat der Wetter— 
karte nach Chicago noch weit günſtigere 
Witterungsverhältniſſe gehabt, als die 
meiſten anderen Städte des Landes. 

Anthony Zenethel von Nr. 9962 
Center Avenue ift geſtern im Engle— 
wood Union Hoſpital an einer Schuß— 
wunde geſtorben, die er ſich beigebracht 
hat, weil er glaubte, dieHitze nicht mehr 
aushalten zu können. — ClaudeWynne 
von Nr. 503 Belden Avenue ſtarb an 
den Folgen eines Hitzſchlages, von dem 
er am Dienſtag betroffen worden war. 
— Außerdem hat die Polizei noch von 
folgenden Perſonen gemeldet, daß ſie 
durch die Hitze überwältigt und auf's 
Krankenlager geworfen worden ſind: 

Sylveſter Cospano, 13 Jahre alt; 
bewußtlos an Wentworth Avenue, nahe 
20. Straße, gefunden; Lukas-Hoſpital. 

John Miller, 218 Park Avenue; 
County⸗-Hoſpital. 

George Prendergaſt, 328 La Salle 
Avenue; County-Hoſpital. 

Frank Stewart, an der Ecke von 
Van Buren und Clinton Straße ge— 
funden; County-Hoſpital. 

Stanislaus Schwarz, 727 Weſt 17. 
Straße; County-Hoſpital. 

Albert Schambeck, 1870 Melroſe 
Straße; County-Hoſpital. 

M. W. Wright aus Mount Grove, 
Ja.; Lukas-Hoſpital. 

Während die bisher aufgezählten 
Fälle tödtlich verlaufen mögen, ſind die 
folgenden leichterer Art: 

Albert Borland, 1182 Weſt Taylor 
Straße; Chas. H. Kahler, 5517 Jef— 
ferſon Avenue; Margareth Davis, 309 
Loomis Straße; Thomas Derris, 141 
Forquer Straße; Dr. J. A. Drier, von 
Kenoſha, Wis.; Alexander Jasper, 333 
Clark Straße; M. Johnſon 2214 Her⸗ 
mitage Avenue; Joſeph Kelly, 4007 
Rockwell Straße; S. Schirad, 1007 
Weſt 18. Straße; J. Weſtphal, 661 N. 
Halited Str.; zwei unbelannte Män- 
ner, die an der Weit Madifon Straße, 
bezw. unter dem Hochbahngerüft in der 
Nähe von EldridgeCourt gefunden und 
nah dem County-Hofpital gejchafft 
worden find. 


— 


Getäufhtes Vertrauen. 


Wm. Iroutman, vormal3 mahr- 
Iheinlih Trautmann geheißen, macht 
auch heute noch der deutjchen Bebzu- 
tung feines Namens Ehre. Er bejigt 
Vertrauen in die Menfchheit; außerdem 
wohnt ihm, als einem NReitergmann, 
etwas mie ritterlicher Sinn inne; diefer 
aber gereichte ihm geftern zumSchaden. 
Iroutman ift ein berittener Polizift der 
Meitfeite = Parfverwaltung. Geſtern 
hatte er an der Ede von Xih- 
land Upenue und Wafhington Boule- 
bard einen halbwüchligen Jungen er= 
mwilcht, der blind und toll darauf los 
geradelt war und hierdurch fein Leben 
und das anderer Leute gefährdet Hatte, 
Andere Radfahrer ließen fih durch 
ihren Korps= oder Bandengeilt Dazu 
bewegen, gegen die Verhaftung des 
Jungen zu proteftiren, und der Poli- 
zift, wahrfcheinlich erft jeit dem Wdrni- 
niftrationsmwechfel im Amt, ließ fi auf 
Unterhandlungen mit den jungen Zeu= 
ten ein. Schließlich beging er die Un- 
borfichtigfeit, vom Pferde zu fteigen und 
einem der Radler, der ed „mit den 
Häuften ausmachen“ wollte, in bie 
nächte Gaffe zu folgen. Der Schwarm 
der anderen Radler fchloß fi den Bei- 
den an. Troutman fehlug nun zwar 
feinen Gegner mit leichter Mühe nieder, 
darauf aber fielen wohl ein Dubend 
bon den anderen „Sport3leuten“ über 
ihn ber und bläuten ihn dermaßen 
dureh, daß er das Bemwußtfein verlor 
und wohl zehn Minuten lang betäust 
liegen blieb. AlS er wieder zu fich fam 
und mit Mühe eines feiner verquolle- 
nen Augen öffnete, mar bon feinen 
PBeinigern weit und breit nicht3 mehr 
zu fehen, und auch fein Arreftant hatte 
natürlich längft das Weite gefudt. — 
Auf Zweifämpfe wird fih Irouiman 
im Dienft vermuthlich jo bald nicht 
wieder einlaflen. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


— —— — 


Bolitifhes. 


— — 


Ald. „Johnny“ Powers offen der Budelei 
beſchuldigt. 


Neues aus dem Rathhaus. 


Wenngleich es auch keine Tagesneu—⸗ 
igkeit mehr iſt, daß „König Budel“ im 
Chicagoer Stadirath augenblicklich 
wieder das Szepter führt, ſo haben 
doch die offenen Befchuldigungen, mel- 
he Henry Brandenburg in einer ges 
ftern im Kreisgericht gegen die „Gene: 
tal Electric Railmay Co.“ eingebrach- 
te Klage gegen Alderm. Bomers erhebt, 
beträchtliches Auffehen in politifchen 
Kreifen erregt. Der ehrenmerthe 
Gtadtvater wird darin unverblümt 
des berſuchten Budels bezichtigt. Klä— 
ger behauptet fernerhin, der eigentli— 
che „Promoter“ der General Electric 
geweſen zu ſein und erſucht den Ge— 
richtshof, ihn als den rechtmäßigenBe— 
ſitzer von 8500 Aktien der genannten 
Bahngeſellſchaft zu erklären. 

In der Klageſchrift heißt es, daß 
Brandenburg ein Syſtem unterirdi— 
ſcher Stromleitung für den Straßen— 
bahnbetrieb erfunden habe und zur 
Verwerthung ſeiner Idee im Jahre 
1894, mit Zuſtimmung der betreffen— 
den Grundeigenthumsbeſitzer, den 
Stadtrath um das Wegerecht an Ply— 
mouth Place, Wabaſh Ave. und ande— 
ren Straßen der Südſeite angegangen 
ſei. Dann habe er die „Öeneral Elec- 
tric Railmay Co.“ mit einem Aftien- 
fapital von 5 Millionen Dollars or: 
ganifirt und ein Viertel der Uftien 
fpäterhin an Qucius Clarf übertragen, 
da diefer vorgegeben habe, genügend 
Geldmittel zum Bau der Bahnlinie 
berbeifchaffen zu fünnen. Clarf habe 
nun dem Kläger eines Tages mitge- 
theilt, daß er mit dem Alderm. Kohn 
Bomers, der 52 Stimmen im Stadt 
rath fontroflire, ein Abfommen getrof- 
fen habe, wonach diefer fich verpflich- 
tet, die Annahme der betreffenden Or- 
dinanz gegen eine Entihädigung bon 
$250,000 im Stadtrath durchzufegen. 
Als er, Brandenbura, nicht hierauf ha- 
be eingehen wollen, habe PBomers ihm 
durch Clark zu verftehen gegeben, daß 
der „Bang“ fich auch mit $100,000 in 
Baar begnügen werde und daß die Or- 
dinanz nur dur die Vermittlung 
des „Gangs“ Annahme finden fün- 
ne. Pomers fol dies dem Klä— 
ger gegenüber fpäter perfünlich wie- 
derholt haben. Schließlich habe man 
ihn, Brandenburg, dazu gedrängt, den 
größten Theil feiner Aktien zu ver- 
faufen, doch feien die ihm hierfür in 
Zahlung gegebenen Wechfel bis heute 
noch nicht honorirt worden. Sekt be- 
ftehe die Abficht, den der General Elec- 
tric verliehenen Freibrief an die „Me- 
tropolitan Iraciion Co.” zu verlaus= 
fen, und eine neue Gefellfchaft zu or- 
ganifiren, modurd) feine, Branden— 
burgs Aftien eben abjfolut merthlos 
mürbden. 

Alderm. Pomers ftellt natürlich die 
ganze Budelgefhichte entfchieden in 
Ubrede; er erklärt, Brandenburg fei 
ihm eine völlig unbekannte Berfünlich- 
feit und die Unfchuldigungen desfelben 
ließen ihn deshalb auch völlig kalt. 

Mayor Harrifon wird übrigens die 
„General Electric“Ordinanz nicht 
nur vetiren, fondern im falle der Ue- 
beritimmung feines WVetog durch . den 
StadtrathH an die Gerichte appelliren. 
Er Ipricht der Vorlage die Rechtsgil- 
tigfeit vornehmlih auf den Grund 
bin ab, daß die unterirdifche Strom- 
leitung die ausdrüdlihe Bedingung 
der betreffenden Grundeigenthumäbe-» 
figer war, als diefe ihre Zuftimmung 
zu der geplanten Straßenbahnitrede 
gaben. 
* x %* 

In dem Wahltonteft Morris-Ha- 
berforn, 19. Ward, ift der Leßtge- 
nannte von dem jtadträthlichen Unter 
ausihuß für Wahlangelegenheiten mit 
einer PBluralität von 250 Stimmen 
für gewählt erklärt, Bei dem Nad)- 
zählen des Votums ift Haberfornz ur=- 
jprünglihe Pluralität von 421 im— 
merhin um 171 Stimmen reduzirt 
tporden. Der nädhfte Wahl-Konteft, 
der entfchieden werden muß, iſt von 
Patrid Haynes gegen Alderm. Can— 
non (26. Ward) angeitrengt. 

x x %* 

Mayor Harrifon hat geitern be— 
jftimmt erklärt, daß auch nit ein 
—198 Wahrheit an dem Gerücht 
ei, daß er die Abſicht hege, den Kor— 
porationsanwalt Thornton zu entlaſ⸗ 
fen. Es beſtehe in keiner Weiſe irgend— 
wie ein geſpanntes Verhältniß zwi— 
ſchen ihnen. 

* * 5 


Da die Zahl der Hitzſchläge immer 
noch in der Zunahme begriffen iſt, ſo 
hält Geſundheits-Kommiſſär Dr.Rey- 
nolds es für angebracht, wiederholt 
das Publikum zu ermahnen, vorkom— 
menden Falls ſofort ärztliche Hilfe zu 
Rath zu ziehen. Es ſtarben am Hitz— 
ſchlag: am 3. Juli, 2 Perſonen; am 
4. Juli, 3 Perſonen; am 5. Juli, 10 
Perſonen; am 6. Juli, 24 und geſtern 
25 Perſonen. 


Schweres Herzeleid. 


Albert Thormann, ein bei der. 


Adams G Weſtlake Company beſchäf— 
tigter Maſchinenbauer, ſah ſich vor 
Jahresfriſt veranlaßt, ſich von ſeiner 
Gattin ſcheiden zu laſſen. Seine 18- 
jährige Tochter Louiſe blieb nach der 
Trennung der Eltern beim Vater. Das 
junge Mädchen hat bei dem verbitterten 
Manne keine guten Tage gehabt und 
geſtern beſchloß ſie deshalb, ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Sie hat ſich 
eine ſchwere Wunde in der rechten Seite 
beigebracht, doch hoffen die Aerzte im 
Eounty-Hofpital, wohin Louiſe ge— 
ſchafft worden iſt, daß es gelingen 
wird, ſie wieder herzuſtellen. 


— —— —— — 


* Borman Hallick von Nr. 1153 
Whipple Str. iſt geſtern in einer Gaſſe 
zwiſchen 16. und 17. Ave. von einem 
gewiſſen Albert Denmark durch einen 
Revolverſchuß am linken Bein verwun⸗ 
det worden. Denmark hat ſich ge— 
flüchtet. Weshalb er auf Hallick ge— 
ſchoſſen hat, kann dieſet ſich angeblich 
nicht erklären. 


Feuer. 


Dincent Dlouhys Chür- und Senfterrahmen- 
Sabrif ausgebrannt. 


Der große Srachtfchuppen der Chicago & Al- 
ton Bahn zerjtört. 

PB. 3. Cagney ift Nachtmächter in 
der Fabrik der Union Horje Nail En. 
an 22., nahe Laflin Str. Während 
er geftern Abend um halb 10 Uhr auf 
dem Dache des Tyabrifgebäudes jap, 
wurde er auf das angjtvolle Schreien 
einer Kate aufmerkjam. „Das jcheint 
ja Diouhys Kage zu, fein,“ fagte er, 
und babei fpäbte er nach der benady- 
barten Thür- und Tenjterrahmen- 
Habrik von Vincent Diouhy hinüber. 
63 fam ihm vor, al3 ob er durch das 
DOberlicht in dem Dach diefer Fabrik 
einen hellen euerjchein bemerkte. Hals 
über Kopf ftürzte er nun die Treppen 
hinab und gab vom nädhjften Kaſten 
das Alarmfignal für die Teuermehr. 
Als der jüngere Cagney, der feinem 
Bater nachgeeilt war, die Straße er- 
reichte, waren bereitö mehrere Löfch- 
Kompagnien zur Gtelle, und die 
Mannichaften machten fich an die Ar— 
beit. Aus dem brennenden Gebäude 
hörte man noch immer das Schreien 
ber Kate. ALS die Feuerleute die erfte 
Leiter an das Gebäude legten und 
ein Fenfter im zmeiten Stodwerf def: 


Telben einfchlugen, fprang ihnen die | 


Kate entgegen und erreichte mit Be- 
nußung der Leiter die Straße. Herr 
Diouby erklärte nachher, die Kate hätte 
ihm durch ihr Schreien $20,000 geret- 
tet, denn um diefen Betrag würde der 
Brandverluft feine Verficherung über- 
ftiegen haben, wenn die Feuerwehr 
nicht noch rechtzeitig alarmirt worden 
wäre, um da® TFabrifgebäude retten 
zu fönnen. Die innere Einrichtung 
beflelben ift übrigens nebft den Maa- 
renborräthen, melche darin aufge- 
häuft waren, ein Raub der Flammen 
geworden. Der Schaden beziffert fich 
auf $10,000. 

Ein Feuer im Holghof - Diftrikt, 
deſſen 
22. und Laflin Str. iſt, gilt mit Rech 
ſtets für eine ſehr gefährliche Sache; 
geſtern war es nur der Umſicht zu 


danken, mit welcher die Feuerwehr zu 


Werke ging, und dem Eifer, mit wel— 
chem die Mannſchaften ihre 


thaten, daß heute nicht jener ganze 


Stadttheil mit Schutt und Afche be= | 


dedt ift. In Hoerbers Halle, wo beim 
Ausbruch des Brandes zwei Hochzeits- 


feitlichfeiten im Gange waren, dachte | 


man bei der Brandgefahr.fchon daran, 
diefe Feiern des Feuers wegen einzu- 
ftellen, doch haben fich derartige MaB- 
regeln zum Glüd als unnöthig ermie- 
fen. Diedrich Weflelhoeft und feine 
Ehehälfte Henrietta begingen in der 
Halle das zeit ihrer filbernen Hochzeit 
und feierten gleichzeitig die eheliche 
Verbindung ihrer Tochter Anna mit 
Herrn Wm. Schridde. 


Kurz vor zwei Uhr heute Morgen 
bra aus unbefannten Urfachen in 
dem 500 Fuß langen Fradtichuppen 
der Chicago & Alton-Bahn, an Canal, 
zwifchen Harrifon und Ban Buren 
Sir., eine Feuerdbrunft aus, durch 
welche die ganze, großentheils aus Holz 
erbaute Anlage zeritört worden ift. Da 
auch die in den Schuppen Tlagernden 
Maaren und eine Anzahl von Güter: 
wagen, die vor dem Schuppen ftanden, 
ein Raub der Flammen geworden find, 
fo ift der angerichtete Schaden ein fehr 
beträchtlicher gemefen. Er wird auf 
$20,000 veranfchlagt. 

Nezept No. 851, verfertigt von Eimer & Ameud 
und verfauft Durch Gale & Blocdi, 44. Monroe Straße 


und 34 Waihington:Straße, wird Allen helfen, welde 
an Rheumatisınus leiden. Probirt eine Slajche. 


— —— — — 


Beamtenwahlen., 


Mittelpuntt die Gegend von | 


Pflicht | 


| he Leiche mittels Anmwendung ftarter | 


| 





Der „Martha Wafhington Deutfche | 


Frauenverein“ hat in jeiner jüngithin 


abgehaltenen regelmäßigen Generals | 
verfammlung die nachitehenden Beam= | 


ten für das laufende Halbjahr erwählt: 


Er-Präfidentin, Maria Beder; Präfi- | 


dentin, Lina Burmeifter; Vize-Präji- 
dentin, Hedwig Brand; prot. Sefretä- 
rin, Franzista Pantoni; Finanz-Ge- 
tretärin, Bauline Brandis; Schagmei- 
jterin, Eleonora®ifchhöfer,; Führerin, 
Unna Yolly; innere Wache, Emma 
Stamm; äußere Wache, Elife Bechtel; 


Vermaltungsrath: Yucie Hanfen, Eva ı 


Hauprih und Anna Simon. 
In der am 5. Suli von der Platt- 
deutfche Gilde No. 42 „Won de Water: 


fant“ abgehaltenen Generalverfamm- | 


lung find die folgenden neuen Beamten 
erwählt worden: Er-Meiiter, Henry 
Meyer; Meifter, Guftan Strelow; Alt: 
gefell, Chr. Brandenburg; Schreiber, 


Kohn Weccard; Rechnungsführer, Ch. | 
Mueller; | 
Wäd- | 


Morig; Schaßmeifter, U. 

Auffeher, Hermann Ublhorn; 
ter, Sohn Habderlein; VBerwaltungs- 
räthe: red pen (für 1 Jahr), Karl 
Meyer (für 6 Monate), Fred Schmidt 
(6 Monate); Delegat für die 
Gildetonvention, Fred Ivens. 


Hat fon Millionen von Männern das Leben ders 
bittert. Diefer Zuftand maht Männer unbraudbae 
zum Geigäft, wie Vergnügen, und fa unesträglih 
wird das Gehen für alle mit diefem Leiden Behafteie. 
Benz Ete wieder förperlih und geiftig gefund fein, 
Diefe dur unbedachte fehler geichmiedeten Ketten 
abftreifen wollen, lünnen wir Ahnen exflären, wie 
8 auf netürlichem Wege geihehen kann: Buch 
rihtige Anwendung von Elektrizität Sie 
iR die eigentliche Lebenskraft und wenn dem Körper 
zugefüßet dur De. Sanden’s Eleltris 
{deu Gürtel, ausjhlieglig für 
Ränner gemacht, färkt die geihwähten Theile 
und Relt die Mannestraft wieder her. VBefonders 
möchten wir uns mit Denen in Verbindung fehen, 
weiche feine Linderung duch Medizinen und jons 
Kige Behandlungen gefunden haben. Dr. Sanden’s 
medizimifches Wert: „Drei Klaffen van Männern”, 
— Ausgabe in Tafhenformat, frei, wenn berlangt— 
beihreibt die wunderdollen Refuliate don Giektrizis 


t & 
u * 
BR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago. 


Dfficer Stunden 9 bis 6 Sonntags 11 bis 1. 





| Der Turnverein nebft der Turnfchuie 


Groß: | 
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ddr: 


für Säuglinge und | Kinder. 
Das Fac-simile der Unterschrift von 


THE CENTAUR COMPANY. 77 MURRAY STREET, NEW YORK cırTY. 


befndet sich auf jedem Umschlag 
EEE RELATION ORTE REN 


Zum Luetgert⸗Fall. 


Der Prozeß wird wahricheinlich noch in diefem | 
Monat zur Derhandlung fommen. 1 
Polizei und GStaat3anmaltichaft | 
find noch immer eifrig bemüht, ihr Be= | 
laftungsmaterial in der Quetgert’fchen 
Mordaffaire zu verpolljtändigen, ob’ | 
wohl während der legten Wochen nur 
menig Neues über den fenfationellen | 
Yal in die Deffentlichteit gedbrungen | 
ft. Nach den Angaben des Anipels | 
tors Schaad ift die Kette der Ume | 
ſtandsbeweiſe jegt bis auf das legte 
Glied gefchloffen, fo daß an eine etwaiz | 
ge TFreifprechung des Angeklagten gar | 
nicht mehr zu denfen ift. Ganz befon: | 
deres Gewicht wird bei der Prozeb: | 
verhandlung auf die hemifche Analy: | 
je der im Bottich aufgefundenen Flüf= | 
figfeit gelegt werden. Die Profeilo: | 
felloren Delafontaine und Hines haben | 
bereit3 ausführliche Gutachten ausges | 
arbeitet, durd) welche der Beweis ge: 
liefert werden fol, daß thatfächlich im | 
Erdgefchoh der Wurftfabrit der Ver= | 
ud) gemacht worden ift, eine menjchlis | 


Chemikalien zu zerfegen und aufzus | 
löfen. Die Wirkung von Yegnatron | 
auf Fleifch, Knochen, Holz, Metall | 
und Zeualtoffe aller Urt wird an der 
Hand mwillenfchaftlicher Unterfuchun: 
gen eingehend erörtert werden. Daß 
in der unter dem großen Dampftellel 
aufgefundenen Afche untrügliche Spu= 
ren von Knochenüberreiten und fonftt- 


| gen organifchen Stoffen enthalten wa- 


ren, foll bereits biS zur Evidenz nad 
gewieſen worden fein. 

Der Angeklagte jggbit ſcheint noch 
immer guter Dinge zu fein. Er bat 
fih feinen Kinnbart abnehmen Taf 
fen und dadurch ein bedeutend jünges | 
re3 und weniger mürrifches Ausfehen | 
erhalten. 
berfichtlich wie nur je zuvor. Das Wep- 
natron will Xuetgert gefauft haben, 
um damit Erperimente behuf3 Reini- 
gung von Wurjthäuten anzujtellen. 

Sm Verlaufe der legten Tage hat 
der Angeflaate Unterhandlungen mit 
mehreren herborragenden{nmwälten an= 
geinüpft, ohne jedoch bisher irgend ein 
definitive8 Nefultat erzielt zu haben. 
Unter den muthmaßlichen = 

| 
| 


Sein Auftreten ift fo zus | 


gern werden an eriter Stelle die An- 
mwälte 3. R. Burres, W. U. Vincent, 
Donahoe und David genannt. Herr 
Vincent hat befanntlich die Jntereffen 
des vermeintlichen Mörbers bereits vor 
den Richtern Kerften und Gibbon3 
vertreten. Wie verlautet, ift unter 
Luetgert3 Freunden eine Sammlung 
im Gange, um die nöthigen Mittel für 
feine Bertheidiqung aufzubringen. 

Die Verhandlung des Vrogeiles 
wird mahrfcheinlich gegen Ende diefes | 
Monats beginnen. 


Pirnit und Schülerfeit des 
„Aurora.“ 


In dem prächtig gelegenen St. 
Pauls-Bart, Morton, IU., an der‘ 
Chicago, Milmautfe & St. Paul: | 
Bahn, findet am Sonntage, 
Suli, das diesjährige Schülerfeft und 
Piknik des Aurora-Turnvereins ſtatt 
Das Komite, welches dieſes Feſt zu ar— 
rangiren hat, beſteht durchweg aus al— 
ten Turnern, welche ihre Sache ver— 
ſtehen und für Volksbeluſtigungen, 
Spiele ſowie turneriſche Vorführungen 
beſtens ſorgen werden, ſo daß ein je— 
der Beſucher ſich nach Herzensluſt amü— 
ſiren kann. Der Zug verläßt den | 
Union-Bahnhof, Ecke anal und! 
Adams Str., punkt 9 Uhr Morgens | 
und hält an Diviſion Str., Aſhland, 
Milwaukee und California Ave. an. 


marſchirt, unter Vorantritt ſeines 
Trommler- und Pfeifenkorps ſowie ei⸗ 
ner Muſikkapelle, von ſeiner Halle nach 
der Milwaukee Ave.-Station, woſelbſt 
der Zug ang um bie Bejucher auf: | 
zunehmen. Billets für Hin- und Rüd- 
fahrt nebit Eintritt zum Park fojten 
50 Cents, für Kinder unter 12 Jahren 
25 Cent3. Ufo auf nad dem Gt. 
Pauls-Barf am 25. Juli. 
— r — 


Zur letzten Ruhe. 


Mehr als tauſend Perſonen hatten 
ſich geſtern in St. Charles Borromeo— 
Kirche, eingefunden, um der Trauer— 
feier für den verſtorbenen Ex-Polizei- 
inſpektor Edward D. Laughlin beizu— 
wohnen. Die Hochmeſſe wurde von 
den Geiſtlichen Herren James Cogh⸗ 
lan, J. J. Jennings und WilliamCar— 
ney abgehalten. Bei der Ueberführung 
der Leiche nach dem Calvarien-Fried⸗ 
hofe fungirten die Polizei-Inſpeltoren 
Hunt und Hartnett, ſowie die Kapi— 
tane, Fitzpatrick, Kellh, Wheeler, Dol⸗ 
lard und Madden als Bahrtuchträger, 
während eine Eskorte von hundert Po— 
liziſten unter perſönlicher Führung 
von Chef Kipley dem Zuge voran— 
ſchritt. Die Mitglieder der „Veteran 
Retired Policemen's Aſſociation“ 
wohnten dem Begräbniß nahezu voll⸗ 
zählig bei. 


dem 


Park das erſte Freikonzert der 


den 25. 


Gemeinde „Anſche 


Ueberfahren. 


Frau Eliza Crowell von Nr. 487 
LaSalle Avenue wurde geſtern Mit— 
tag, während ſie an der Kreuzung von 
Waſhington und Clark Straße auf ei— 
nen Kabelzug wartete, im Gedränge 
umgeſtoßen und gerieth unter die Rä— 
der eines ſchwer bepackten Laſtwagens 
der Arthur Dixvn Transfer Co. Durch 
dieſelben wurden der Frau der rechte 
Arm und das rechte Bein zermalmt, 
ſo daß ihr dieſe Glieder abgenommen 
werden müſſen, und es iſt kaum wahr— 
ſcheinlich, daß die bereits Fünfund— 
fünfzigjährige dieſe Operationen über— 
leben kann. J. A. Grant von Wr, 
338 Leavitt Straße, der Fahrer des 
Laſtwagens, iſt in Haft genommen 
worden, doch ſcheint ihn keine Verant— 
wortlichkeit für das geſchehene Unglück 
zu treffen. 

Frau Crowell iſt die Schwiegermut— 


| ter von W. D. Kilman, dem eriten 


Afiitenten des Vorjtehers vom Zen— 
tralbahnnhof an Polt Straße. Geras 
dezu heldenhaft war das Benehmen ber 
Frau nad) dem Unfall. Kaum daß 
fich ihren zufammengebiffenen Zähnen 
bin und mieder ein unterbrüdter 
Schmerzenslaut entrang. Die meni- 
gen Worte, die fie jpäter ſprach, ent⸗ 
hielten fein Bedauern ihrer jelbit, jon= 
dern die Befürchtung, daß ihre Toch- 
ter tödtlich erfchreden würde, wenn jie 
unvermuthet von dem Unfall erfahre, 
der fie betroffen. Diefe Befürchtung 
erwies fich übrigens als unbegründet. 


Deutſcher Frauenverein „Louiſa.“ 


Dieſer kräftig aufblühende Frauen— 
verein, der trotz ſeiner Jugend bereits 
über eine ſtattliche Mitgliederzahl ver— 


fügt, wird am nächſten Sonntage in 


prächtig gelegenen Vollmer'⸗ 
ſchen Garten, in Bowmanville, ſein 
zweites großes Piknik abhalten, zu dem 
alle ſeine Freunde herzlichſt eingeladen 
find. Nicht nur für die Unterhaltung 
der Erwachlenen, fondern aud) für die 
Kinder wird reichlich durch Veranital- 
tung von allerlei Spielen und Volksbe— 
luftigungen geforgt jein. Das mit 
den Arrangements betraute Komite be= 
jteht au den Damen Frau Henriette 
Doßmann, Frau Emilie Naß und 
Frau Margarethe Weber. Die Lin: 
coln Ave.» und Bowmanville-Cars 
fahren direft bis zum Feitplag. Ein» 
trittspreis 15 Cents pro Perfon. 


Konzert im Wafhington:Parf. 


Heute Abend findet im Wafhingten 
dies⸗ 
jährigen Saiſon und zwar unter Lei⸗ 
tung des wohlbekanntenKapellmeiſters, 
Herrn John A. Hand, ſtatt. Das 
für dieſe Gelegenheit aufgeſtellte Pro— 
ı lautet wie folgt: 
Ne race 
et „Wandere HR onen Suppe 
. . Bapgr 
Verdi 
„Stars and Stripes" 5 
van the Swim of ' 


‚Wilhelm Telf- .. 
Balzer aus der Operette „Beiiha“ oo.» 
r + Ynnta 


Anfang des Konzertes puntt 8 Uhr. 


Eine neue Ennagoge. 


Un der Ede von 38 Place undSpals 
ding Uove. findet am nädhften Sonn 
tage, den 11. Juli, Nachmittag 2 
Uhr die Feier der Grundfteinlegung 
für die Synagoge der „Brighton He- 
brem Congregation“ jtatt. E3 ift aus 
diefem Anlaß ein gediegenes Tyeltpro- 
gramm aufgejtellt worden, bejtehend 


| aus Anfprachen, Chorgefängen u dgl. 


m. Rabbi $3rael Cooper von der 
Kaneſſes Israel“ 
wird die Feier leiten. Die gegenwär— 
tigen Beamten der Brighton-Gemeinde 
ſind H. Julius, Präſident, und N. E. 
Aronſon, Sektretär. 


Im Trilby⸗Saloon. 


Charles Harper, der Eigenthümer 
de3 Trilby-Saloon, Nr. 374 State 
Straße, ift geitern Abend von einem 
unrubigen Gaft, der in dem XLofal 
Ihon mährend des ganzen Nachmit- 
tags herumſkandalirt hatte, durch 
zwei Revolverfchüfle fchmwer verwundet 
worden. Der Schießbold — er nennt 
fih George Stevens — ift nad) voll- 
bracter That von anderen Gäjten ent= 
waffnet und weiblich durchgeprügelt 
worden, ehe die Polizei ihn in Vers 
wahrung nahm. Harper hat im Mer- 
cy-Hofpital Aufnahme gefunden. Er 
bat eine fchwache Ausfiht, mit dem 
Leben davonzukommen. 


* Dur eine Entgleifung auf ber 
Northmweitern Bahn, blieben geftern 
zivei mit Ei3 beladene und für Chicago 
beftimmte FFrachtzüge in der Nähe von 
Kenofha liegen, und die Kunden der 
meiften biefigen Eisgefellfehaften wars 
teten deshalb geftern vergeblich auf den 
„Eiämann“. 
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Die Zollvorlage. 


Nach mehr ald dreimonatiger Arbeit 
hat der Bundesfenat gejtern über die 
tebidirte Zollvorlage abgeftimmt und 
biefelbe mit 38 gegen 28 Stimmen un 
genommen. Die Mehrheit wurde ges | 
bildet von 35 Republifanern, einem 
Populiften (ones von Nevada), einem 
Silberrepublifaner (Mantle vonMon= 
tana) und MeEnerp von Louifiana, 
der immer nod wagt, fich Demofrat zu 
nennen. Der Silberrepublifaner Lan= 
non von Utah jtimmte dagegen, und der 
alte fampfınuthige Teller enthielt fich 
der Abftimmung, nachdem er erklärt 
hatte: „Meiner Anficht nach ift Die por= 
liegende Bill die Ichlimmitegollporiage, 
die je angenommen wurde. Ihre Zoll-⸗ 
fäbe find außerordentlih Hoh .Ste 
forgt für alle Trufts im Lande und ich 
fühle mich gezwungen, zu jagen, daß 
die „Irufts“ und „Vereinigungen“ und 
Symdilate allzuviel mit diefer Bill zu 
tyun gehabt haben.“ 
>» In der Ihat ift durch die monate= 
lange Arbeit de Senats die Hausbil 
nur noch verfchlechtert worden, wenn 
wenn das möglich war; jedenfalls ivur- 
de jie nicht beffer, und alle vorgenom= 
menen Aenderungen find derart, daß fie 
höchiteng für die verfchiedenen Inter— 
ejlentengruppen von Bedeutung find. | 
Sshr ganzer Charakter zeigt, daß die | 
Arbeit des Senats überhaupt nur für | 
die verfchiedenen Sntereffen, nicht! 
für das VoIf gethan wurde. Der | 
hohe Bundesfenat hat fich drei Monate 
lang abgemüht in dem Beftreben, den 
beihüßten Induftrien und Monopolen | 
möalichjt große Vortheile zu fichern, 
und nebenher durch die Zollfteuer noch 
möglichjt viel Geld flüflig zu machen 
für künftige und zum Theil jchon ein | 
geleitete VBerfchmendung. Das Jutereife | 
bes Volkes fam dabei gar nicht in Bes | 
tracht. 

Die Bill wurde nad) der Annahme 
prompt an das Könferenz-Komite ver= 
wiefen und wird von diefem mit der | 
urfprünglicen Hausbill in’3 Einvers | 
nehmen gebracht werden. Das heißt, Die 
republitanifchen Mitglieder des Be— 
rathungsausfchuffes der beiden Häufer 
werden jih in PBarteiverfammlungen 
darüber einigen, in welchen Buntten bie 
Hausbill, in welchen die Senatszujfüße 
Recht behalten follen, und nachdem 

an fih darüber flar geworden ift, 

erden die demofratifchen Mitglieder 
Gnädigft zu einer allgemeinen Situng 
eingeladen worden, damit fie ihr Ya 
und Amen zu dem Machwerf geben 
fünnen. Eine Einigung wird unfchwer 
zu erzielen fein. Die „Regierung, 
und mit ihr Zar Need, jcheint ent= 
Tchlofjen mit ihrem ganzen Einfluß auf 
eine möglichft Tchnelle endagiltige Anz 
nahme der Bill zu dringen und Da 
dürfte bi8 zum 1. Auguft die Zolbil, 
welche die „Profperität” unmiderruflich 
bringen fol, endlich unter Dach und 
Tach jein. Ob das Haus, ob der Se- 
nat in der Mehrzahl der jtreitigen 
Puntte Recht behalten wird, das ift 
ziemlich belanglod- Das Volk wird jo 
oder jo der Regierung höhere Steuern 
zahlen müflen, wenn e&8 fann, und 
den durch die Bill befehügten ITrufts 
— nad Senator Belt 130 an Zahl — 
wird es auf jeden Fall höhere Abga= 
ben zu entrichten haben. Dafür fteht 
ihm aber, wie aefagt, nah MeKinley 
die jichere „Profperität” in Ausficht, 
und es wird fi das Wunder vollzie- 
ben, wie durch höhere Beiteuerung und 
Brandihahung ein wirthichaftlich ae 
Thmächtes Volt wieder zu Wohlftand 
und Ueberfluß fommt, wie durch das 
Aufthürmen von Schranfen und Hin- 
derniffen in die Wege von Handel und 
Anduftrie diefe fich mächtig ausdehnen 
und verbreiten, neueMärktte finden und 








Ds erobern und Millionen williger Hände 


lohnenden Verdienst geben werben. Der 

Burdhiehnittsmenfch wird das Wunder 
Amar nicht beareifen, aber er mird e8 
jih gern gefallen laffen — wenn ſich's 
nur vollzieht. 


Rothiwendige Belehrung. 


&3 ift fehr erfreulich, al Echo auf 
die — nun — findliche Knallersi, 
mit welcher immer noch der „Ölorreiche 
Vierte“ gefeiert wird, mahnende Worte 
zu hören, welche auf das Unfinnige, 
Nutzloſe und Gefährliche folcden Trei— 
ben3 hinmweifen und andeuten, daß und 
auf melche Weife das viele an jedem 
„Jahrestage der Geburt der politischen 
Trreiheit“ verfnallte und verpulverte 
Geld nugbringend und daß Gemein- 
wohl fürbernd angewendet werben 
fönnte. Man kann deshalb dem be= 
fannten Kanzelrebner Dr. Kohn Hal 
böllig beiftimmen, wenn er jagt: „SH 
möchte wünfchen, daß unfer Nationals 
feiertag in etiwaß anderer Meife ge— 
feiert werben würde, al es geſchieht. 
Ich meine, das in allen Theilen des 
Landes für „Firecraders“ und Kano- 
nenfchläge verausgabte Geld könnte 
. in einer Weife ausgegeben werden, vie 
piel mehr Gutes Schaffen würde.“ Wenn 
aber Dr. Kohn Hal fortfährt: „Ca 
(da8 Geld) könnte. verwendet werden 
zur Erziehung Jener, welche, unbe— 
kannt mit den Grundſätzen unſerer Re— 
gierung an unſeren Küſten landen, und 
die nicht in der Lage ſind, das Wiſſen 
zu erwerben, das für gute Bürger 
nöthig iſt“ — ſo müſſen die Einge— 
wanderten, eingedenk der ihnen ange— 
borenen und änerzogenen Höflichkeit, 
it einem: „Bitte, nach Ihnen, nach 

den eingeborenen Amerikanern“, ant⸗ 
worten. 

Man darf getroft behaupten, daß die 
„Amerikaner“ die Art der Erziehung, 


— 


die Dr. Hall vorfchlägt, mindeitens 
ebenfo nöthig, wenn nicht nöthiger ha= 
ben al3 die Eingemwanderten. Befon- 
ders in einem Punkte. Der Einwan- 
derer weiß zum Mindeften, daß er im 
Zände feiner Wahl auf die eigene Kraft 
geitellt ift. Er wird nicht von Andern, 
und am allerwenigften vom Staate 
verlangen, daß er für ihn forge, denn 
er fennt ven Staat wohl als gejtren- 
gen Heren, aber nicht als guten Erb- 
ontel, auf den man jederzeit zurüd- 
fallen fann, wenn man zu mild ge- 
wirthichaftet hat oder die „paſſende“ 
Arbeit fich nicht findet. Er meiß, daß 
er fo oder fo Steuern bezahlen muß, die 
Regierung zu unterhalten, und e3 fällt 
ihm, folange er noch nicht amerifanifirt 
ift, nicht ein, bon der Regierung zu er= 
warten, daß fie für ihm Sorge. 
Das Lebtere ift’3, was der Amerikaner 
vor allen Dingen lernen muß, und eine 
Erziehung3-Kampagne in diefem Gin- 
ne wäre jehr angebradt. 

Wäre es möglich da8 patriotifche 
Gefnalle am Vierten durch in gutem 
BürgerthHum belehrende Reden uf. zu 
erfegen, jo könnte ald Denffpru für 
folde Worträge trefflich dienen ber 
Ausfprud, den Er-PräfidentCleveland 
einmal gelegentlich der Vetirung einer 
Bill machte: „.. wenn auch das Volt 
die Regierung unterhalten muß, ſo 


| fol doch nicht die Regierung das 


Volk unterhalten.“ Daß dies in Wahr— 
heit die Pflicht der Regierung ſei, wird 


| Heutzutage vielfach reglaubt; zum mes 


nigften wird danad) gehandelt. Die 
„beſchützten“ Induſtrien ſtützen ſich 
ſchwer auf die Regierung. Der hoch— 
zöllneriſche Fabrikant bedient ſich ih— 
rer Gefetze um von dem Verbraucher 
eine doppelte Steuer zu erzwin— 
gen — eine für die Regierungskaſſe — 
und eine zweite, größere, für fi) 
felbft. Und feine Anfprücde an die 
Unterftügung der Regierung werben 
immer größer. 

Rund eine Million Penfionäre ver- 
laſſen ſich auf die Untetſtützung der Re— 
gierung. Von dieſen haben Hundert— 
taufende feine gerechten Ansprüche; fie 
find nicht im Waffendienfte der Na- 


| tion arbeitg- und erwerbaunfähig ge- 


worden, nd viele von ihnen haben ihr 
por dem Feinde überhaupt niemals 
Dienste gethan. Undere jind lieber: 
Yäufer, „Bounty Jumpers“ u. ſ. w. 
Dieſe Leute entehren die Penſionsliſte, 
die eine Ehrenliſte ſein ſollte, ſie haben 
die Penfionszahlungen auf $140,000,- 


| 000 das Zahr gebracht und verlangen 


noch mehr. Sie haben aud) viel dazu 
beigetragen zu dem allgemeinen Glau— 
ben, daß die Regierung verpflichtet fei, 
für alle Erfolglofe „etwas zu thun”, 
wie die Hochgollpolitif die Meinung 
verbreitet hat, die Regierung könne die 
Gefchäfte gut, die Preife und Kühne 
hoch und das Geld billig und reichlich 
machen. Diefer Aberglaube an die 
Almaht und die Verpflichtung Der 
Regierung, für Alle, die da fordern, 
„etwas zu thun“, hat den Greenbad- 
und den Silberfchwindel großgezogen. 
Er hat die Bequemlichkeit um nicht zu 
fagen Faulheit gezeitigt, melde an 
Stelle der eigenen Kraftanjtrengung 
Regierungshilfe gefet fehen will; er 
hat unfer ganzes politifches Leben ber= 
giftet, zerftört das Selbſtbewußtſein 
und veranlagt Wohlmeinende zu utos 
pifchen Iräumereien von allgemeinem 
Mohlergehen, erzielt durch den Macht: 
fpruch der Regierung. 

Diefer Aberglaube ift hierzulande 
durch den Schubgedanfen großgezogen 
worden. „Drüben” fennt man ibn 
nicht, oder doch längft nicht in bem 
Mahe. Deshalb haben die Eingeivans 
derten in diefem Puntte — dem Haupt= | 
punfte — die Belehrung nicht fo nö— 
tbiq, wie die Eingeborenen oder völlig 
Amerifanifirten, welche die Grundfäte 
unferer Regierung, von denen Dr. Hall 
fpricht, wohl zur Genüge tennen. Unter 
den Wemterjägern, der abjtoßenditen 
Art der Gläubigen an dieBerforgungs- 
pflicht der Regierung find verhältni- 
mäßig wenige Eingewanberte. 

Alſo: belehrende Vorträge über 
Bürgerpflicht u. f. m. anftelle des Ge- 
fnalles am „Vierten“, aber für Alle 
und mit jenem Cleveland’hen Wort 
als Motto!" — 


„WBaterlandslofe. 


Eine „vaterlandslofe Rotte* ift einft 
in Deutſchland die Sozialdemofretie 
genannt worden. Yept ift e& dort Mode 
geworden, den Vorwurf der Pater: 
land3lofigteit viel weiter aus zudehnen, 
auf alle Abgeordneten, die irgend eine 
Marineforderung ablehnen, und ale 
Bürger, die eine folde Ablehnung 
billigen. 

Nah Schluß des Neichstages, nm 
26. Juni, fhreibt die Berliner „Wofl. 
3tq.” am Ende eines längeren Artifel3, 
der gewiffermaßen als Nachruf für den 
Reichstag anzufehen ift: 

„Vaterlandsloſe Geſellen“ follen es 
ſein, die nicht jeden Kreuzer bewilligt 
haben. Aber dieſe vaterlandsloſen Ge— 
jellen haben eine Menge Millionen fiir 
die Neubewaffnung der Artillerie be= 
milligt; fie bemilligen noch weit größere 
Summen, wenn e8 Noth thut, für die 
Einführung neuer Jnfanteriegewehre, 
ohne daß darüber au nur in der 
Deffentlichkeit ein Wort gejprochen 
wird. Das thut die Mehrheit eines 
Reichdtages, dem man die Fähigkeit zu 
„nationaler Politit” abfpridt. Ver— 
dient in der That diefer Reichstag ein 
ſo ſchlechtes Zeugniß, wie es ihm die 
Rechte ausſtellt? Wir fühlen ſicherlich 
keine Begeiſterung für eine Volksver— 
tretung, die Margarinegeje und Bör- 
fenaefeß aefchaffen und noch diefe lange 
Seffion mit einem gelinden zünftleri» 
ſchen Handwerkergeſetz geſchloſſen hat. 
Aber daß dennoch der Reichstag an ge⸗ 
ſetzgeberiſcher Kraft und politiſcher 
Faͤhigkeit das aus dem Dreiklaſſen— 
wahlrecht hervorgegangene Abgeordne⸗ 
tenhaus thurmhoch überragt, von dem 
Herrenhaus ganz zu geſchweigen, und 
daß dennoch der Reichstag auch an 
Vaterlandsliebe und Opferfreude hin⸗ 
ter keinem Landtage zurückſteht, das 
iſt ſo gewiß, daß gelegentlich ſogar ein 
leitender Staalsmann es zugegeben 
hat. Jedenfalls wird ein Sweitek Tür 


— 


Abendpo⸗ 


den Fall einer ernſten Gefahr auch nicht 
einmal von den leidenſchaftlichſten 
Feinden des Reichstages gehegt. Wenn 
die parlamentariſchen Zuſtände zu 
wünſchen übrig laſſen, ſo trägt nicht die 
geringſte Schuld daran eine Regie- 
tungsmweife, die in dem Parlamentas 
tismus eine Gefahr für die Monarchie 
fieht. DiefemMißtrauen liegt derWahn 
zu Örtunde, daß bei jedem Gegenjat 
zwifchen Krone und Volfsvertretung 
bie Volfävertretung im Unrecht fein 
müſſe. 

Aber dieſe Weltanſchauung gehört 
für Deutſchland der Vergangenheit an. 
Wir leben nicht mehr in patriarchali— 
ſchen Zeiten, in denen dem „Unter— 
thanen“ unterſagt wurde, den Maßſtab 
ſeiner beſchränkten Einſicht an die An— 
ordnungen der hohen Obrigkeit zu 
legen. Das Volk gibt ſein Gut und 
Blut für das Vaterland her, es ſtellt 
die Soldaten, es bringt die Steuern 
auͤf, es beanſprucht daher mit Recht 
ein entſcheidendes Wort bei der Be— 
ſtimmung ſeiner Geſchicke. Dieſes Wort 
zu ſprechen, iſt Aufgabe des Reichs— 
tages. Sind ſeine Mitglieder einmal 
anderer Meinung als der Träger der 
Krone, ſo ſind ſie darum noch nicht 
„vaterlandsloſe Geſellen“. Beſſer kein 
Reichstag, als einer, der niemals den 
Muth hat, nein zu ſagen. 


Fruchtloſes Mühen. 


Der Vollzugsausſchuß des „Bureadu 
of American Republics,“ welcher aus 
Repräſentanten der Ver. Staaten und 
der verſchiedenen ſüdamerikaniſchen 
Republiken beſteht, hat den Direltor 
des Bureaus, Joſeph P. Smith, an— 
gewieſen, einen Plan auszuarbeiten, 
um der Bevölkerung der ſüdamerika— 
niſchen Republiken eine beſſere Kennt— 
niß der Induſtrien der Ver. Staaten 
zu vermitteln. Man will das Bureau 
gewiſſermaßen in ein Inſtitut zur 
praktiſchen Handelsvermittelung um— 
geſtalten ‚„wobei zunächſt Mexiko und 
die zentralamerikaniſchen Republiken 
in's Auge gefaßt ſind. Es ſoll ein 
beſonderer Kommiſſär für jeden Ein— 
zelſtaat der Union ernannt werden, die 
ſich mit ähnlichen Kommiſſären in den 
ſüd- und zentralamerikaniſchen Län— 
dern in Verbindung ſetzen ſollen und 
der Hauptzweck dieſer Korreſpondenzen 
ſoll dahin gehen, verläßliche Informa— 
tion über die gegenſeitigen Hilfsquellen 
auszutauſchen. Zum Beiſpiel was New 
York anbetrifft, ſo würde der New 
Yorker Kommiſſär Mittheilungen dar— 
über machen, welche Produkte oder 
Fabrikate dieſer Staat anzubieten 
habe, und gleichzeitig angeben, welche 
Produkte ſüdamerikaniſcher Staaten 
dort am vortheilhafteſten abgeſetzt wer— 
den könnten. Auf dieſe Weiſe wäre es 
möglich, denkt man, überſchüſſige Pro— 
dukte einer Induſtrie in Süd- oder 
Zentralamerika abzuſetzen, bezw. die 
Thätigkeit mancher Induſtriezweige in 
ſolche Bahnen zu lenken, daß ſie ven 
Bedürfniſſen der ſüd- oder zentral— 
amerikaniſchen Kundſchaft gerecht wer— 
den. 

Dies iſt in allgemeinen Umriſſen der 
von Direktor Smith ausgearbeitete 
Plan, welcher von dem Exekutivkomite 
gutgeheißen iſt; die Einzelheiten ſind 
allerdings noch nicht endgiltig formu— 
lirt. Die Vertreter der fremden Repu— 
bliken halten einen derartigen Aus— 
tauſch für ein werthvolles Mittel zur 
Anbahnung lebhafterer Handelsbezie— 
hungen, und werden ihren Einfluß 
geltend machen, um ihre heimiſchen 
Regierungen zur thatkräftigen Mitwir— 
kung zu bewegen. Um hier dieſe neue 
Maſchinerie in Gang zu bringen, wird 
es freilich bezüglich geſetzlicher Maß— 
nahmen ſeitens des Kongreſſes bedür— 
fen. Eine Ironie des Schickſals iſt es 
allerdings, daß zur gleichen Zeit, wo 
man von adminiſtrativer Seite die 
weitere Ausdehnung derartiger Han— 
delsbeziehungen plant, der Kongreß 
ſein Beſtes thut, um die Ver. Staaten 
durch eine möglichſt hohe Barriere vor 
einem Aufſchwung des auswärtigen 
Handels zu bewahren, 


“Made in Germany.” 


Aus allen Gegenden des britifchen 
Meltreiches, fo fchreibt die „Woflilche 
Zeitung“, berichten die Behörden nach 
London, daß der deutfche Wettbewerb 
ftegreich fortfchreite, daß er der briti- 
Then Industrie auf ihren ureigeniten 
Gebieten den Boden abgeminne. Aus 
Indien wie aus Canada, au Queen?- 
land, Weft-Auftralien und Neufeeland, 
aus GSüdafrifa und Britifh-Hondu= 
as, jelbjt aus Mancheiter und Mot- 
tingham find die gleichen Klagen laut 
geworden. Weber die Urfachen diejes 
TIriumph3 der deutichen über die eng- 
lifche Induftrie brauchen wir uns nicht 
zu verbreiten, jie find befannt und 
gerade in England oft erörtert mor- 
den. Einen draftifcheren Ausdrud 
aber hätte die Ueberlegenheit des 
„Made in Germany” nicht finden fün- 
nen, ald durch die neuelte Jubiläums: 
beilage der „Times“. Das MWeltblatt 
brinat feinen Lefecn einen prächtigen 
Farbendrud, die Königin Victoria dar- 
ttelend. ALS wir fchon der englifchen 
Kunft unfere Anerkennung zollen woll- 
ten, fanden wir unten den MWermerf: 
“Painted by Ino J. Offord”. Und 
an der rechten Seite: „Dito Tribfch, 
Royal Art Inftitute, Berlin“. Alſo 
diefubiläumsbeilage der „Times“, von 
der >3 ausdrüdlich am Kopfe de vor— 
züglichen Bildes heißt: “Presented 
witli The Times of June 21, 1897“, 
{lt in Berlin angefertigt. ı 

Die Deutfchen fünnen ftolz auf die 
Reiltunasfähigfeit ihrer Inbuftrie fein, 


-wenn wir noch nebenbei erwähnen,dak 


ter größte Theil der Jubilaums-Erin- 
nerunggartifel, die in Qondon verfauft 
wurden, in beutfchen Fabriten gear- 
beitet wurden. Auf brabtliche Beftel- 
lungen wurden von Berlin aus in 
vierzehn DTagen unter Bertragzitrafe 


‚sehntaufende von beftimmten rent: 


plaren eines Artikels nach London ge— 
liefert, während eine engliſche Fabrik 
es als unmöglich erklärt hatte, vor dem 
Jubiläumstage den Auftrag auszufüh- 
ten, - 
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Poſtamt von Groß⸗Rew York. 


Die Frage der Konfolidirung der 
New Vorker und Brooklyner Poft- 
ämter wird im großen Ganzen im 
Herbite in Wafhington entfchieden 
werden. E3 fol dann ein Poftmeifter 
für Groß-Nem-Norf eingefegt werden, 
ber eines der größten, wenn nicht das 
arößte Poft-Zentrum unter fih haben 
wird, 

Die Einnahmen des Poftamtes von 
New Hort belaufen fich jährlih auf 
$83,000,000 und ergeben einen Ueber= 
Thuß von $4,500,000, der zum gro 
Ben Theile. dazu beiträgt, ven Ausfall 
in den Poftämtern in meftlihen und 
andern Staaten zu deden. Das 
Brooklyner Poftamt ergibt nur $290,- 
000 Reingewinn, Long Y3land City 
gar nur $10,000 das Aahr. 

Mird Broofiyn nun Zmeigoffice, 
fo erhält der dortige Superintendent 
jährlih nur $2000 Salär, während 
er jegt $6000 hat, nur $2000 weniger, 
als. der New Vorter Pojtmeiiter. 
Natürlid merden die Brooflyner 
Beutejäger es fich nicht gefallen lajien, 
daß ihnen ein fo fetter Poften mit 
$6000 Gehalt entgeht, reiken fie ji 
doch jetzt ſchon wie die Hhänen um 
die Beute, und ſobald Brooklyn eine 
New York ſubordinirte Station wird, 
ſoll durch Spezialakte im Kongreß 
das Gehalt auf 86000 hinaufge— 
Ihraubt werden. 

Die Koften de Brooklyner Poſi— 
amtes find überhaupt viel zu hoch iin 
Berhältniß zu feinen Erträgniiten 
gegenüber New Morts Koften und 
Einkünften. In New Mort bringen 
die Brieffäften in Boftämtern $40,600, 
in Brooklyn ganze $3000, Briefmarken 
u. |. mw. bringen in New Vork gegen 
$8,000,000, in Brooklyn nur $1,009,- 
000, gleihtmohl hat New York nur $3,- 
500,000 das Jahr Ausgaben und $4,- 
500,000 Reingemwinn, Brooflyn aber 
$815,000 Ausgaben und nur $290,000 
Reingewinn. 


Man Sieht aus diefen Ziffern wieder | 


deutlich, daß New York die Geſchäfts— 
ftabt und Brooklyn die Schlafftube 
New Yorts ift. Durch Einführung der 
Rohrpoft hofft man die Ausgaben be- 
deutend zu befchränfen und die Cin- 
nahmen zu erhöhen, für New Morf na— 
türlich inZbefondere. Hoffentlich mird 
aber durch diefe Verbefferungen und 
durch die Konfolidirung der Poämter 
Nerv Horf und Brooklyn auch der 
Dienit bedeutend verbeifert, was al3 
Hauptjache, die Erhöhung der Einnah- 
men aber ala Nebenfache betrachtet iwer- 
den Jollte. 


Das Tihhehheuthum in Sachen. 


Die Runde durch die deutfche Preife 
macht eine Meldung, wonach in die- 
jem Jahre im Königreih. Sachen 
tihehifche Arbeiter und Arbeiterinnen 
zu vielen Hunderten bejchäftigt und 
am ?yreiberger Juftizgebäude die Be- 
fanntmahung des Verjiherungsamtes 
auch in tichechifcher Sprache angejchla= 
gen würden. Nun werden tfchechifche 
Arbeitskräfte nicht erſt ſeit dieſem 
Jahre zu Hunderten in Sachſen be— 
ſchäftigt, ſondern ſchon ſeit Jahrzehn— 
ten arbeiten in Sachſen viele Tauſen— 
de von Tſchechen. Die großen Schnei— 
dermeiſter, Schuhfabriken, theilweiſe 
auch die Tiſchlereien und Möbelfabri— 
ken in Dresden, Chemnitz, Leipzig 
u.ſ.w. beſchäftigen überwiegend tſche— 
chiſche Arbeitskräfte. Als Dienſtmäd— 
chen, Näherinnen, Putzmächerinnen, 
Verkäuferinnen u.ſ.w. finden viele 
Tauſende von Tſchechinnen in Sach— 
fen ihr Brot. Die öſterreichiſchen Kell— 
ner der Wiener Cafés in Sachſen ſind 
etwa zu einem Dritttheil Tſchechen, die 
ſich aber nicht als ſolche, ſondern als 
„Weaner“ gebärden. Man braucht 
nur im Dresdener Adreßbuch dieBuch— 
ſtaben C, W, 3 uf.m. aufzufchlagen, 
um dort viele Hunderte rein tſchechi— 
ſcher Namen zu finden. Ja, auf ge— 
wiſſen Seiten des Dresdener Adreß— 
buches findet man faſt ausſchließlich 
tſchechiſche und nur ganz vereinzelt 
deutſche Namen. Ein Dresdener 
Schneidermeiſter, der über vierzig Ge— 
ſellen beſchäftigt, hat unter dieſen Ge— 
ſellen nur fünf deutſche. Als ihm ein— 
mal der Vorwurf gemacht wurde, daß 
er ſo wenig deutſchen Arbeitern, dafür 
aber Fremden Brot gäbe, antwortete 
er: „Die Tſchechen ſind billiger und 
fleißiger!“ Uebrigens ſtudiren auch am 
Dresdener Polytechnikum, an derTha— 
randter Forſtakademie, an der Frei— 
berger Bergakademie, in Mittweida 
u.ſ.w. ſchon ſeit langen Jahren regel— 
mäßig zahlreiche Tſchechen. Für die 
in Deutſchland lebenden Tſchechen 
wird übrigens auch eine eigne tſchechi— 
ſche Zeitung, „Vlaſt“ betitelt, heraus— 
gegeben, die in Berlin erſcheint. Auch 
gibt es in Sachſen zahlreiche tſchechi— 
ſche Vereine, ſo in Bautzen (Cesky 
ſpolek Palacky)y, in Dresden (Ces— 
kosl. ſpolek, Rip“), inChemnitz („Vlas 
timil“), in Leipzig (Ceskosl. ſpolek 
„Vaclav“), in Meißen (Ceskosl. ſpo— 
lek „Volnoſt“), in Potſchappel („Po— 
krok“) u. ſ. w. Die Zahl der Tſche— 
chen in Sachſen beträgt mindeſtens 
40,000. Auf dem Magdeburger 
Bahnhof in Leipzig, den jährlich viele 
Tauſende tſchechiſcher Auswanderer 
auf der Reiſe nach Hamburg oder Bre— 
men paſſiren und wo dieſe Auswande— 
rer ſich gewöhnlich erquicken, hängt im 
Reſtaurationsſaale dritter Klaſſe links 
vom Eingang ein großesPreisverzeich— 
niß aller am Buffet käuflichen Spei— 
ſen undGetränke in tſchechiſcher Spra— 
che. Auch konnte man ſich im vorigen 
Winter davon überzeugen, daß ein 
Kellner auf dem Magdeburger Bahn: 
bofe zu Leipzig tſchechiſch verſtand. 
Uebrigens ſind die Mitglieder vieler 
umherziehender Tiroler Muſikkapellen 
— Tſchechen und Tichechinnen, die, 
obſchon ihre Wiege in Czaslau, Przi— 
bram oder bei Vſetat ſtand, ganz gut 
jodeln können. Die Deutſchen in 
Nordböhmen haben gar nicht ſo un— 
recht, wenn ſie ſcherzweiſe ſagen: 
„Sott verläßt keinen ehrlichen Deut— 
ſchen, wenn er nur halt a biſſel — 


iſchechiſch ſpricht!“ 


EEE. 


Die krebfamen Japaner. 


Eine Yıaailide Schule zur Erler- 
nına fremder Sprachen beftand big vor 
ettva zaechn Tohren in Zofyo, Man 
fonnte anf Siefer Schule, — Vaifotu- 
Gogada aenannt — folgende fünf 
Sprachen etrlernen: deutſch, franzöfſch, 
ruſſiſch, chineſiſe und koreaniſch. Eng— 
liſch wurde in den letzten Jahren nicht 
mebr gelehrt, weil die Kenntniß dieſer 
Sprache ſchon genügend verbreitet 
ſchien. Die „Gaikoku-Gogacko“ wurde 
nun vor etwa zehn Jahren aufgehoben, 
weil in den erwähnten Sprachen auch 
an vielen privaten wie ſtaatlichen An 
ſtalten unterrichtet wurde und man 
deshalb glaubte, ſie entbehren zu kön— 
nen. Im letzten Reichdtage wurde je— 
doch beſchloſſen, dieſe Schule wieder 
aufleben zu laſſen, weil zwar die 
Kenntniß fremder Sprachen in Japan 
ſchon ziemlich, aber noch immer nicht 
genügend verbreitet iſt und das ganze 
Land nach den neuen Verträgen im 
Jahre 1899 für Fremde geöffnet wer— 
den ſoll. An der neuen Schule ſoll ſo— 
gar in ſieben Sprachen unterwieſen 
werden, worunter ſich außer den frühe— 
ren fünf Sprachen wahrſcheinlich Spa— 
niſch und Italieniſch befinden. Am 27. 
April wendete ſich, der „Jomiuri— 
Schimbun“ zufolge, der Unterrichts— 
miniſter Marquis Hatſchiſuka an den 
Miniſter des Auswärtigen Grafen 
Okuma mit der Bitte, durch die be— 
treffenden auswärtigen Geſandten je 
einen Lehrer für die ſieben Sprachen 
anwerben zu laſſen. Vermuthlich hat 

daher auch der kaiſerlich-japaniſcheGe— 
ſandte in Berlin, Vikomte Schuſo Aoki 
den Auftrag erhalten, einen Lehrer des 
Deutſchen für die Gaikoku-Gogacko zu 
verpflichten. 


Das Koch'ſche Heilmittel gegen die 
Rinderpeſt. 


Der Ackerbauminiſter der Kapkolo— 
nie hat erklärt, daß man aufhören ſolle, 
das von der Rinderpeſt befallene oder 
verdächtige Vieh ſüdlich vom Oranje— 
fluß zu vernichten, da nichts dem Vor— 
dringen der Rinderpeſt Einhalt gebiet— 
ten könne. So betrübend dieſe Aus— 
ſichten auch für Südweſtafrika ſind, ſo 
ſoll man doch den Muth nicht verlie— 
ren, denn zu gleicher Zeit fommen — 
wie die „Kol. Korr.“ ſchreibt — ein— 
wandsfreie Mittheilungen aus Süd— 
afrika, die dem Koch'ſchen Heilmittel 
ein günſtiges Zeugniß ausſtellen. So 
wird der „Bloemfonteiner Expreß“ von 
einem Farmer Raſcher eine durchaus 
glaubwürdige Tabelle übermittelt, aus 
der Folgendes hervorgeht: In Smith— 
field wurden von dem 27. Februar bis 
12. März, ehe die Rinderpeſt ausbrach, 
304 Stück Vieh geimpft, von denen 28 
fielen. Von 147 nach Ausbruch derPeſt 
geimpften fielen 114, von 99 nicht ge= 
impften 98. Von den 550 Stüd Rind- 
pieh, die der Stadt Smithfield gehör- 
ten, gingen alfo 240 verloren. In Ver- 

ı maaf fielen von 73 Stüd geimpften 
Viehes 18, in Calcdondraas von 138 
13, in Korbaanfontein von 234 5 
Stüd. Rafcher ift für für die Präven- 
tio-Jmpfung, obwohl dadurd die Rin- 
derpeit verbreitet werden fann. Die 
Vorgänge in Smithfielb werden bon 
ihm in folgender MWeife gefchildert: Dr. 
Zautre brachte die Rinderpeft nach hier 
und wurde fehr getabelt, daß er das ge- 
impfte Vieh von dem andern nicht 
trennte. Aber da feine erjten Xmpfun= 
gen am 27. Februar fich fo vortheilhaft 
eriwiefen, ließen andere Leute ihre Her— 
den vom 9. bi8 12. März impfen. 
Dann brach die Rinderpeit unter dem 
geimpften Vieh aus, und eg fielen, wie 
fchon bemerft, von den 304 Stüd nur 
28. 3 verbreitete fich natürlich die 
Rinderpeft weiter und amar nach etwa 
10 oder 12 Tagen, da nur fehwer Galle 
erhältlih und Dr. Lautre abmefend 
war. Von dem fo infizirten Vieh war 
die Sterblichkeit größer, am ftärfiten 
unter dem nicht geimpften Vieh. Ra- 
fcher ift der Anficht, daß, wenn alles 
Vieh in der Nähe einer verjeuchten 
Herde geimpft wird, e& doch möalich Sei, 
troß der Schnelligkeit, mit der die Pet 
fich verbreite, einen Theil des Viehes zu 
retten, fo daß immer noch etwa 75 vom 
Hundert am Lben blieben. 


Der Heirathöfhwindel in Berlin. 





Einen ahtundfechzigjährigen Mann 
wegen gemerbimäßigen SHeirath3- 
Ihmindel3 auf der Antlagebant zu fe- 
ben, bürfte — fo fohreibt dag „Berli- 
ner Tageblatt“ am 17. Juni — gewiß 
au den Geltenheiten gehören und da— 
für fprechen, daß trog aller Verurihei- 
lungen, welche durch die Preife befannt 
gegeben werden, heirathäluftige Frauen 
und Mädchen immer mwieber folchen 
Schiwindlern zum Opfer fallen. Ge 
ftern traten fünf folcher beihörten 
weiblichen Wefen vor der 138. Abtbei- 
fung des Schöffenasrichts als Zeugir- 
nen auf, um, halb verfhämt und halb 
verbittert, ihre Erfahrungen zum Be- 
ften zu geben, die fie mit dem auf der 
Antlagebant befindliden Kaufmann 
Guftan Bocd gemacht hatten. Er war, 
wie gefagt, 68 Jahre alt. Ein etwas 
Scharf blidender Menfch hätte fein Al- 
ter vielleicht auf 67 Jahre geichägt, 
denn fomweit noch von einem Haarwuchs 
die Rede fein konnte, war alles er- 
araut. Wie die Zeuginnen aber feiner 
Behauptung, daf er erft 58 Jahre züh- 
le, feiner ganzen Erjcheinung nad 
hatten glauben fönnen, fchien etwas 
unbeareiflih. Bod trat ald ehrbarer 
Treierämann auf, der wegen Mangels 
an Angehörigen ein meibliches Wefen 
fuchte, welches ihm die legten Lebens— 
taqe verfchönern und verfüßen jollte. 
Er bot dafür ein behagliches Leben 
und das Verfprechen, dah die Erfo- 
tene ihn dereinft beerben folle. Hatte 
er auf eine Jeiner verlodenden An 
zeigen eine Antwort unter den. vielen, 
die ihm zugingen, ausgefucht, jo war 
die Betanntfhaft bald gemadt. Cr 
prahlte viel mit feinem bei Adlershof 
belegenen Grundftüd. Nur um nicht 
ganz müßig zu liegen, wolle er fich 
nach der Hochzeit ein kleines, nobles 
Zigarrengefchäft einrichten. Bon fei- 
nen fieben Borftrafen wegen Betruges, 
Majeftätsbeleidigung u. j. w. fagte er 


nicht3. Die meiften Bewerberinnen 
faben in dem alten Herrn einen „Golb- 
onfel“, den fie vorausfichtlich beerben 
würden. Er ließ ftet3 durchbliden, 
daß er ein Freund von guter Haus— 
mannäfoft fei, die aber leider von jo 
wenig Trrauen. hergeftellt werben fün- 
ne. Wohl felten wurde dann ein 
Mahl mit folcher Sorgfalt zubereitet, 
wie ed dem Angeklagten „ala Probe“ 
borgefegt wurde. Und wie fchmedte es 
ihm! €3 dauerte dann nicht lange, da 
war ber Angellagte in einer augen- 
blielichen Geldperlegenheit, und nun 
begann die übliche Ausbeutungsme: 
ihode, bis das Opfer ausgeprekt war. 
Eine bildfaubere 30jährige Köchin, 
welche ebenfall3 darauf fpefulirte, eine 
reiche Wittive zu werden, hatte vemAn- 
geflagten alle Baarmittel gegeben, - die 
fie befaß, und verfuchte dann noch, von 
ihrem in der Provinz lebenden Vater 
ein Sparlaffenduh über 2000 Mart 
zu erhalten. Zum Glüd war ihr Va— 
ter vorjichtiger als fie, er fchrieb ihr 
fofort, daß fie einem Schwindler in 
die Hände gefallen fei. Ihatfächlich 
war der Angeklagte denn auch vollig 
mittello®,. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn zu einem Jahr®efängnik und Drei= 
jährigem Ehrverluft. 


Die Infel Pitcairn, 


Als eine zweite Robinfoninfel iſt 
die kleine Injel Bitcairn im Baumotu- 
Archipel im öftlichen Stillen Ozean be- 
fannt. Im NYahre 1788 wurde diefes 
einjame Eiland von der meuterifchen 
Mannichaft des englifhen Schiffes 
„Bounty“ bevöltert, die, nachdem fie 
ihren Kapitän ausgefegt hatte, mit 8 
Männern und 12 Frauen von Tahiti 
auf diefer unbewohnten \nfel landete. 
Später wurden die Nachtommen diefer 
Mifchehen aus ceuropäifhen Männern 
und auftraliichen Frauen dur die 
englifche Regierung 1830 nach) Yahiti 
und, als fie Gelegenheit gefunden hat- 
ten, nochmals in ihre einjame Heinmath 
zurüd zu flüchten, nach der Norfolfin- 
jel gebracht; auch von diefer Inſel in 
der Nähe des auftralifchen Feitlandes 
gelang 28 jedoch einem Theile, wieder 
nıh Pit:aien zurüdzutehren. Seit 
langen Jahrzehnten hat man bon die- 
fer merfwürdigen Jnjel und ihrer Be- 
völferung feine Nachricht gehabt. Neu- 
ih fam ein englifches Schiff auf dem 
dege don Autofagafta in Chile nad) 
Eidney in dem Bereiche der Anfel und 
wurde dort von einer Winpdftille aufge: 
halten. Die Bewohner von Pitcairn 
famen nad dem Schiffe herüber und 
brachten Erzeugniffe ihre Qandes, be- 
fonders herrliche Bananen und Ana- 
nog, al? Gefchent an Bord. Der eng- 
tiche Kapitän fchildert den Menichen- 
Tchlag als ungewöhnlich liebenswürbige 
und moblgebildete Leute. Merkiwürdia 
ift, daß das Verhältnif der Gefchlechter 
immer noch daffelbe ift, wie eö bei den 
einftigen Einwohnern bei der Entded- 
ung ber nfel im Jahre 1676 gefunden 
wurde, die Frauen überwiegen bedeu- 
tend. Gegenwärtig wird die Infel, die 
etwa drei Duabratfilometer Fläche be- 
ftgt, von 40 Männern und SO Frauen 
bewohnt. 


Todes⸗Anzeige. 


Frenunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unier Vater John Häiujer, am 7. Audi, 11 Uhr Bor: 
mittags. im Alter von BO Aahren. 1 Monat u. 7 Tagen 
ſanft entichlaien ift. Die Beerdigung findet Freitan, 
den 9. Juli, 349 Uhr. vom Trauerheuie, 1018 Noble 
Ave.. Late View, nach Bonifacins Kirchhof ftatt. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

2izzi, Mary, John, Jojeph, Chr iitina 
und Therejia, Kinder. 


Zo0dc8: Anzeige. 


Verwandten und Tyreunden die traurige Radhricht, 
bak meine liebe Gattin und Mutter Yuna Jah im 
Ater von 37 Jahren geitorben it. Bie Beerdiguty 
findet ftatt am ‚yreitag. den 9. Juli, mm 1 Ubr, vom 
Trauerbaufe 12 Pleajant Str. nah Waldheim. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Yuguit Jahn, Gatte, 
Bertha, Huna und Zouife, Stinder, 
Bilhelm Mertens, Vater. 


= — Grohes.. “ 2, 
Piknik u. Sommernadlsfell, 
— dei — 

Chicago Bayern = Bereins, 
am Sonntag, den Ii. Juli 1897, 
in Ogdend Grove, Glybouin Ave. u. Willow Etr. 


Großer Umzug um 11 Uhr Morgens. Im alle 
T&leten Wetters findet das Pifnif am Samstag, deu 
17. Juli jtatt. & iclet3 2öc die Perion. Das Konnite. 


wunshask - HBxkursionl 

nad Iwaufce un» aurud auf den beräbuten 

Dampfer CHRISTOPHER COLUMBU: 
81.00 für die Rundfahrt. 


Dod am uördl. Ende der Nuih Str.:Brädte. 


Abfahrt an Wodentagen 9 Uhr Borm., Sonutans 9:30 
Bor. einzu 


FERRIS 
WHEEL 


PARK nud die ja 
Limits Gar. ? Weltausfielung im Aleinen 


Fahrt im Rad frei au Wocentagen Nakmittag?. 
2 Dorftellungen täglich. Eintritt 25 Geutß, 


Das Rad. 
Vaudevilles 


Mit 

Aurora Turnhalle, en hen 

Sir Aurora: Turnhalle wird mit einem Roiken- 
anfıwaude von SWOO reziovirt werden und fteht demBus- 
biifuapı zur Abhaltuug LonzFeitlichkeiten unter dek gäm 
figften Bedinaungen zur Verfügung. — Der 4. Mann 
zum Skat ijt jederzeit wilfommen“ 

ı LUDWIG SCHINDLER, Verwalter. 


ift der jchönfte Plag in der Unmgeb 
Chicago. Wir vderfaufen 


Baustellen 


dafelbit für 


S150 bis S300. 


Geringe Anzablung und fehr günftige Bedin- 
gungen. Zidets frei find in unierer Office 
oder Samitags bis 2 Uhr am Wells Str. 

Depot zu haben. Bil. diad, Im 


ASHERHEIM & CO,, 


1040 Ynity Bldg.-79 Dearborn St. 


ABS 


Winnetka_ 





Das neueſte Erzeugniß 

der Bierbranfunit ift 
Pabſtꝰs Select. Es 
ift von unerreichter Güte und 


wird den biefigen Bieven wıe au 
dem importirten Pilfener Dorgezogen. 


BAR-VERSTEICERUNG.,. 

Die Schanfftände zu dem von dem fFleiicherrGeiellen- 
— — * veranſtaltenden Pilnit am 
9. Auguft in Ogdens Grove, werden am Freitag 
Abends 8 Uhr, in 54 WB. Late Straße, ver 
ſteigert. Das Romite 


2ofalberidt. 
Die Lincoln Parkbehörde. 


sn der gejtrigen Plenarfitung der 
Lincoln PBartbehörde proteitirte ein 
Bürgerfomite Namens der Bewohner 
der Nordjeite gegen die beabfichtigte 
Durchführung von LaSalle Avenue 
durch den Park. Es wurde den Her- 
ten der Beicheid zu theil, daß die Be- 
hörde fich noch garnicht mit dem Pro 
jefte befaßt habe und daß an defien 
Ausführung überhaupt nicht zu den- 
fen jei. Auch aus der Radler-Renn- 
bahn wird, vorläufig menigiteng, 
nicht3 werden, da eben feine Geldmit- 
tel zur Anlage derjelben zur Berfü- 
gung ftehen. 

Kinder dürfen fortan wieder in dem 
MWaffer hirier dem „Daily News Freih 
Air Sanitarium“ baden, doch muß die 
Verwaltung der Lekteren die jung 
Schaar beauffichtigen. 


— — — 


Leichenfund. 


Am Fuße der 36. Str. wurde ge— 
ſtern Abend die bereits ftarf in Vermwe: 
fung übergegangene Leiche eines unbe- 
tannten Mannes aus dem See gezogen. 
Der Ertruntene mag etwa 40 ahre 
alt gewejen jein, und feine Kleidung 
läht darauf fchließen, daß er imMatro- 
fenberuf befchäftigt geivefen if. Die 
Leiche ift vorläufig in PeingasMorgue, 
Nr. 2975 State Str, aufgebahrt wor- 


den. 
—— a — 


Kurz und Neu. 


* Der Spirituofenhändler David 
Moses, von Nr. 375 W. Randolph 
Str., ift geitern im County - Gericht 
für irrfinnig erflärt und nach der Uns 
talt in Elgin gefandbt worden. 


* Mährend James Kelly, ein AUnge- 
ftellter des Wafleramtes, gejtern einem 
ihm gewordenen Auftrage gemäß im 
Begriffe ftand, auf einem Grundftüd 
an ‚55. Str und Woodlawn Ave. das 
Wafler abzudreben, wurde er von ei- 
nem unbelannt gebliebenenrbeiter an 
gefallen und mit einem Schrauben- 
Ihlüffel dermaßen auf den Kopf ges 
Ichlagen, daß er jegt in feiner Woh- 
nung, Nr. 4721 Atlantic Str, mit 
dem Tode ringt. 


Die Roch'ſche —X 
Heilmelhode 


Von der deutſchen Regterung 
als sin Erfolg erklürt. 


Der Profceflor in Bertin mit Ehren 
bedacht. 


Die Negierung etkennt ſeine Fahigkeit an 
und bezahlt ihm in liberaler Weiſe für bie 
IRRE N Schwindjuct in ihren Hose 
zirälern. &x ift der einzige lebende Menjd, 
ber jemals im Stande war, diefe gefährliche 
Krankpeit zw beilen, Er hat Zaujende vos 
Nahadmern, aber keiner it erfolgreich, ausde 
genommen diejenigen Aufitute, welche mit 
ihm in direkter en wie das 
Koh'ige Iufitut in Ko. 34 Dearboru Str., 
"hicago. Zauienbe von Fällen find hier in 
exjolgreider Weife von Dielen Chicagoer 
Arrziew bebaudel: worden und Hunderte DOM 
möglichen Latieuten gaben ihre Heilungen 
veröffentlicht, damit bie Wels erfahre, was 
ferner bier tn Chicago erreicht werden kaun. 
In diefem Schnell wechjeinden Klinıa hat bie 
Phrelice Blage Shwindiuht biöer jährs 
lid Taniende uud Adertaujende in ein frühes 
Sich gedradht. Der Glaube war allgemein, 
dan die Kranfheit pofitio unheilbar jei, und 
noch) jept glauben Diejenigen, die nicht von 
den neuen Öntdedungen unterrichtet find, baB 
es für die Ehwindfugt keine Heilung gebe. 
Wir möchten glei) Kier konftatiren, daR, 

nachdem die Krankheit zu weit vorgeſchritten 
it, auch die Brofejjor Koch'iche Behandlung 
von feinem Rutzen jein wird. JIm erſten 
Stadium ded Leidens fund jait alle Falle heil⸗ 
bar. u zweiten Stadium ſind durch die 
Wrofefiog Koch'iche Behandlung noch beinahe 
bie Dälite zu reiten, während inı®dritteis 
Stadium der Kranfheit mur eine Meine Mitte 
berheit bei bDiefer Behandlung Heilung findet, 
obgleich Viele großen Augen davon ziehen 
und noch cine Anzahl Jahre leben dur Die 
Kraft diefer wunderbaren Methode, entdedt 
durch Brojejior Ko in Deutjhland und aits 
erfannt von der deutihen Regiernng. 

Die Lymphe, welche diefer große Brofefjog 
beritellt, wird zubereitet unter Mufficht des 
deutien Regierung uub nah den Juflitus 
tionen, weldhe feinen Ramen tragen, fiber die 
ganze Welt verfandt. Xauiende von Berjos 
zen find heute am Leben, die ſonſt unheilbar 
gewelen wären ohne jeine Lymphe und Eiu⸗ 
athmungen. Die Eyınphe wird an die Dofs 
toren bed Rodh’ichen Erabliffenents, 84 Dear 
born Str., in verfiegeiten DriginalsRadeten 
verfanbt, direlt von den KegierungB» Labora» 
torieu. Alle. welche in dieſem Inſtitut vor⸗ 
ſprechen, erhalten Conſultation und Uuter⸗ 
fuhung frei. Wenn die Fälle heilbar find, 
wird Ihnen diejed mitgetheilt werden, ebenio 
aud, wenn f unbetlbar ind, oder wenn nur 
geringe Mußjicht auf Wiederherſtellung bei 
diefer Behanblungdmeile vorhanteır, 

Das Yublifası ift eingeladen, die Beilune 
ger, die diefeß Autlitut bereitd zu Wege ge 
Drat Hat, zu wonmzirn. Taujende vom 
Cdiea werden mit —*—— erzählen, 
was biefe munbernolle Behandlung für fie 
g ihre Rathbarn werden es bezeu⸗ 
ses und au den u bigfen Aweifler von 
der Babıheit ber Heilung biejes glücklichen 
Patienten ſiberzengen. 

Die Aerzte, weſche die Koch'ſche Behand⸗ 
lung anenden, gs * den Anſpruch. 
daß fie mehr Kengt befigen ald andere, 
{on eu nur beieiben, daß alle dieſe 

augen burch die wunderbare Behandlung, 
die biefer —*8 —X entbet het, er» 

m. Die Irbsit verlangt weder eim 

aoqh Beifall; ſe wi eben nur gehört 
fein. Gin dentender Man wird nicht tabeln 
ehe er überlegt hat, verugtheilen, ehe er 
ae et. Gin Menfc der über Grmas 
urtheilt, er Beweiſe, die ſich auf dieſes 
«mas n, hat, muß alseine Berfon ons 
Dentvermögen oder gemöinliden Menjgens 
verkand beirachtet werden. Nenſchen find 
nus Eeſchöpfe des Augenblids, Prinzipien 
aber find ewig, 

Benn Ir Hei näherer Unterfuhung bie 
—2** en daß unſere Heilun⸗ 
gen Eurer Eñpfehlungen werth ſind Saun er⸗ 
warten wir von Cu, dar Ahr ofen Denen, 
bie mit dieſer Ihredlien Krantyeit behaftet 

nd, danan erzählt, da wir mit den Erfolge 

iefer wunderbaren Bejaublung Hehe, der 
faßlen: wollen. Wadrend der ichten zwei 
lähre Haben mir ee 2 
gehabt, und unier Erfolg fann 
nur ne erziehltez Refnitate jid) zeigen. 
Wenn wir Eud den Nahmeis lieiern, bad 
biefe Behandlung pofitiv erfolgreich iR, 
würde 3 nicht feige, und mehr nodb, ver» 
buecherih a0n uns fein, weun mir ber 
leideuden Venſchheit nicht in der wirkjamften 
Weiſe, die und nach Möglichkeit geboten * 
biefe Mittel mitsheilten. Die Aerzte, wel 
bieje Krankheit in unferem Iufitut Deo 
bandein, baden ihre Lebenäzeit einem tiefem 
und durchgreifenden Studium aller Lungen» 
franfheiten gewidmet, einichliehlih Gatarrh, 
and Bromehitis, und Tauſende von 
*8 * als — — — 
waten. eute nde ije umiereß 
Eolaes 





Bergnüguugswegwelier, 


98.—Never again. 
er.—Bohemian Girl. 
Spera Houje—Erminie, 

era Dow je.—BVerijcope, 

hot Member. 

t.—Baudevilfe, 

en.—Baupepvilfe. 

TValm: Garten. Thoma 
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arten —Earl Bungesfonzerte, 
udeville, 
Tempels. Bohgarten. 
e. 
— els Dachgarten.—Jeden Abend Kon: 


Ferris Wheel Park.audeville. 
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Rouifianas Anglicderung. 


‚Im Jahre 1903 oder auch 1904 
Zönnte man eine Qunbertjahrsfeier zur 
Erinnerung an bie fäuflihe Ermer- 
bung bes Gebietes Louifiana durch die 
Der. Staaten veranftalten. Die Ge- 
Thichte diefer Erwerbung ift eine recht 
intereffante und bezeichnenbe. 

Yrüher war befanntlich Louifiana 
Tpanifches Gebiet gemefen. Die Ame- 
tifaner waren nicht wenig beun-uhigt, 
als fie im Jahre 1800 erfuhren, daß 
Spanien einen geheimen Vertrag mit 
Hranfreih gemacht habe, kraft deffen 
jenes gewaltige Zerritorium im Mifs 
fiffippt = Thale wieder an Frankreich 
fallen jolle. Niemals machten die Ame- 
ztlaner ein Hehl daraus, daß fie jede 
Macht, melde ein Gebiet meitlich von 
den klaſſiſchen amerikaniſchen Colonien 
beherrſchte, als naturnothwendigen 
Feind der amerikaniſchen Intereſſen 
Intereſſen anſahen. Den ſpaniſchen 
Beſitz hatte man ſich vorderhand ruhig 
gefallen laſſen, da Spanien damals 
ſchon eine verhältnißmäßig ſchwache 
Nation geworden war, — aber Frank⸗ 
reich, dieſer alte Freund der Amerika— 
ner, mußite im Beſitze jenes Gebietes zu 
einem furchtbaren Rivalen werden. 
Andererſeits war Canada ja im Beſitze 
von England, dieſem alten Feind 
Frankreichs, und im Falle eines Krie⸗ 
ges zwiſchen beiden Ländern war zu 
befürchten, daß derſelbe in den nord⸗ 
weſtlichen Theil der Ver. Staaten ge⸗ 
tragen werden würde. Dem mußte, 
wenn irgend möglich, rechtzeitig vorge⸗ 

beugt werben. 

In Frankreich hatte man indeß da⸗ 
mals mit ganz anderen Dingen zu 
thun; und als Robert Livingſton, der 
damalige amerikaniſche Geſandte in 
Paris, der Regierung der franzöſiſchen 
Republik den Vorſchlag unterbreitete, 
New Orleans an die Ver. Staaten zu 
verkaufen, wurde dieſes Anerbieten 
entſchieden günſtig aufgenommen. Das 
Geld konnte man ohnehin dort ſehr gut 
brauchen. 1803 wurde Monroe nach 
Paris geſchickt, mit der Weiſung, wenn 
möglich, die Sache zum Abſchluß zu 
bringen. Urſprünglich war blos der 
Verkauf des Theiles der franzöſiſchen 
Beſitzungen, welcher öftlih vom Mij- 
‚ Tiffippt lag, in Anregung gebracht wor- 
‚sden; aber Talleyrand fragte an, mie 
viel die Amerikaner für bie Abtretung 
ı der ganzen franzöfffehen Domäne in 
Nordamerika geben würden. Living- 
: fton gab zu verftehen, daß 20 Milio- 
nen Franc ein anftändiger Brei fein 
würde. Aber Napoleon Bonaparte 
| hielt da8 für zu wenig und verlangte 

125 Millionen Francd. Nach weites 
rem Hin- und Herhandeln einigte man 
fi) auf 80 Millionen Franch. 

Diefes Ablommen war ohne befon- 
dere Ermächtigung amerifanifcherfeit3 
abgefchloffen worben; aber e8 wurbe 
vom Präfidenten ber Ber. Staaten 
gutgeheißen, und alabald mwurbe ber 
Eongreß einberufen, um dasſelbe wei⸗ 
ter zu berathen. Am 20. December 
1803 wurde in der That bie Provinz 
Louſiana officiel an Gouverneur 
Elairborne von Miffiffippi und ben 
General Wiltinfon, vom amerilani- 
fchen Bundesheer, übergeben. Schon 
am 30. November hatte in ver Rathp- 
fammer von Nem; Orleans Hr. Lauf: 
fat, als Benollmächtigter ber franzäft- 
fchen Republik, vem&ouverneur Clair⸗ 
 borne die Schlüffel der Stadt außgelie- 
: fert und die franzöfifche Flagge über 
dem Gebäude eingezogen (nachdem 
Lauſſat erſt 20 Tage zubor bie lleber- 
tragung der Autorität von ber |pani- 
Then Regierung entgegengenommen 
hatte). Die Uebertragung des oberen 
Rouifiana, mit St. Louis, an die 
Der. Staaten erfolgte inbeß erit am 8. 
und 10. März des nächiten Jahre2. 

Am Ganzen, einfchließlih der Zin- 
fen auf Schulbfceine und ber franzö- 
ftihen Plünderungsanfprüche, melde 
vertraggmäßig von den Ver. Staaten 
bezahlt wurben, toftete die Ermerbung 
Zouifiana’3 $27,267,621.98. Dafür 
murben 1,182,755 Quabratmeilen Ge⸗ 
bietes erlangt. Es ſtellte ſich ſpäter 
heraus, daß das Land ſchon für 50 
Millionen Francs zu haben geweſen 
wäre, wenn unſere Commiſſäre darauf 
beſtanden hätten. 


Unſterblich. 


Kapitän Boycott, deſſen Name die 
internationale Sprache um das neue 
Zeitwort boycotten bereichert hat, iſt zu 
Flexton in Suffolk geſtorben. Er war 
Verwalter der ausgedehnten Güter des 
Grafen Erne in der iriſchen Grafſchaft 
: Mayo und gerieth während der von den 
' Teniern betriebenen Hehe gegen die 
Grubenbefiter in Streit mit den Päch- 
tern, die fich weigerten, ihren Verpflich- 
tungen nachzukommen. Bei den Dro- 
Hungen der Nubeftörer, die ihn in fei- 
nem Haufe belagerten, wagte Niemand 
mehr für ihn au arbeiten; feine Knechte 
liefen davon, fein Bäder durfte ihm 
mehr Brod verkaufen. Unter jtartem 
militärifhem Schuge braten im No= 
vember 1880 orangiftifch gefinnte Ar- 
beiter aus Ulfter feine Ernte ein, ‘feine 
Vorräthe in Sicherheit und geleiteten 
ihn felbft nach einem andern Ort. Seit⸗ 
bem ward ber Ausbrud boycott ala 
Hauptwort und to boycott als Zeit- 
wort, der zum erften Mal in einer 
Dubliner Zeitung vom 13. November 
1880 gebraucht wurde, für eine berar- 
tige Behandlung eines Gegners üblich 
und fpäter auch auf ähnliche Vorgänge 
außerhalb Englands übertragen. KRpt. 
Boncott, ein nicht nur tapferer, fondern 
aub im übrigen fehr ehrenmerther 
Mann, Soll, in den legten Yahren in 
nen Mohnort fehr beliebt gefbefen 

ein. 


Aus einem Kupfer-Zeitalter, 


Eine fürzliche Kunde von der Ents 
bedung einer neuen Kupfererz = Mine 
am Superiorfee mag aud die Auf- 
merkſamkeit auf die Ueberrefte eines, 
allem Anfcheine nach „Lupfernen” LCi- 
bilifationg = Zeitalters lenken, das ir- 
gendmwann in borgefchichtlichen Tagen 
in der Gegend bes oberen Theil bes 
GitherGumee (nämlich des „Sroßjee- 
Maflers" der indianifchen Sage) eri- 
ſtirte. 

Man kann heutzutage kaum mehr 
bezweifeln, daß ſchon ſehr lange, che 
ein Columbus weſtwärts ſteuerte, dieſe 
Superiorſee-Gegend einer zahlreichen 
und recht geſchäftigen Bevölkerung 
ihren Unterhalt lieferte, und dieſe Be— 
pölferung muß fich fchon jehr beträcht- 
liher Eultur erfreut haben. 

Darauf deuten bejonders alte 
Kupferbergmwerke, bie in einer ganz 
unbefiebelten Gegend etwa zwanzig 
Meilen vom oberen Zugang des Gu- 
periorjees zu finden find. Obgleich al- 
lem Anfchein nach werthvoll, ſind dieſe 
Minen fchon feit undentlichergeit nicht 
mehr unter Bearbeitung; es läßt Ti) 
aber annehmen, daß fie in uraltem Al- 
terthum von einer längjt ausgejtorbe- 
nen Rafle bearbeitet wurde (und viel: 
leicht überhaupt das Meijte, mas die 
Ameritaner im lebten halben Jahr: 
hundert an Erz = Reichthümern in den 
Binnenfee = Regionen entdedten, nur 
eine Wieberentdedung mar). Von ber 
Civilifation jener Raffe mag u. X. fol: 
gende Stelle aus einem geologifchen 
Bericht über eine der Minen einen 
theilmeifen Beariff geben: 

„Sine Menge Reliquien ijt hier an 
zutreffen, welche auf einen fchon hoch— 
entwidelten Bergbau fammt Manufac- 
turfunft eines vorgefchichtlihen Voltes 
hinmweifen: fupferne Meibel undMeffer 
und andere Kupfergeräthe, jteinerne 
Hämmer von theilmeife ganz gemalti- 
gem Umfang und Gewicht (diefe Ham- 
mer find befonders zahlreich, mehr als 
zehn Karrenladungen ließen ji mit 
ihnen füllen), hölzerne Bowlen zum 
Ausichöpfen des Waflerd aus den Mir 
nen, viele hölzerne Hebel, um bie 
Kupfererz - Maffen an die Oberfläche 
zu beförbern u. f. m. Zahlreiche Aus— 
grabungen find in dem feften Yelöge- 
ftein vorgenommen worden, und Yau- 
fen Schutt undAbfälle laffen fich längs 
der Richtung der Minen finden, und 
meiteres Suchen mird wohl noch immer 
mehr Bemweismaterial zu Tage fördern. 

Ob dieſe vorgeſchichtlichen Berg— 
bauer und Erz-Verarbeiter zu der— 
ſelben Raſſe gehörten, welche die Erd— 
hügel am oberen Miſſiſſippi bauten, 
oder ob ſie einfach Vorfahren unſerer 
Indianer waren, darüber laſſen ſich 
nur Muthmaßungen anſtellen. Bebeut- 
ſam aber iſt die Thatſache, daß die 
heute lebenden Indianer gar keine 
Ueberlieferungen haben, welche auf je— 
nes civiliſirie Geſchlecht und ſeine 
Werke hinweiſen, und es muß ſchon ein 
ſehr entferntes Zeitalter ſein, in wel— 
ches nicht einmal die Ueberlieferungen 
unſerer Naturvölker mehr dringen! 
Thatſächlich mußten die älteſten In— 
dianer der Gegend erſt durch Weiße auf 
das Vorhandenſein dieſer Alterthums⸗ 
ſchätze aufmerkſam gemacht werden. 
Auch geologiſche und andere Gründe 
ſprechen für das ungeheuere Alter die— 
ſer Werke.“ 

Und ſchon der alte Jeſuiten-Miſſio— 
när Vater Allouez, nach welchem die 
Allouez-Bai am Superiorſee benannt 
iſt, ſchrieb: „Oft werden tief unter dem 
Waſſer dieſes Sees wohlgeformte 
Kupferſtücke, von einem Gewicht bis zu 
20 Pfund, gefunden. Die Indianer, 
welche ſolche in Händen haben, betrach⸗ 
ten in ihrem Aberglauben ſie als ebenſo 
viele Gottheiten oder als Geſchenke von 
Gottheiten aus der Tiefe.“ (Hatten 
alſo offenbar von ihremUrſprung keine 
Ahnung.) 

Dieſe Angabe läßt übrigens auch 
vermuthen, daß die beſagte Raſſe auch 
ein Handelsvolk war und die großen 
Binnenſeen geſchäftsmäßig befuhr. 

Es erſcheint als eine kühne, aber 
nicht völlig ausgeſchloſſene Muthma— 
ßung, ſie mit den älteſten Phöniciern 
in Verbindung zu bringen, von denen 
Niemand weiß, wie weit ſie in der 
Welt herumgekommen ſind. Vielleicht 
aber iſt die Annahme begründeter, daß 
die Aztefen = Civilifation des alten 
Merico etwas mit bdiefen kupfernen 
Unternehmungen zu thun Hatte. 


Sebung ded Hellowftone Part: 
Verkehrs. 


Profeſſor William W. Wylie von 
Bozeman, Mont., hat bei unſerem De— 
partement des Innern ein Geſuch ein— 
gereicht, welches von vielen amerikani— 
ſchen Profeſſoren, Hochſchul-Stu— 
denten und Anderen befürwortet wird, 
und deſſen Erfüllung vielleicht viel 
dazu beitragen könnte, die Nützlichkeit 
des berühmten Yellowſtone-Natio— 
nal-Parks, namentlich für Studien— 
zwecke, zu erhöhen. Er will nämlich, 
zunächſt auf zehn Jahre, das pacht— 
mäßige Recht erhalten, ſtändige La— 
ger = Wohnungen in diefem Park für 
Ausflügler, Yorfcher u. |. m. zu er- 
richten, wo diefelden zu nur mäßigen 
Koften und ohne Gefahr den Sommer 
oder menigftens ihre fyerienzeit ver— 
bringen fönnen; und er und Andere 
fprechen die Hoffnung aus, daß auf 
folche Weife der Befuch diejes Parts 
noch ganz bebeutend gefteigert werben 
könnte. 

Schon ſeit 17 Jahren führt Pro— 
feſſor Wylie in jeder Saiſon campi⸗ 
rende Ausflügler-Geſellſchaften im 
Yellowftone = Park herum, und er het 


buch Vorträge und Auffäge uner« 
müdlich unſer Bublitum mit bdiefem 
weitliden Wunderland und feinen 
ablreichen Gelegenheiten zu tmifjen- 
Üaftticher Forſchung näher bekannt 
gemacht. Auch ift er eifrig darum bes 
mübt gewefen, die Reife in diefem ein- 
jigartigen Park billiger zu machen; 
dadurch zog er fich auch die Feindſchaft 
gar Mancher zu, namentlich einer An- 
zahl Befiker von Hotel® und Omni- 
bu3 = Linien, fomwie der Northern Ba- 
cifichahn » Geiellichaft. melde alles 


* 


„Abendpoſt“, Ch 


Mögliche thun, daß Wynes Idee nie— 
mals verwirklicht werde. Man darf 
daher ſagen, daß es ſich bei Wylie's 
Vorſchlägen nicht blos um die Förde— 
rung ſeiner eigenen geſchäftlichen In— 
tereſſen handelt, ſondern die Sache von 
viel allgemeinerer Bedeutung iſt. 

Während u. A. Capitän Anderſon, 
welcher bis vor Kurzem Superinten— 
dent des Yellowſtone-Parks war, die 
Wylie'ſchen Anregungen bekämpft, 
ſprechen ſich viele bekannte Perſönlich— 
keiten, darunter General Nelſon A. 
Miles, der Oberbefehlshaber des Bun— 
desheeres, zu Gunſten derſelben aus 
und erklären, daß nach Prof. Wylie's 
Methoden der Beſuch des Parks weni— 
ger als die Hälfte der Koſten der ge— 
wöhnlichen Methoden verurſache, und 
die allgemeinere Ausdehnung dieſes 
Planes eine neue Aera für den 
Yellowſtone-Park und das ihn beſu— 
chende Publikum bedeuten würde. 

Im Namen Vieler ſpricht ſich Ge— 
neral P. M. Waſhabaugh von Cheſter, 
Pa., in einem Brief an den Secretär 
des Innern beſonders energiſch aus. 
„Wir haben keine Luſt,“ ſchreibt er, 
„noch einmal in den Park zu gehen, 
wenn wir gezwungen ſind, die Corpo— 
rations -Hotels und Corporations— 
Omnibuſſe zu benutzen. Um Gottes 
Willen, helfen Sie uns, dieſes ſchöne 
Wunderland für die freie Nutznießung 
unſeres Volkes und gegen die Macht 
gieriger Monopoliſten zu retten! Dieſe 
haben ohnehin Controlle über alle Zu— 
gänge; möge wenigſtens an der Grenze 
des Parks ihre Macht ein Ende ha— 
ben.“ 

Dieſe Zeilen mögen einen ungefäh— 
ren Begriff davon geben, um was es 
ſich in dieſer Streitfrage handelt. Al— 
lem Anſchein nach wird die Entſchei— 
dung des Departements des Innern 
noch längere Zeit ausſtehen; vorläufig 
iſt nur die Erlaubniß für Prof. Wylie, 
die paar vorhandenen Lager-Heime 
im Park weiter zu betreiben, auch auf 
die jetzige Saiſon ausgedehnt worden. 
Die Freunde jenes Planes hoffen aber, 
daß derſelbe noch vor Beginn der 
nächſtjährigen Saiſon durchdringen 
und ſeinerſeits wieder den Ausgangs— 
punkt für neueReformen bilden werde. 


Beim Webenvondemfal— 
lenden Webſtuhl erſchlagen wurde die 
104 Jahre alte Frau Lina Smith in 
Piney Flats, Sullivan County, Tenn. 


Lokalbericht. 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 


Office des Countyelerks ausgeſtellt: 


John H. Rich, Blanche V. Schenck, 25, 
James B. Carden, Carrie Engelbrecht, 
Micholas Frey, Amalie Schramm, 4, 4 
NMdolph 9. Sundine, Yathilda Peterfon, 35, 9. 
George U. 


18. 
23, 2. 
2. 


Lizzie Gloden, 2, 4. 
Katmrence Whalen, Ellen Daley, 2%, 24. 
Nohn Matrias, Amalia &. Wallftent, 35, 36. 
Stanislaw MBozzelo, Maryanna Subat, 27, 
Joſeh Neljon, Mabel Haines, 22, 18. 
Seo. Gahring, Alice M. S .Collard, 8, 27. 
Guftad Burr, Johanna WVogh, 37, 37. 

Kohn Donohugh, Katharine Koftello, 26, 19. 
Wm. ©. Heldman, MWilhelmina Wachter, %, 29. 
Herbert Wilfon, Eophie Thomas, 24, 9. 
Names Hausner, Noje Albright, 3, 2. 
William Hebling, Helen Sifna, 2, 18. 

Edwad 9. Jones, Dora M. Zeller, %, 23, 
Morris Golvberg, Roja Blumberg, 277, X. 

Ave Levin, Lena Meinftein, 93, 22. 

Charles F. Miller, Nelie Morgan, 24, 26 
Sohn Gougd, Mary Kain, 34, 26. 

James Liddle, Lizzie Nathan, 30, 9. 

William Schrivde, Anna Weflelhoeft, 25, 21. 
KXojeph Gautier, Chriftine Litcher, 29, 4. 

Fred N Nob, Mamie Yay, 3, 21. 

Heny Weib, Mollie Schaen, 25, 9. 

Kohn Metromwig, Eva QAubfta, 25, 20. 
Gottlied Wuldenmaier, Minna Senner, 25, 8. 
Peter Zyiſtra, Grace Bye, 2, 25. 

John Sapper, Lena Buchſer, 24, 20. 

Andrew Jobhnſon, Emma Swanſon, 30, 22. 
Edward Krueger, Minnie Lempke, 26, 22. 
Jacob Nettler, Fannie Simon, 24, 19. 

John Peterſon, Alma Johnſon, 24, 21. 


Weidner, 


20. 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
Shen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zwijchen 
geftern und heute Meldung zuging: 

Bolquardt Andreas, LM N.Maplemwood Ave, 5M. 

Anna Bell, 366 Haddon Wve., 21 J. 

A. Ludwig, 92 Nuble Str. 

Oscar Kanarsti, 793 Maplewood Ade., 27 3. 

Anna Jahn, 12 PBleajant Str, 37 3 

— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 7. Juli 1897. 
Brelfe gelten nur für den Ocobdandel, 
Benmdffe 
Kohl, $1.00-$1.50 per Faß. 
E rlterig, Täe— Be Her Vund 
Ealat, biefiger, 50-GNe per Foh 
Zwiebeln, $1.20-81.40 per Buihel, 
Wüden, rothe, 40--4öc per Gab 
Radieschen, I9e per Dutzend Bündchen. 
Blumenkohl, 530c —81. 00 per Korb. 
Kartoffeln, MSe per Buſhel. 
Neue Kartoffeln, $2.15—$2.50 per Faß. 
Moprrüben, Thc—$1.00 ver Gab. 
Burfen, O—T5e per Fab. 
Tomatoes, Diegito, 32.50-83.00 per Kiſte. 
Epinat, 50-60 ver Korb. 
Grüne Grdien, Tenneflee. $1 00-8185 p.gıRe 
Spargel, 35e per Dutend Bündchen, 
Kohlrabi, 10c per Bund. 
Sebendes Beftlfgel. 
Hühner, Te per Bund, 
Truthühner, 6c per Pfund. 
Guten, 748e per Bund. 
Bänje, 34.00-54.50 per Dukend, 
Nülie 
QButternuts, 35—40e der Bude. 
Hidory, 60—T5c per Yufbel. 
Wallniifie, 30—40c per Buibel. 
Qutter. 
Beite Rahmbdutter, 144c per Piund. 
Gier 
Friiche Eier, Se per Dusgend, 
Schmalp. 
Edymall, B5I-H4.5 Her 100 Pfund. 
Schlachtpied. 
Beite Stiere dv. 1300-1700 Pf., 84.60 35. 15. 
Kübe, von 400-0 Bund, 23.60-54.10 
Kälber, von 100-400 Pfund, $3.00—$0.25, 
Ecate $1.40-$.00. 
Schweine, 83.30-83.42. 
Grüdte. 
Kirchen, 50-80e per LKifte. 
Bananen, 50c—$1.50 per Bund. 
Erdbeeren, 4-6 per Quart, 
Apfelfinen, 82.75—$4.00 per Kiite. 
Unancs, 82.50-88.00 per Hundert, 
Weich, 81.50-83.50 ver Faß. 
Sitronen, 83.50-85.00 per SKiite, 
Miirfiche, 49-50 per Kifte, 
Pflaumen, B—Tic der Kifte, 
Sommer»-Wetzyenm. 
Juli, TO; September 66%c. 
Binter- Weizen. 
Mr. 2, hart, 750; Nr. 2, voth, 69%c. 
Nr. 3, rotd TOTER. 
Mais. 
Nr. 2%, geld, 24—2%6lk. 
Roggen. 
Mr. 2, 323—B5k. 
Gere. 
24H 
Safer. ; 
Nr. 2%, Timothy, $7.50-$8.00. 
Sen. 
Nr. 1, Timothp, $8.50—$10.00. 
Nr. 2, weiß 21—2lde; Nr. 3, weiß, 194—2le, 


LAMSON BROS.& CO. 


GETREIDE-FRODUKTE 
EFFEKTEN, BAUMWOLLE. 


6 BOARD TRADE 
CHICAGO 
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Der Srundeigenthbumsmartt. 


Die folgenden Grundeigenthums = Ucbertraguns 
gen in der Höhe von HOW und darüber wurden 
amtlich eingetragen 


Union Mve., 18 Fuß jüdl. von 102. Etr. 50x 
195, 9. €. Peelman an E. ©, Fuller, $1,5%0. 
May Str., 57 Fub jüdl. von 62. Str., SxX124, © 

Kocher an E. E. Cameron, 82,500. 
Spaulding Ave, ME Fub füdl,. von W. 15. Str., 
235x124, M. E. Hopp an D. 9. Barnes, $6,0W. 
Carroll Wve., 73 Fuß öftl. von N. 41. Upve., 2X 
125, M. in €. an 9. Ulrich, $1,295. 
Milwaufee Ave, Nordoft:Ede Wood Str., 24X 
100, U. Rlod an G. Guthmann 6,00. 

Dalten Ave. 194 Fub nördl, von Potomac Uve,, 
235x124 NR. Rubenitein an 8. Gorden, 34,000. 
Sreving Ave, 75 Fuß nördl. von girih Str., X 
1253, €. % .Ibien an U. M. Kobnion, $4,000. 
Datley Ave, 19% Fub nördl. von Potomac Ave., 
SXIL 8. Gordon an M. Rubinftein, $4,100. 
North Ave, 83 Fuß weitl. von R. 42. Ave, 25X 

125, 3. U. Grant an 9. XZang, $1,000. 
Senmore Ave. 100 Fuk jüdl. von Balmoral Abpe., 
SIXKISI, PB. M. unningyam an W. Garriiy, 
82,000. 
Bond Ape,, 
Chicago National 2. 
ttant, 2,0. 
Sangamon Str., 50 Fuß ſüdl. von W. Str., 
125, €. © ‚Owen an W. %. George, $2,00. 
Sangamon Str, 275 Fuß nördl. 
BX13, ©. M. Melin en 3. 
81,000. 
Spaulding Ave, 35 Fuß nördfl. von Tidenz Ave., 
OKI, I, 9. Sirih an E. U. Oliena, 
Kedzie Ave, 108 Fuß nördl. von Poll S 
135, M. €. Howard an W. Ryan, $l, 
age Ade., Fuß etl. von Sarpyer e. 
125, P. J. Cox an A. O. Kaehler, 831, 600 
Fleurnoy Str, 213 Fuß weſtl. von Kedzie Ar 
2124. E. J. Keipp an P. Dawſon, 8l, 150. 
Ridgeland Ave. Nodoſt-Ecke Metropole 
125, ©. €. Hield an Mar 8. Wort, 82,50. 
California Ave., Südweſt-Ecke Stave 
921, S. Wheelock an E. W. Brooks 
Courtland Str., 18 Fuß weſtl. von Leavitt 
24 Fuß zur Ally, 3. ©. Turner an W. S 
$1,100, 


2124, 
Ni⸗ 


3 


175 Fuß ſüdl. von 80. Str., 
and S. Union an J. 


Ztr 
Sit. 


von W. Str, 
U Magnujon, 


304 


tr., AMN5 Fuß ſüdl. von 37. Str 
an A. Neinhard, 38,000. 
Fuß öſtl. von Springfield Ave., 
an M. E. Howard, *6,500. 
dl. v Suverior St 


von F 
. T. Baker, 814,000. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Clara H. Thomp Aſtöd. Frame Reſidenz, 1056 
und 1053 Cha; , 83,00. 
James Servey, und Baſement Brick Flats, 
uth Part Ave, 8,000. 
Chapman, SMöF. undBajement Brid Apart: 
tt Gebäude, 336 und 33 S. Aſhland Ave., 
835,0. 

F. Fielder, Atöck. und Baſement Brick Ylats, 1264 
W. 18. Sir. 812800. 
Charles Riechert, 2itöd. und 
641 Turnet Ave. 34,000. 
Charles Krueger, . und Baſement Brick Flats, 

649 S. Sawyer Avbe., 84, 00. 
J. W. Healy, 2ſtöck. Brick Privatbarn, 152 
und 154 S. Homan Ave., $2,000. 
W. S. Smith, zwei Witöd. und Bajement Prifd Res 
6552 und vH554 N r., 811,0. 
. Shipply, 3itöd. und Bajement Brid Flats, 126 
N. Humboldt Str, $6,000. 
Wallace Rob, 2% Baſement Brick 
118 Cortland *84,000. 
Andrew M. Erickſon, Iſtöck. Brick Flats, 26 Oak 
Place, 85, 000. 
-—— oo. 


Scheidungsflagen 


wurden eingereicht bon: 


Baſement Brick Flats, 


hinter 


und Flats, 


Minnie gegen’ Peter 
Chriitine gegen N 
graufamer Behan 
Peek, Degen 
genen John 
handlung; *% 

wegen 

wegen | u 
B. Yeigh, wegen 

. Day, wenc aulamer DB 

gegen Xizzie C, Harrijor 
Joteph H. gegen Emma %. 


Shebruch3. 


Kleine Anzeigen. 


Freeman, wegen Berlaffung; 
nien, wegen Trunffuht und 
Katbıyne gegen Harty N. 
Behandlung; Elvina ©. 
rs, wegen grauſamer Be— 
gegen Walter R. MeDou— 
npa gegen T 


illiam B 


Verla] 


Senior, wegen 


Berlangt: Männer und Anaben, 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Carpenter, Nahzufragen 79-81 Fifth 
Ave, Win. Eolaret. P 


Verlangt: Starker junger Mann, muß gut mit 
Piorden umgeben lünnen und ftadtfundig fein. — 
Kohn 36 er Woche, — Dub zu Haufe jchlafen. 1906 
Wabaih Ave. 


Berlangt: Ein guter Mann, der wmelfen Tann. 
1676 California Mpe. i 


Verlangt: Ein Junge für Mpothele. 2353 Wents 


worth Rlpe, 


Verlangt: Porter fiir Saloon. Nordweit:Ede Mars 
fet und Madiſon Str., Bajement. 


Verlangt: Ein Junge an Brot und Gates zu hels 
fen. 338 Garfield Ave. 

Verlangt: Ein junger Bäder an Brot. $L-$5 die 
Woche. 86 Fremont Str. 


‚Verlangt: Junge, deu fih in der Büderei nütz⸗ 
fih machen ann. Lohn $5. 2165 Archer Ude. 


Verlangt: Erſter Klaffe Konditor, guter Ornas 
menter, Näheres 166 Michigan Str. 





Perlangt: 2 Bäder an Brot md Gates. 97-412 
wöchentlich und Board. 181 N. Clark Str. 


a Verlang J deutihe Wurftmager.. NR. Gren 
tt, a 





Verlangt: 2 Bäder an Calıs, 2. 
766 W. North SAve. 

Verlanot: Ein ſtarker Junge an Brot. 808 Cor⸗ 
nell Str. 

Verlangt: Ein guter Abbügler an Hojen. 73 Gl: 
len Str. 

BVerlangt: Junger Bäder als 3, Hand. 32 W. 
North ve. 

Verlangt: Erfter Klafle BinegarsMader. Zu ers 
fragen 585 Melean Apr. 


und Iehte Hand. 


Berlangt: 2 gute MWaiter im Sommergarten, 5488 
Lake Ave, Hyde Bart. dir 

Verlangt: Mittagstellner. 148 Fifth Ave, 

Verlangt: Junge, im Milhgeihäft zu helfen. — 
81.50 die Woche, Board und Wälhe,. U Wrnold, 
3%, A. Str. ‘ 


Verlangt: Porter für Saloonarbeit. (Adolph Kein 
dorgezogen.) B ıS. Canal Str. 

‚Verlangt: Ein guter deutcher Barber. 1113 S. Lea- 
vitt Str. mdo 

Verlangt: Fin nur junger Mann, muß Klubhauss 
Arbeit veritchen. 4225 Grand Boulevard, mdo 

Verlangt: Zweiter Koch. Mubß Dinner kochen. 506 
S. Halſted Str., Reſtaurant. mdo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
ee VER 
Läden und Fabrifen. 

Berlangt: Gute Majhinens und Kandmäddhen an 
Shopröden. 9, 17. Place. dir 


Verlangt: Operators an Cloal3. Etetige Arbeit. 
195 Scminary Ude, dir 


DBVerlangt: Mädchen, Franzen an Rugs zu nähen. 
1517 Milwaukee pe. 
Verlanot; Maſchinen- und Handmädchen an We— 
ſten. 105 Lingham Str. Dampftraft. dfja 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Cloaks. Auch Fi⸗ 
niſhers. 366 Wabanſia Ave., 4. Floor, vorne. 
Verlangt: Mädchen für Stote, deutſches oder pol⸗ 
niſches vorgezogen. 04 Aſhland Ave. 





Verlangt: Damen, das Kleidermachen und Zu— 
ſchneiden zu erlernen. 734 Clybourn Ave. 

Verlangt: Gute MaihinenMäherin. 77 
Ave., binten, Ede Garfield. 


Verlangt: Mädchen zum Taſchenmachen an Cloals. 
808 N. Lincoln Str, 2. Floor. 





Elifton 


Verlangt: Finiſhers an Ladies Caps. 
Reynolds Str. Gute Bezahlung. 


5 Me 


Verlangt: Starkes Mädchen in Päderei und Zunds 
Gounter zu arbeiten. Muß das Reinmacden gut vers 
ftehen und bei den Eltern wohnen, 1809 StateSitr. 


, Verlangt: Erfahrene Operators an Bonnaz Braids 
ing und Embroideryg Majhinen. Nachzuftagen Chi— 
cago Braiding & Embroidery Co., AI—B6 Frantlin 
Str. Tillw 





Verlangt: Damen um unjere Spezialitäten au 
verkaufen. Unkoſten vergütet und Kommiſſion, be— 
zahlt. Henderſon Medieal Co., AQuincy Str., 
Chicago. 1j[,d0,2m 

Verlangt: Mafchinenmädden zum Baiften an Wes 
ften. 127 Hadven Ave. mdo 

Verlangt: Mafhinenmädden, . auh ein Meines 
Mädchen für Teichte Arbeit. Rachzufragen im Blu: 
menladen. 34 Elybourn Ave. mdfia 

Verlangt: 2 gute Majhinenmädhen an erfter und 
zweiter Arbeit an Shopröden. 809 W 








Oausarvert. 


Verlangt: Ein reinliches Mädchen, das kochen, 
waſchen und bügeln kann. Gutet Lohn. 32 Blue 
Island Are. dir 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner ya: 
we Suter Lohn. 49 Hadden Ave, nahe Wihland 
Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kleine Familie. Guter Lohn. Auch ein Kinderinäd- 
en. 1938 Urcher Ape., Mı3. Noir. dir 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. Lodn $4 die Woche. 5621 Midhigan Une. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
——— eines das Zachen ilann. 1600 Wellington 

t, 2. Blat, 


icago, Donnerftag, den 8. Zuli 1857. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Hausaruen. 


Berlangt: Mädchen für Stadt und VBorftädte, $4, 
4.50, $, für tüchtige englifch jprecheude Mädchen. 
Mädchen für Hausarbeit zur Hilfe und für einjade 
Urbeit. 2.50, B und 8.M. — Köcdinnen, Köchins 
nen und Mäjcherinnen, Stadt umd BVorftädte, ame: 
tifanijche Yamilien. 8. _ 
NAujiell, 47 R. Clark Str. 
Mädchen für all: 


Str, 





Derlangt: "Ein gutes deutjches 
gemeine Hausarbeit. 189 Dayton 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


„gu berfaufen: Gute Milhroute, 5 bis 6 Ranıen 
täglid, wegen Stadfverlafiens. Apr. ©. 618 Abend⸗ 
poit. : 


en De 
Zu verfaufen: Alt etabtirte Candyroute, Wagen 
und 2 Pferde, wegen Abreiie nach Deutihland, bei 
Guftad Mayer, 26,.€. Wapdiion Str, im Su: 
loon. 





Gutgehender Groceryſtore zu verkaufen, wegen ans 
derer Geſchäfte unmöglich zu halten. 793, 13. Er. 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 353 S. Park Avbe. 

Verlangt: Sogleih anzutreten, ein Mädchen für 
erfte Arbeit, in Flat mit allen modernen Ginrids 
tungen. I54 Drhard Str, 2, lat. 








Berlangt: Erfahrenes Mädchen zum MWaihen und 
Aufwarten. Lobn $. Ude. & ‚6% Abendpoft. 

Verlangt: Ködhin für einfaches Kochen. 96 Dear: 
born Ude. 


i Verlangt: 30 Frauen, jofort. Stellungen angand. 
Zimmer 38, 15 Dearborn Str, 

Berlangt: 
Privarf 


Erfahrenes Mädden für Hausarbeit. 
lie. 431 Woreftville Ave. 


Verlangt: Gute kräftige Perjon zum Kochen. 176 
Glart Baſement. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für alle Haus— 
arbeit. Guter Yohn bezahlt. 553 Elybourn Ave. 


Zr 


Terlangt: Mädchen für gewöhnliche tleis 
ne yantılie. Gutes 
13233 Montana 


Verlangt: 
he und „au 


Arbeit, 
Yen für Die rechte Perjon. — 


<iIr, 


Mes. 


iſch ſprechen. 


in ie. 6701 S. Halſted S 
Verlangt: Gi liches Mädchen für Küchene 
arbeit im Reſta 9 E. Tivifion Str 
Verlangt: Gutes 
arbeit. Eines 
baſh Ave. 


Verlangt: 
Muß Kinder lieben8 


Mädchen für gewöhnliche Haus 
3 etwas engliih jpricht. 31 a 


langt: 2 Mädchen f 
rth Ave. 


Verlangt: Ein gtes deutſches 
wöhnliche Hausarbeit. | 
für allgemein 


Tüchtiges Mädchen 
Mohawk Str. 


es fleißiges Mädchen für 
ze auf zweijähriges Kind 
Wãſch 874 Winthrop Ave., 


ıpaflen 
paſſen. e. 
nehme Evanſton Car. 


Edgewater. Man 
Verlandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
aufzupaflen. 3543 Emerald Ave. 
t: Nunges Mädchen für allgemeine Qaus: 

S. Halſted Str. 


Verlangt: 3 Mädchen für Hausarbeit. 8, $4, $5. 
5l0 Sevawid Str. 
Verlangt: Mädhen zum Wafchen, Kochen und Püs 


geln. 5 Wisconfin Str. 





BVerlangt: Tüchtiges Mädchen fürKüche und Haus: 
arbeit. GH N. Halited Str, Ede Elybourn pe. 

Fin 3 deutihes Mädchen für Zurze 

on, Ullsberger, 419 Mebfter Uve., nas 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 

arbeit. Muß engliih iprehen. 541 Cleveland pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 573 Larrabee 


gi: Mädchen für allgemeine Hausarbeit für 
nd. 97 Grant Place. 
lädchen für gewöhnlihe Hausars 


um MWajhen und Reinmachen. 
Sin Mäpdhen in Heiner Familie. 372 


2% 


s ftarfe3 Mädchen in Heiner ar 
Uve., 1. Floor. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit und im Bäderftore zu belfen. 766 W. North 
Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
TI N. Waihtenam Ave, 2. Floor. 


Verlangt: Gutes Dienftmädden, fofort, für alle 
gemeine Hausarbeit. Wr. Blaul, 50 Melrofestr, 
PVerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 19 Eornelia Str. 


Rerlangt: Gutes Madchen fur allgemeine Haus⸗ 
arbeit, Kleine Yamilie. 537 Milwaulce Ave, 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gute Behandlung. 111 Evanfton Wve., zwiichen Oal: 
dale und Wellington Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. 4340 
Grand Boulevard. mdo 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Qausars 
beit. 3918 Calumet Une. md 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausanbeit, 1196 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Eine aute Köchin, Lund und Mittags: 
tiih. Sonntags frei. Fred Klint, 19-15 W. Ran: 
dolph Str. mdfr 

Derlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 3806 Wa 
baſh Ave. ill 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 4100 Vincennes Uve. mdfr 








“ Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
102 Hammond Str., nahe Wisconſin Stri, 2. Flat. 
mdo 





_ Verlangt: Haushälterin an der Nordweitfeite, 4 

Perſonen. Muß gute Köchin ſein und gute Zeug—⸗ 

niſſe haben. 85 Lohn. Adr. B. 325 Abendpoſi. 
mbfr 


Verlangt: 500 Mädchen. 567 Larrabee Str. dmd 
Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Urbeit, KHaushälterinnen eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei ho— 
bem Lohn in feinen Privatfamilien durch das deuts 
{he und jtandinavijhe StellenvermittlungssBureau, 
599 Wells Sir. 6jllım 
Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcdhen und eıns 
gewanderte Mädchen für beffere Pläge in den feins 
ften Familien an der Süpjeite, bei hohem Lohn. 

Mib Helms, 215 32. Str., nahe Judiang Une. 
lilim 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Haus: A: 
chen⸗, zweite und leichte Arbeit, Kellnerinnen, Haus— 
dalterinnen, Geſchäfte- und Privathäuſer. Stadt 
und Sommer-Reſortts. Finden immer Stellung— 
Veritas, beſte deutſche Stellenvermittlung, 180 NR. 
Clark Str., Tel. North 215. —12j1 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofors 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Bris 
vatfamilien der Rords und Süpdjeite dur base Grite 
deutiche VBermittlungssipnftitut, 586 N. Glark"Str., 
früher 54. Gountags offen bis 12 Uhr Tel.: 48 
North. —X 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 














Sejuht: Ein felbitftändiger Bäder an Brot und 
Gates juht Beihäftigung. Mdr. B. 337 Abendpoft. 


Sude Stellung als Quchbinder, wo ich_ mid in 
einiger Zeit mit Kapital betheiligen fann. Hamann, 








Gejudt: Ein guter Brotbäder juht Arbeit in 
—— Stadt oder auf dem Lande. Adr. B. 333 Abends 
poſt. 


Geſucht: Ein ſtatker junger Mann ſucht irgend⸗ 
welche Beſchäftigung. Verſteht alle Hausarbeit und 
tann mit Pferden umgehen. Adr. K. 180 Abend⸗ 
poſt. 

Geſucht: Ein junger Mann mit guten Gewohn— 
heiten, willig für jede vorkommende Arbeit, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen einen Platz. D., 17 
Indiana Str., 2. Floor. dir 

Gejuht: Lediger junger Mann juht einen Blag 
um einen leichten Wagen zu treiben. Kann aud 
Gartenarbeit thun. Adr. B. 324 Abendpoft. dirja 








Geſucht Eine dute zweite Hand an Vrot ſucht 
Stelle. 613 N. Bart Une. mdo 

Geſucht: Ein Bäcker ſucht Pla als erfte oder 
zweite Hand an Cates. 613 N. Park Ave. mdo 

Geſucht: Ein Wiener Bäder juht Stelle. 5 
Eentre Ave, j 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Gejucht: Gute Lunhlöhin und Küchenmäddhen jus 
den Arbeit. 180 R. Clatk Str. 

Geſucht: Gute Kleidermacherin fuht Pläge in Fa: 
milie. Kluge, ION. Wood Etr. . s 

Geſucht: Vlöge_ zum Waihen und Bügeln, in 
und außer dem Hauje. 102 Orhard Str. dja 


Geſucht: Wittwe jucht Office oder Store zum 
ſchruppen. Adt. N. 44 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſche Frau, welche das Kochen ver— 
feht, wünjcht Stelle in Reftaurant oder Privat. 74 
Fsremont Str., hinten, oben. 


Gejugt: Stellung für allgemeine Hausarbeit. 573 
Sarrabee Str. 

‚Geiucht: Deutjhes Mädchen von 15 Jahren, ehrs 
li, das Liede_ zu Kindern bat, Tann zu Hauje 
jchlafen, juht Stelle. 1785 Wihland Ave. 








Gefucht: Ein deutiches Mädchen fuht Stelle für 
feihte Hausarbeit. 365 Temple Str., obere Etage. 


Geuht: Deutihe Frau jucht Pläge zum Wa ſchen 
und Kausreinigen. 1946 Milwaulee Uve., 2. Floor, 
Chicago fFrauen-PVermittlungs-Inftitut. 14 ®. 
Harrijon Str. Wir vermitteln jofort guicd Dienit- 
perjonal aller Nationen, Yin,jdd,im 
Geſucht: Privat⸗Köchin, Haus mädchen ſuchen Stel⸗ 
fen. M Lartabee Str —R 


Zu verkaufen: Ein guter Wage 
und Elfton Ave. 


nihop. Fullet ton 


Zu perkaufen: Umſtände halber ſeht billig, bes 
fer Edjaloon mit Bufinchlund. Adr. 2. Zabend⸗ 
pott. 


3u kaufen gejuht: Eine gute Zeitungs:Roufe. 
Adr. G. 62 Adenppoit. 

erfaufen: Feiner Ed:Saloon 

tod Regifter. Einnahmen 


Tacoma Building. 


Eine 
derfauft 
Ave., nah 


dutgehende 


Zu de t2 
Gute Geleg 

2. Hutdins 

3, 19 Wajbings 


> 1 — Fe * 

Iheilbaber für eine Aporh:fe 

r N - a +» am 

„omas, vorwiegend 

le e wollen ſich an 
Jowa, wenden 


Tage ı 3 
gungen. Wlles ! 

ing Co. 1 Eib 
Uhr Morgens. 


Zu verfaufen: Eine gutgebende Aäderei mitPferd 


und Wagen, guter Storetrade, billige Miethe. 457 
| 


i 
mde | Nibends. 


Grand Ave. 


Ave, nahe Tivifion Str. mdfr 


3000 kaufen autzahlenden Groceryſtore 
Vorräthe. Pferd und Wagen. Albert 


Zu verkaufen: Gutgeben 
ttebt au3 PBustvaaren, Grodery, 


yountain et nahe 2 Schulen, 
3 


3 Geihäft, billig, be: 
Backwaaren, Soda 
in Oak Park. 34 

2il1w 


Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5. Ad.“ 


Zimmer und Board. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das .Wort) 
möblirte Zimmer, billig, für 
18 Weſſon Str, binten, 1. 


dir 


Zu vermiethen: Gut 
Herren oder Damen. 
Floor. 


Zu vermiethen: tes Frontzimmer, 


ei Wittwe. 
Zu vermiethen: Möblitte 
mer bei ulleinitchender MWittwe. 205 Cheitnur Str. 
Zu vermiethen: Zimmer an eine junge Dame — 
1200 Irving Ave. dfia 


Milwaukee Ave. 


Zu vermiethen: Möblittes Zimmert. 1085 
fee Ave. 


Milwau⸗ 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
1149 


815 tauft Pony mit Bugoy und Geſchirt. 


dincoln Ave 


Milhwagen billig zu verfaufen. 7 Augufta 


Zu verlaufen: Ein Mgiges Top Buggy. 287 Eiys 
bourn Ave. 

Muß verkaufen: Spottbinig, einige gute Topiva- 
gen, Pferde und Gejchirre. 1906 Wabajh Ave. Die 


Zu verfaufen: Ein gutes Pferd, jpottbillig. 908 
N. Halited Str. dındo 

Monatlide Abzablungen. — Erptreß-, Laundry-⸗, 
Milde, Ihres, Kaffee Wagen, Laitwagen, Buggies, 
Coupes Phbaetons, Doktorwagen, Pop Pbaetons. 
783 Late Str. djadi—löjt 
Wagen, Buggtes und Geidirre, die größte Auss 
wahl in Chicago. Qunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, tm 
Wirklichkeit: Alles was Räder bat, und unjere Preis 
fer find Nicht zu bieten. Thiel & Grhardt, 395 Wa: 
baih pe. l4diulms 








Bicycles, Nähmaichinen 2c. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gentö das Wort.) 
$29 kaufen gute neue „Higharm*:Nähmajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Dormeftic 
$25. New Home $25. Singer $10. Wheeler & Wilon 
$10, Elvridge $15, Wpite $15. Domeitic Office, 178 
W, Dan Yuren Str, 5 Ihüren öftlid von Hafted 
Str, Ubends offen. Til® 


Bu verfaufen: Billig, wegen Abreife, gut erhals 
tene3 Herren Bichele, —J 9% Lewis Etr., 
nah 6 Uhr Abends. nıdja 


Ihr önnt alle Urten Näbinaihinen Taufen zu 
Wholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, igb Arm $12, 
Bilfon $10. Enreht vor, ehe Ibr kauft. 


neue 
3m;® 





Kaufs⸗ und VBerfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gets das Wort.) 


Mus verkaufen: 10,00 Pfund 
(Gervelat Wurft), nur 3e per Pfund, 
1906 Wabajb pe. 

Store-Einrichtungen für Grocery-, Btucher- Si: 
garrenz, Gonfectionery: und Delikateflenitores. 500 
vollitändige Ginrichtungen ftet3 an Hand. Größtes 
und billigftes Geihäft in WUmerifa. Baar oder an 
Seit. Aubh Topwagen, Bierde und Gejhirr. { 
Bender, 10-18 Wabaid pe. 


Sommermwurft 
werthb IK. — 
dir 


Store:Einrihtungen jediweder Art für Grocervs 
Delikateffen:, Zigarrenftore3 und Butcherihops, ſo⸗ 
wie Topwagen. Größte Wuswahl, billigiter Plag. 
Julius Bender, 908 N. Halfted Str. Zelepbone 
North 5. 6jllio 

Alte und neue Laden-Eintichtungen, ſowie neue 
Counters und Shelvings, 4Keper Fuß. neue Dat 
Show Caſes, Menper Fuß, Grocery-Bins, 
Caſes. 193 Milwaukee Avbe., nahe Halſted 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Möbel von 6 Zimmer, billig. 62 R. 

Elart Str., Zimmer 4. 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Bor 





Partner verlangt: Ein arbeitjamer lediger Mann, 
der einen halben Antheil von einem Grocery: und 
Delilatehlengeihäft übernehmen will. Beſte Lage 
der. Stadt. 2125 Rapital erforderlih. Kaun fh 0 
ſicherlich monatlich erſparen. Ueberzeugt ECuh am 
Tag WW. Madiion Str. 

Tüchtiger Yäderwagentreiber oder Bäder mit ets 
wa-$150 als. Bartmer verlangt. DB. 332 Ubenppoft. 

DIE 


NRedhtisanmwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geuts dad Wort) 


Henrp Leif, Rechtsanwalt. 
Grüher deutiher Richter. — Spyzialitär: Grbichaftss 
fahen und Unterjuhung von Abftralten. 


—$immer 1107 Uihland Blod, 59 &. Glarf Ste.— 


xel. Erpreb 87. 31m3m 


Fdreies UustunftssBurcam 


Löhne Loftenfrei kolleltirt; Rechts ſachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


9 LaSalle Str, Zimmer 4. 
Fred. Plotke, Kechtsanwalt. 


Ule Rehtsiahen prompt beiorgt. — Suite 84-813 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Bnoij 


Julius Goldzier. Jobn L. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rebtsanwälte 
Suite 8X Chamber of Commerce. 
Südoft:Gde Waihington und LaSalle Str, 
Xelepbon 3100. 
YAerztiihes. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? daB ort.) 


4my® 


- Geihlehts:, Haut: und Blutfrankpeiten, jomwie 
alle —8* "Hroniichen Leiden ſchneü. ſicher und 
dauernd gebeilt. Satisfaftion garantirt. Dr. GH 
fer3, 108 Wells Str., nahe bio Str. 15in 


Unterridt. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort) 


Ferien-Sähule, dom Montag, den 5. Yuli, 
bis 1. September, für Knaben und Mädden; ale 
Fächer der öffentlihen Schulen gelehrt. Anmelduns 
gen jegt erbeten. Engliihe Eprade, Yuhhalten cir. 
für Erwahiene, Zags und Abends, wie gewöhnlig. 
College, 92 Witwaufee Ave., nahe PBaulina Eır. 
Brof. George Jenſſen, Vrinzipal. lön,ddj* 


Verſchie denes. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik. 2 Cents das Bor:.) 
Nerlorn: An Elpdourn Wve., zwiihen Souths 
Dort und Halited Str., ein Gomductor es Zus 
. Rolden, 


rüdyugeben gegen Belohnung an Emil 
rn uw Gar Born. R 


deu⸗ 
deut⸗ 


| yany zu 


Zu vermiethen: Butcher ſhop. 507 N. Hermitage | 





— — 


Grundeigenthum und Säufer, 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents bad Wort) 


— Farnland! — FJıralsadrli— 


Hartholzland! 
County. BWisconfin, 
it und ein eigenes Heim? 
Wenn Eie da? wüni; 
firebjamer Menich fin 


beit zurüdichredt, 


n und ein arbeitizmer und 
der micht vor gejunder Wire 
>» Ybnen und vielen ande 
Beg gezeigt, wie Sie m 

a - "ai Het 

Ich en Ztte 
ei un) undde 


ı Die 


°. von Waujau, Viares 


N Fyaruı: 


weitere 
‚ welde di 

de man fih an 
Wauja 
dor hr ihrem Vert 
n der worden tt und 
faun, und ce 
Rigen binaus 
ci zu zeigen. 
Stod Nr. 148 
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Adreſſe 3. 9. Kochler, 12€. North Ave, 
Chicago, Jũ. Fr Sil,jddo,im 


Ein Bargain. Schr fhöne, durde 
frontzRefideny, 2 Stodwerfe und 
‚ in einem der feinften Wlods 
5 ift neu — im vorigen Jade 
Barlor, Lejezimmer, Speijezimmer, 
ienftbotenzinmer im eriten Stod; viee 
imer und Tile VBadezinmer- oben, f 
ites Vilardzimmer im Bajement — 
ueiten 3 ebefferungen — nidelplattirte Blums 
Dampfheizung, Ga3 und eleftriicheg Kiche, 
und faltes Waſſet, Gaskamine, Waſchlüche, 
piegelolas⸗Fenſter in en, Stockwerken. Hart⸗ 
holz-Einrichtuno, Parq Fußboden; in Wirflide 
it alles, was zu einem bobfeinen, modernen Wohns 
ebäude gehört. Da der Eigenthümer nad Nemflrt 
iebi diejes3 Haus jchnell verfauft werden, 
mine, erhält einen wundervolles 
? lung nach UWebereintunft. B. U. 
Conne, c.0.$ ud, State und Yadjon Str. 
Billig! Billig! 
Verkaufe meine 9 Zimmer Häuser mit PBadegime 
mer und 10 Fuß Bajcment, nahe Elfton Upe. elektr. 
Car uw M od Depot für $1700. 3100 Ans 
zablung, $l5 monatlih. Office Sonntags offen. — 
G. Melms, Gde Milwaukee und Galifornia pe, 
an der Metropolitan Glevated Station. 
> Adpiadofı® 


Wer Haus oder Lot zu Taufen juht, fein Prodet⸗ 
ty verkaufen oder zu vertauſchen, oder Geld auf ers 
fte Sppotbef borgen oder ausleihen will, kann bet 
uns auf Ichnelle umd reelle Bedienung rechnen. ars 
men zu vertaujchen. Ehmidt & Glier, 22 Lincols 
Ave, Ede Webiter Ave. Abends ojien. 

l0in modojalm 


Zu verkaufen: Wusgezeichnete Geihäfts:Ede 
Milwaufee und NR. Ridgewap Wve., jowie inne 
Lotten, Scewer und Waffer fomplet. Sprecht 
beim Gigenthämer dajeldft. 1713 N. Ridgeway Ave 

ui 


Chicago Zweig-Cffice: 


. Nortd U ı Gtr. 


gu verfaufen: 
aus moderne St 
Bojement, 10 
der Süpdjeite. I 
te gebaut, but Y 
Küde und D 
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zu o 


Gelb, 
"inzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort) 


Beldyupverleihben 
auf Möbel, Bianos, PBierde, Wagen u. ſ. m, 
Kleine Unleiben 
von 820 bis 8400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn ig 
die Unleide machen, jondern lajlen Diejelden ıq 
Jhren Wefiß. 

ie haben dus 
ordbtedeutihde Gefhäft 
in der Stadt, 
Ufe guten ehrlichen Deutjchen, fomınt gu uns, wenn 
Aber Geid borgen wollt. br werdet e3 zu Gurm 
Vortheil finden bei mie vorzuiprehen, che Ihr 
anderwärts bingebt. Die fiherite uud zuverläfligne 
Bedienung zugefigert. 
A. H. French, 
18 LaSalle Str., Zimmer 1. 
Mortgage loan Co., 
Wortgage Vvan Go, 


175 Dearbors Etr., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Eummen, cuf 
Haushaltungsgegenftände, Bianos, Picrde, Wayın 
fowie Lagerhausfcheine, zu ih niedrigem Natın, 
anf irgend erne gerwünjcte Zeitdauer, - Sim beltes 
biger Theil de3 Darlehens Tann zu feder Zeit zus 
rüdgezaplt und dadurch die Zinſen vertinzert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenn Jhe Geld nöchig hast. 


ttgage Loan Co, 
etgage Xoan Go, 


—— U:p® 
VBoyunahder Südjeite 
ochen, wenn Jhr billiges Geld haben könnt cuf Möe 
bei, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhausicheine, 
von der Rorthbweitern Mortgayge Doan 
E o.,, 465467 Milwaufee Ave., Ecke Chicago Ave., 
Über Schroederd Drugftore, Zimmer 53. Offen bi$ 
6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld rüdzalidae 
in beliebigen Beträgen. Amali 
Ehrliche Leute können Geld auf Möbel., 
Vianos ete. borgen, ohne dieſelben zu entfernen. 
Billige Raten, leichte monatliche Abſchlags zahlun⸗ 
gen. Geſchäfte verchwiegen. O. E. Voeller, Leih⸗ 
Agent, 70 LaſSalle Str., 3. Stock, Zimmer 34. 
Tillm 
Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hppothet:n 
von 4% Prozent an, theil3 ohne Konmijfion. Zıms 
mer 1614 Unity Building. 79 Dearborn Str.. Nas 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Botomac Ave, Vormis 
tag3. Pinlım 


Geld zu verleihen auf Mosel, Bianos und jonftige 
aute Gicerbeit. Rieprigftie Raten, ehrliche Behande 
lung. 534 Lincoln pe, Zimmer 1 Late u u 

m 





Geld zu verleihen auf Grundeigentum, zu 4 5 
und 6 Brozent. 9. 6. Ben, 349 N. Wincefter * 
ein halber Blodc nördl. von W. Chicago Ave. 3 


Geld ohne Rommilfion. Eine große Summe ju 
6 Prozent zw verleiben. Gbenfall3 Geld zu 5 und 
54 Prozent. Bausinleihen zu gangbaren Raten. D. 
©. Etone & Eo., 206 LaSalle E:tr. mb 


Vrivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigenthitin und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bios 
sent. G. Freudenberg & Go. 12.3. Divifion Str. 


29agirn® 


5 


Chne Kommilfion Geld zu verleihen, von 5 Pros 
zent an. Zimmer 4, 59 Ede N. Elart Str. umd 
Mihigan Str 


Ulrig,  Grundeigentbyunss und  Geihäftämafi:. 
Room 604, 100 Wafhingten Str., Chicago Zitle and 
Truß Building. 5 174° 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 





Ulezandec5 Gcheimpolizgewfigenms 
tur, 93 und 9 Filip Yve., Zimmer 9, brings ı5» 
gend etwa3 in Grfayrung auf privasın Wege, une 
terjucht alle unglüdlichen Familienverhältnifle, des 
ftandsfälfe m. j. w. mund jammels Beweife. Diebftäps 
lc, Räubereien und Echmwindeleien werden unterjuht 
und die Schuldigen zur Rehenjchaft gezogen. Wis 
jvrühe auf adenertag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dol. t Grjolg geltend gemadt. teter 
Ra:h im Kechtsiachen. Wir find die einzige deuiſche 
DolizeisAgentur in Gpicage, Sonntags offen bis 
12 Uhr Wittag3. 22m*® 

Löhne, Noten, Miethe, Boards 
Bill wid alte Urtbeilsiprüde jofort folleltirs. 
Shleht zahlende Miether Hinausgefeht. Wenn fern 
Grfotg, feine Koiten. Englriih umd Denstich geſpto⸗ 
hen. Höflihe Bebandlung. Epredt vor in Nr. 76— 
78 Fiftb Upe., ‚ zoiichen Randolph und 
Warbington Str. Sprehitunde 8 Uber Morgens dı$ 
7 Uhr Abends. onntag3 3 he Morgens bis 1 
Uhr Nahm. - ter Budman, Redisans 
walt; Ot Kouftabler. ilinim 

zödne, Noten, Mietpen um Shuls 
Dem aller Arz ſchuell und ſichet lollettitt. Keine Ge⸗ 
Bübr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Ihe Abends und 
Eountags bi 12 Uhr Mittags. Deutih und nz» 
ih geiprocden. Yurı® 

Bureau of Lawand Gollectiou, 
Simmer 15, 167169 Waidington Str., nahe 5. nr. 
W. 9. Voung, Abdvolat. Fig Ehmitt, Gonitable. 

BausVermeffungen, Stadt und Land. Wiluratche 
garantirt. Ban VBallenburg, Landıneiler, 100 Wide 
ingten Str. Minım 

Garantirt Forrelie Vermehungen, Bauten, Bags 
pläge. — Heinze, Stadt, Land, geprüfter Reyies 
tungssVermefler. 3 Meliders Xheater. sillm 

Patente beiorgt.— Melger, 3 MeBiders Theater. 

3m 


Patentanwalt Singer, 56 5.4n.® 


Batente ermwirkt. 


Mrs. Margarett wohnt jeht 80 ®. Radijon Str. 
Eingeng an Yefierion Etr. Hinie 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet & eine 


einmalige Ginidaltung einen 


Heirathsgeiuh: Ein anftändiger junger Mann (20 
fuhrt die Pelanntihaft eines Mädchens Der einc: 
jungen Wittwe zu machen, um bei gegemjeitiger 
Zuneigung Äh zu verbeicatben, twed Bermögen 
erwünjd:. Mor. mit Vbotogradie M. 173 Ubendpok. 

en Me m 

Heiratbigeiuh: AUleinfichender Geihäitdemann abs 
ne Aubang. Mitte der Wer, mit gutem Geichäft, 
int die Pelanntihajt eines jungen Mä s oder 
Wittwe mit angenehmem Weußeren, Rinder 
nicht *85 — Vermögen erwänidt. 

® isath. Be iegenheit face. 
DE Mbendosh " F 
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Charles Stiller. ja 
Geld zu verleihen zw 5 BVrogent Zinfen. 2. .f 
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Verkaufseen der Aber, Rantors' Frit. 


Mordfeite, 


€. &. Mensch, 217 N. Aſhland Ave. 
R. Walter, Norpweits@de Ajpland und Bels 


mont ve, 

Yohun Hellgeift, 651 Belmont Ave. 
Bug. Ihde, 849 Belmont Aoc. 
B. Henneite, 857 Velmont Ave. 


Mr. Lemke, 1219 Belmont Ave. 
Dirs. Gcvlfs, 18235 Belmont Ave. 
GE. ©. Neljon, 228 Burling Str 
Cha3. Berning, 51 Center Sit. 
9. Zon Horn, 116 Center Str. 
9. Erben, 139 Genter Str. 
Mes. €. Ealzmaun, 143 Center Str 
Carl —— 186 Center Str. 
Mrs. R. Zasler, 211 Center Str. 
5. Kaderli, 23 Genter Str. 
Dirs. Gortman Nordoitside Kart u. Erieötr. 
Mis. Scott, Nordojte&de Clark u. OntarioStr. 
M. Porzig, 421 Glart Str, 
Vaul Yaly, 449 Glark Str. 
3%. 9. Öarber, 457 Clark Str. 
9. NRecher, 596 Clark Str. 
U. Carroll, 650 Glarf Sır. 
5. 9. Yieb, 255 Gleveland Une. 
Louis Bob, 76 GElybourn Ave. 
G. W. Ahreus, 144 Elybourn Wve. 
Fred Fromm, 206 Clybournu Ave. 
C. Traffley 403 Elybourn ve. 
S. S. Liohtholl 13544 Diverſey Abe 
P. Shirmer, 249 Elybourn Ape. 
H. Grube, 372 Elybourn Ave. 
Fhas. Adam, 143 E. Diviſion Stt. 
5J. —— ig G. Divifion Sn 
S. Kzusgen, 5. Divifion ‚Sr. 
Jephſon, 282 "6. Div iſion Str. 
y. Relſon, FA &. Divifion Str. 
Huunt, 4073 G. Divijion Str. 
sr Eugenig Str. 
U N. Halſte d Str 
195 Yarrabee Str. — 
Barger, 3609 Larrabee Str. 


Ani. Xerhaag, JOL Yarrabee Str. 
Geo. Bachman, 


561 Larrabee Str. 
ip Ana PBioeriuer 5371 Larrabee Stt. 
Mrz. Miller, 693 Yuarrabee Str, 

3. M. Bearjon, 217 Lincoln ve. 
A. C. Karſten, 378 Lincoln ve. 

F. Peterſon, 411 Lincohn Ave, 

5. Eisler, 486 Lincoln ve. 

5. R. Day, 477 Yincoln Yve, 
5. Wagner, 597 Lincoln Ave 

(13. Weinichent, 726 Lincoln Ave 
Mut, Lincoln Ave. 
Lauferd, SL Lincoln Ave. 
. Neubaus, 30 Lincoln Ave. 
. Demmter, 1039 Lincoln Ape. 
W. rar, 1040 Lincoln Ave. 
G. Stephan 1186 Lincoln ve. 
- Kamm, 1201 Zincoln 2lve. 
drew 8. Stuart, 216 E. Worth Ave 
* rt Nemo, 322 E. North Ave. 
Eicker 36 E. North Ave 

gie hun, 3820 &. North Ave. 
Sranf Kebler, 373 Orleans Str. 
1 H. Down, 47 Ruih Str. 
Yarı, Dr Ruſh Str. 
BP. Morris, 8 Racine Ave. 

Emil Schneider, 125 Sheffield Ave. 
Mes. Bollinger, 387 wnehtieie Ave. 
Bis. D 3. u, 15: Sheifich) Yr 
u. R. Bang, Sir. 


zn. Erin A _ 
x Cameron, 536_Scrawid Sir. 
Meisters Fair, 597 Scdgwid Str. 
E. E. Elomer, 605 Sergwid Sir. 
Mıs. Ferien, M Wells Str. 

8. Wolt, 121 Wells Str. 
8, Foster, 141 Well! Str. 
H. Weib, 254 Wells Str. 
Harding Bros, 271 Well! 
RN. Buͤſhneil, 20 Wells Str. 
M. Zimmer, 06 Wells Str. 
Ge. M. era, 344 Wells 
Mies. 8! ey, 367 Wells 


Hallex, 383 Wells Str. 
8 Nıtberford 511 Wells 
M. Schiedinger, 525 Wells 
U Wolf, 555 Well tr. 
E. 4. Warren, 575 
Mrs. Clark, 655 Wells 
G ®. Sweet, 683 Well i 
2 Nojenfeld, 73 Wi biter Ave. 

Schrader, 51 Willow —— 
— Stoding Fact ory, Willow Str. 
Butman, 66 Wi don Str. 
Sud nſon Pros., 1406 Wrightivood Ave. 


Nordweſtſeite. 


. Felcoon, 231 N. 
. Wörlens, 402 N. 
, Dede, 412 N. 

8. Zannefeld, 


En Sn a2, 


Er. 


= 
Str. 


- 
zZ 


Wihland Ave. 

Ablaud Ave. 

Aſhland Ave. 

42 R. Aihland Ave 

ohn Nelſon, K3 N. Aſhland Ave. 

man LTE N. Ainland Une. 

Nrs. Krizet 163 Auduſta Si. 

C. M. — 207 Auguita Str 

Adolph Done, 213 Yludhart Str. 

F a». Adams, 973 Kalifornia Ave 
Echonlauber, 256 W. Chicago Ave. 

A, Moch, US W. Chicago ve. 

RK. Zimmermann, 


1015 Kalifvornia de. 
. Rodgers, 38 W 


Chicago Ave. 
x. Rubinjtein, 376 W. Cbicago ve 
A. Treßelt, 


32 W. Chicago Ave. 
g. Vench, 410 W. Chicago ve. 
S. Maas, 42 W. Chicago Ave. 
S Braundt, 42 W. Chicago Aye. 
Thas Stein, 44 W. CEhicago Ave. 
D. Abrams, 556 W. Chicago Ave. 
R. Weinberger, 5855 W. Chicago Av 
. Range, 740 W. Chicago Wve. 
8. Rojcher, 857 W Chicago An 
. Levy, 116 W. Tivifion Str. 
Kröppel, 20 W. Diviſion Str. 
G. Hedegard, 281 W. Diviſion Ste. 
5. Lüdtge, 8 MW. Divifion Sir. 
—. Markowig, 312 W. Divifion Str. 
€. Be uz 1 W. Dwiſion Sit. 
C. F. Dittberner, 353 MW. Divifion Ste. 
Mrs. —886 58 W. Divifivn Str, 
3. Mabon, 56.W. Divifion Str. 
3. Miller, 722 W. Divifion Ste. 
Ms. B. Wismann, 19 W. Crie Str. 
Mr3. B. Zadion, HT W. Erie Str. 
John Mi fer, HI WM. Fullerton ve, 
W. 5. Growe, 194 Grand ve 
W. C. Kerſchnet, 212 Grand Ave. 
CChriſtianſon, 33 Grand Ave. 
C. W. P. Nelſon, 35 Grand Ave. 
. M. Palmer, 350 Grand Ave. 
.G. Brower, 45 Grand Ave. 
.H. Myer, 609 Grand Ave 
. J. Howard, 104 N. Halſted 
Ellefron, 20 W. Huron Sir. 
R, Aichenberger, LI N. Lincoln & 
Davio 87 Maplewood Ave 
A. Bock, G MeReynold Str. 
S ohrt, 154 Milwautee 
s, 105 Milwaufee 
® Milwaukee Ave. 
J 224 Milwanfee Ave 
J. Lutthens, 353 Mitwauter Ave. 
» Thompjon, 261 Milwaufee Ave, 
James Collins, 3 Milwaufee Ave, 
M. B. Adermanı, 364 Milwaufer Ave. 
Erveringbaus & Peilfuß, 448 Milwaufee pe. 
5. Braten, 401 Milwaufee Ave. 
Mes. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
GE. Rolialofi, 602 Milwaulce ve 
. Limburg, 913 Milwaukee Ave. 
DB. Theios 1019 Milwaulee Une. 
Nıs. U. EStude, 1050 Milwaukee Ave. 
A. Iohim, 1147 Ditwantee Ave, 
Mes. Aacobs, 1559 Milwaufee Ave. 
co. Schall, jr., 86 Mozart Str. 
A. Bod, 897 Mozart Str. 
Mrs. Kuhn, 293 Noole Str. 
Peter Carr, 329 Noble Str. 
3. Schitowsty, 295 W. North Ave. 
Mes, M. Buttenihan, 407 W. North Une. 
Mıs. Koll, 65 W. North Ude, 
Chas. Hofeldt, 737 W. North We. 
€. Hanjon, 795 W. North We. 
EH. Agger, MW. North Ave. 
&. Glipinanı, CU N. Paulina Str. 
Ms. 3. NRenjon, TEN. PBaulina Str, 
T. Gillespie, WEN. Sanyamon Str. 


J Jacobs, 1.Tell Place. 
ts. Nowlan, 221 Wabanſig Ave. 
Jobn Strudtmann, 767 N. Weſtern Ave. 


Südweftfeite. 
—— — 

zo Store, 109 W. Adams Str. 

. 8. Wuller, 39 Blue Island Wve, 
* Bat terjon, 62 Blue % fand Wine. 
9. Lindner, 76 Bine Island Ave. 
€. 2. Harris, 198 Blue Aslaud Live. 
Hrau Vlanutd, 210 Blue Jsland ve. 
Ehprift. Start, 305 Vie Island Ave. 
zobu Peters, 533 Blue Island Moe, 

rau Lyons, 55 Ganalporr ve. 
“ T Lopen, 65 Ganalport ve. 


. Bieterion, 


Bühjenichuidt, Canalport Ave. 
8. BD. Vorn, 113 Canalport Ave, 
grau 3 Ebert, 162 Kanalport “ve. 
9. Reinhold, 303 Galifornia ve, 
3. Faber, 126 Colorado Ave. 
Bresbyteriangoipital, GdeGongreb undWoodStr, 
. 6. Yate, 12 Desplaines Str. 
Gugbauge, 3 ©. Haliten Str, 
© Rojenbasy, 212 8. Halfted Str. 
Witansti, wu ©, Dulfted Str, 
u Jafle, 333 ©. HYalfted Str. 
5 ojeuthal, 4 ©. Halited Str, 
Rofen, 411 8. un Str. 
Ferg Saulı 5% Halſted Str. 
Szurransty, vu S. Halited Str, 
x Reumann, 706 S. Halfted Str. 
fidor Swisty, 776 S. Halfted Str. 
tau Kuballa, 144 W. Sarrijon Ste. 
E. Farrel, 1123 W. Yartijon Str. 
d. Sep, 1288 W. Harriſon Str. 
. Khompfon, 5 Hiuman Str. 
Perry, 18 W. Yale Str. 
Sopr Schnitzler, Z8 W. Vale Str. 
——— 758 5 Yale Str, 
. Sausden, 117 W. Vadiion_ Str. 
. Damm, 210 ®. Madijon Str. 
entry gu 16 DB. Madijon Str. 
rau de der, 5 R. Paulina Str. 
rau &  Oreeuderg, 128. Euullus Str, 
. gehlet, 143 W Wolf € 
— * WB. — Str. 
Kn, 3 W. Randolph Str. 
u %, Bro3., 213 W. Ban Yuren Ste 
Brunner, 58 W. 12. Str 
rau Theo Scholzen, 301 W. ie Str. 
ve Linden, 95 W. 12. Str. 


. Maliy, 139 W. 18. Str. 
Zaffabn, 151 2 18. Str. 


. A. Str. 
Town of Safe. 


. Krauje 5924 ©. AWpland Une, 
m. Qunuersbagen, KU Wentworth Une. 
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Roman von Feder von Bobeltik. 
(Fortfegung.) 


Frig war einverftanden -— um Jo 
mehr, da er noch manches meitere aus 
Klein-Bufedom und por allem über 
Fanny zu hören hoffte. Dtto begleitete 
ihn zunädhjlt in feine Eleine Kammer 
über den Pferdeſtällen, wo Fritz ſich 
umkleidete, während ſein Gefährte ſich 
die Wanddekoration mit Neu-Ruppi— 
ner Bilderbogen betrachtete. Das wa— 
ren dieſelben Bilderbogen, mit denen 
Fritz ſchon ſein Stübchen im Pfarr— 
hauſe von Klein-Buſedow geſchmückt 
hatte: die Einnahme von Konſtanti— 
nopel und der Sturm auf Düppel, Co— 
lumbus mit den Indianern, Garibaldi 
im Rubens-Barett und endlich die 
Thiere der Arche Noah mit ihren poe— 
tiſchen Erläuterungen. 

„Die Ameiſe hat nimmer Ruh', 

Der Affe ſieht behaglich zu“ 
rezitirte Otto laut. „Du, weißt Du, 
das rührt mich ordentlich, daß Du die— 
ſe heimathlichen Erinnerungen ſo ſorg— 
ſam bewahrt haſt,“ fuhr er fort. 
„Wenn man nicht den kahlen Hof vor 
dem Fenſter hätte, könnte man ſich 
drei Jahre zurückträumen und mei— 
nen, man ſäße friedfertig in Klein— 
Buſedow.. . Biſt Du fertig? — Ich 
möchte vorſchlagen, zunächſt einmal ir— 


Jendwo zu Abend zu eſſen — ich habe 


barbariſchen Hunger — dann können 


wir immer noch etwas mehr in die 


| 
| 


Tiefe jteigen....“ 

Die beiden Freunde machten fich auf 
den Weg in die innere Stadt. Frik 
mar ehrlich erfreut, wieder einmal ein 
paar Stunden mit dem alten Spielfa- 
meraden verplaudern zu fünnen. Der 
junge Jurift . hatte äußerlich wenig 
Beitechendes an fi; das blafje ©e- 
ficht zeugte von durcharbeiteten Näch- 
ten und bie magere, bürftige Figur 
fah merfwürdig unerwacdhfen aus, ein 
Eindrud, den die nichtS weniger als 
elegante, jchlecht jigende Kleidung noch 
mehr erhöhte. Aber Ditos frifches 
und herzhaftes Wefen und feine ftu- 
dentifche Kedheit, die in faft hHumori= 
jtiichem Gegenfage zu feiner nüchter- 
nen Weußerlichkeit jtand, gefiel Frib. 

Nachdem die beiden in einem der rie- 
fenhaften Bierpaläfte der Friedrichs» 
jtadt zu Abend gegeffen und Otto in 
aller Schnelligkeit drei mächtige Hum- 
pen Bier hatte verfchwinden laffen, be- 
fuchte man auf des lehteren Vorichlag 
ein in der Nähe gelegenes Cafe 
chantant, das den lieblichen Namen 
„Zu den Balmen des Orients“ führte, 
Dtto Ichien hier befannt zu fein. Er 
niete der an der Kaffe figenden, ftarf 
geichinintten Billeteufe Freundlih zu 
und begrüßte verfchiedene der aufmwar- 
tenden Kellnerinnen in vertraulicher 
Weiſe. 

„Du kommſt hier wohl öfters her?“ 
fragte Fritz, in der erſten Stuhlreihe 
vor dem niedrigen Podium Platz neh— 
mend, auf dem ein halbes Dutzend 
junger Mädchen in kurzen und tief 
ausgeſchnittenen Kleidern zur Schau 
ſaß 

„O ja — dann und wann,“ entgeg— 
nete Otto. „Was ſoll man des Abends 
machen! Verwandte habe ich nicht in 


Berlin — da bummelt man denn ſo 


etwas im Sumpfe der Großſtadt her- 
um.. Eine würdige Vorbereitung für 
das Referendarsexamen iſt das ja ge— 
trade nid ag, aber man muß doc die 
Sünde keu..en lernen, wern man bom 
Richtertifche aus gegen fie eifern Toll... 
Emmy, noch zwei Schoppen Bapenho- 
fer!” 

Und Dtto lachte luftig auf, fam 
Friß einen Halben vor und ließ faft 
den ganzen inhalt feines Glafes in 
die durjtige Kehle gleiten. 

„Ale Achtung — Du Fannit’3!“ 
meinte Fri, „Du fcheinft das Trinten 
ftudirt zu haben! Da fomm’ ich ja gar 
nicht mit.“ 

„Man lernt das fo,“ gab Dtto 
zurüd; „während der erften act 
Tage jedes Monat3 bin ich immer 
ganz befonders durftia.. So lange 
reicht gewöhnlich Vaters Zufhug—im 
legten Drittel des Monats trint ich 
zu Haufe Thee. Heute haben wir den 
fünften — da geht’3 no. Profit!” — 

In diefem Wugenblid begann eine 
der Sängerinnen auf dem Podium, ein 
bübfches Mädchen in zerbrüdtem und 
zufammengeflidtem Schäferinnento- 
jftüm und in fhmugigen Irifots, mit 
gänzlich ungefchulter und noch dazu 
halb heiferer Stimme ein bänijches 
Lied zur Klavierbegleitung vorzutra-= 
gen, dejfen Refrain Dito mitfummte. 
Snzmifchen hatte fich das Lofal ziem- 
lich gefüllt. Studenten und Kommis 
j&hienen am meiften vertreten zu fein, 
ältere Herren ja man nur menig, 
weibliche Befucher gar nicht. 

Eine durch Portieren verhängte, 
aber nicht gefchloffene Thüre führte 
aus dem großen Hauptraum in ein 
paar Hleinere Kabinetts, in denen man 
für theures Geld unglaublich fchlechten 
Wein erhalten und jich nebenbei noch 
an den fabden Späßen der Kellnerinnen 
intimer ergößen konnte. Aus diefen 
Zimmern trat während des Gefanges 
der fleinen Dänin ein älterer, mit oro- 
Ber Eleganz gefleideter Herr, der fi 
dicht neben der Thüre aufftellte, dem 
durch allerhand Grimafjen und edige 
Geiten begleiteten Gegröhle des Frau— 
enzimmerchen® mit © mohlgefälligem 
Schmunzeln und Kopfniden Taufchte 
und nad Beendigung desjelben einen 
ziemlich traftoollen Applaus erfchallen 
ließ. 

—— brava, ma petite Djel- 
la!” rief er dem Mädchen zu, „fang 
auf!" — 

Und er löfte das Heine Beildenbou- 
quet, das er im Knopfloch feines bun- 
felbraunen Ueberrod3 trua und warf 
e3 quer durch den Saal auf die Bühne. 

Die Sängerin büdte fi), hob das 
Sträußchen auf, führte e8 mit fehnip- 
pifher Bewegung an die Stumpfnafe 
und fnirte dann. 

„Dante Schön, Herr Graf,“ rief fie 
mit fremd tlingendem Accent zurüd, 
= Bonbons wären mir lieber getve- 
Be 


„Was ift denn das für: ein Staff“ 


manbte fih Fri an feinen Neben- 
mann, „— fennit Di den Herrin an 
der Thür?“ 

„Den da drüben —?”" Otto nidte, 
lächelnd. „Verſteht ſich — Du, das iſt 
eine intereſſante ——— Das 
iſt wirklich ein Graf — ein Graf de 
Montevero, der letzte Abkömmling ei— 
nes ehemals unermeßlich reichen Ge⸗ 
ſchlechts, das in Frankreich mächtig be— 
gütert geweſen ſein ſoll — ſo ſagt er 
wenigſtens ſelbſt — und dem 
ausgedehnte Weinbergsbeſitzungen bei 
Rheims zu eigen waren. Haſt Du nie 
etwas von derChampagnermarke „Duc 


de Montevero“ gehört? — Die Monte- 


veros gehörten zu den erſten Schaum— 


weinfabrikanten Frankreichs, und die 


Marke „Duc de Montevero“ wird noch 
heute in Feinſchmeckerkreiſen ebenſo ge— 
ſchätzt wie die Cliquot und Roederer. 
Aber die Firma iſt längſt in andere 


Hände übergegangen, und der letzte 


MNontevero würde wahrſcheinlich vom 
Betteln leben können, wenn er nicht 
auf den guten Gedanken gekommen 
wäre, ſich dem Champagnerhauſe, das 
ſeinen Namen führt, als Agent anzu— 
bieten. So treibt ſich denn der Graf 
Hektor de Montevero überall in den 
Kneipen umher, um ſeinen „Duc de 
Montevero“ loszuſchlagen... sic 
transit gloria mundi oder „das 
fommt davon“, wie wir deutfch jagen 
mürbden!“.... 

Der Herr Graf war inzmwifchen nä- 
her getreten. Er mußte in der That 
eine jehr befannte Perfönlichkeit fein, 
denn er grüßte bald freundfchaftlich, 
bald durch gnädiges Winten mit der in 
perlgrauem Ölanzleber jtedenden Rech- 
ten nad) allen Seiten hin, flüfterte ei- 
ner ſchwarzäugigen Kellnerin ein lo— 
deres Scherzwort in’3 Ohr und fragte 
den bleichſüchtigen Klavierſpieler nıch 
feinem Befinden. Dtto reichte er zwei 
Singerfpigen zum Gruße; „gut befom= 
men, der gejtrige Abend?“ marf er im 
VBorüberfchreiten hin und ließ fich 
dann dicht vor dem Podium auf einem 
Rohrftuhle nieder, um fofort mit einer 
der Chanfonnetten ein lebhafes Ge: 
Ipräch zu beginnen. 

Die beiden Freunde blieben eine lei- 
ne Stunde in der Singfpielhalle und 
fohidten fih dann an, das Lokal zu 
verlaffen. Dtto drängte zum Auf: 
bruch, obwohl Frig fich gern noch län 
ger dem naiven Vergnügen, die frag- 
würdigen Leiftungen der Sängerinnen 
zu bewundern, hingegeben hätte. 

„Wir mwoll’n ja noch meiter, Kind,“ 
meinte ber erfahrenere Dtto, „ich fehe 
fhon, Du fennft noch gar nicht von 
der Großſtadt — ich werde Dir ein 
Mentor fein, mein Sohn. Bilt Du 
Ion einmal in der „Springenven 
Münze“ gewefen? — Nicht? Nun, die- 
jes famofe Haus mußt Du unter al- 
len Umftänden fennen lernen — da 
wirft Du Dich amüfiren! Teufel, da 
wirft Du Dich amüftren!“ 

Und Otto trant aus und gab dem 
ehemaligen Spielaefährten einen herz- 
haften Schlag auf die Schulter, jo 
daß e8 laut fchallte und die didle Tiro- 
lerin, die foeben im fchönften Kodeln 
war, einen mißbilligenden Blidt auf die 
beiden warf. 

Nicht ohne heimliche? Staunen mu= 
fterte Friß, ala man die fchmale, au3- 
getretene Treppe hinabftieg, die hagere 
Geftalt feines Begleiters. Was mar 
aus dem Paftorjungen gemorden, feit 
er ihn zum legtenmale in Klein-Bufes 
dom gefehen hatte! — Fleißig mußte 
der Otto gemejen fein, Jonit hätte er 
nicht fo fchnell fein Wbiturientenera- 
men bejtanden, und fleißig mar er 
fiher aud) no, menn man feinen 
Morten glauben fonnte — aber diefe 
Vorliebe für das abendliche Bummeln, 
für den Aufenthalt in allerhand Yufti- 


gen Kneipen, für den Genuß des brau= | 


nen ©erjtenfaftes — all’ das hätte 
Fri dem einst ziemlich feheuen und 
zurüdhaltenden Knaben nie zugetraut! 
E3 war merfmwürdig, wie die Rejidenz 
den verändert hatte... Wenn der Bas 


ftor müßte, auf welchen Wegen fein | 
fönnte | 


Sprößling wandelte! Das 
bübfche Strafpredigten geben — Frik 
fannte fte und er hatte fie zu fchäben 
gewußt! — 

Dtto bog in eine der weniger beleb- 
ten Nebenzeilen der Friedrichitraße 
ein. Eine weithin leuchtende rothe La= 
terne zeigte den beiden jungen Leuten 
den Weg. Sie Stiegen einige fteinerne 


Stufen hinauf und traten dann in das | 


im Parterregefchoß liegende Lofal ein. 
Ein dichter Tabafaraud fchlug ih: 


nen entgegen, aus dem müjtes Stim= | 


mengemwirr und das Klirren von Tel- 
lern und Gläfern tönte. 
(ich vermochte fih Frig in dem auf 
orientiren. 

Die „Springendte Münze“ 


einft | 


| 
| 








Erit allmäh: | 


— der! 


feltfame Name war einem Theaterftücd | 


entlehnt, daS vor einigen Jahren Auf: | 
fehen erregt und eine ftarke Anzahl | 
Wiederholungen erlebt hatte — beitand | 
aus zwei großen, durch eine jtet3 weit 


| 


offen ftehende Thür miteinander ber« 
Bundenen Zimmern. Im erſten Ge⸗ 
mache befand ſich in einer mit einer 
verſchoſſenen Portiere dekorirten Ni— 
ſche der Schenktiſch, hinter welchem 
ein hübſches Mädchen in der durch das 
bekannte Kaulbach'ſche Gemälde popu— 
lär gewordenen bayriſchen Schützen— 
liesltracht die Biergläſer ſpülte und 
aus dem mächtigen alle im Hinter: 
grunde wieder von neuem füllte. Die 
Ausftattung der Zimmer war im übri- 
gen eine ziemlich primitive. Staub» 
graue, morfche Gardinen hingen bor 
den Fenjtern, hinter mwelchen die a= 
loufien herabgelaffen waren, und ei= 
nige fchlechte Deldrudbilder des Kai- 
fers und der Kaiferin, Bigmards und 
Molties an den vom Tabafsqualm 
berdunfelten Wänden. 

Die Gefellfchaft, die an den zahlrei- 
chen, über beide Räume verjtreuten Ti- 
fhen beim Biere faß, war für einen 
Ihärferen Beobachter intereflant ges 
nug. 3 fehlte nicht an jenen ftereo- 
toppen Erfeheinungen, die man in allen 
Lofalen der Refidenz, in welchen „zars 
te Hände” die Bedienung übernom- 
men haben, vorzufinden pflegt — an 
Studenten, jungen Kaufleuten, Leut- 
nant3 in Zivil, älteren LQebemännern 
und au fragmwürdigen Eriftenzen al= 
ler Art — dazmwifchen aber fah man 
allerhand andere auffällige Geitalten 
beiderlei Gefchlechts, die ihrem Weuße- 
ren und ihrem ganzen Sichgeben nad 
zmweifello8 nur dem fahrenden Völfchen 
der Künftler angehören konnten. 
Künftler allerdings nur in bejcheide- 
nerem Sinne des Wortes. Man fonn- 
te ohne weiteres merfen, daß all’ Diele 
Leutchen feine bedeutenden Mimen mas 
ren, jondern eine niedrigere Stellung 
in der Welt der Bretter und Des 
Schein einnahmen, daß fie zur meit- 
verbreiteten Gilde der fogenannten 
Spezialitätenfünftler gehörten, der 
Afrobaten und Schlangenmenfchen, 
Koſtüm-Soubretten undParterregym— 


naſtiker. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — —— 


Das Ziegenfell als Wetterſchirm. 


Fritz Rödiger macht in einem kleinen 
Schriftchen, über den Werth der Ziege 
für Haus und Familie, eine intereſſan— 
te Mittheilung über die Verwendung 
des Ziegenfells. Der größte Theil der 
Urſchweizer, beſonders die Ob- und 
Nidwaldner, die Entlebucher und an— 
dere Luzerner Bergbauern und Arbei— 
ter laſſen ſich vielfach der Ziege Win— 
terfell „Liedern“ (mweißgerben)! Daraus 
macht ihnen der Meiiter Sattler eine 
Art Rücdenmefte, welche auf den Rüden 
gepaßt, die Haare nach außen, mittelft 
ten Vorderbeinen des elld über der 
Bruft und mittelft der: ;Hinterbeine 
Über die Hüften vorn am Bauche zu-= 
farnnengefehnallt wird. Damit ijt des 
Arbeiters ganzer Rüden vor dem Naß- 
werden geſchößt wenn er gebückt im 
Freien und bei Regen und Schneewet— 
ker fortarbeiten muß, und geichehe es 
tagelang! So ein Fell fojtet etma 6— 
12 Fri., je nach Größe, mit oder ohne 
Merniel, mit nder ohne Kapuze. 3 ilt 
gleichfam ein Unfallableiter, eine Art 
SHaarpanzer, ver für Land», Garten-, 
Straßen und Mafferarbeiter, ebenſo 
für Maurer und Zimmerleute und noch 
mebe für Slößer, Holzer, Hirten, Xä- 
ger, Fiſcher, Schiffer und Fuhrleute 
vortrefflich it. 

— Ein — * ae „Was, 
Sie find jchon wieder da — — Geld— 
briefträger?“ 


Große Schönheit 


Gibt es wohl etwas Schöneres als ein liebliches 
Junges Mädchen, eine Knospe, die gerade zur holden 
Weiblichkeit ſich eutfaltet, mit einer Haut ſo weich 
wie Sammei und ſo rein wie friſch gefallener 
Scuee, mit genügrnd rofa Teint, um an dad 


Roth Der Roie 


gu erinnern? Diejes find Meize der Gefihtsfarbe, 
bie ausnahmslos dem Gebraud folgen von 


GLERN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wandervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Mitefier, gelblihe Sautifarbe und jede 
Spur von Zefeften, welche die Schönheit beein 
trachtigen fönnten, und verleiht den einfachften 


| Belihtägügen einen Zeint, weldher dem Zdcal von 


und niebermogenden Nauchnebel zu | greutisteit gleihtommt. 


Zum Berfauf bei allen Apothetern 
der Zelt. 


Glenn's Seife wird per Doft für 30 Gent 
das Stül verihidt, oder 75 Gents für drei 
Etüde, von THE CHARLESN. CORIT- 
TENTON 00., 115 Fulton &ir., New Dort. 


mobo 


Das Wajcen, 


welches leicht, 


mag vielleicht verderblich für die Mä- 
fche fein. Diele Sahen eriparen Ar: 
beit beim Wafchen — wenn hr 


nichts darum gebt, ob die 
Wälche mehr oder went- 
ger ruinirt urn Denn 
Ihr aber um Eure Wä- 
fche beforgt fetd und ficher 
gehen wollt, daß Ihr fein 
Rifito läuft — fo nehmt 


Pearline  Pearline 


) 


ift, wie wieder und immer wieder nahgemwiefen worden, vollftän- 
dig unfhädlih. Es erfpart mehr Pladerei als irgend etwas An- 


deres, das manohne Schaden gebrauchen kann. 


Es geht nicht an, 


daß Ihr irgend Etwas braudt, das von zweifelhaften Werthe ift. 


Scicet 


wie“ 


Saufirer und einige unjtrupulöfe Grocer werden Eud jagen, „dies tft jo gut 
Der „dasjelbe wie Pearline.“ 


Es tit falich. — Peartine wir) 


ſchiden, ſeid gerecht, — ſchidet es zurüd. 


es zurück nie hauſirt, und ſollte Euer Grocer Guch etwas Anderes für Pearline. 
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James Pyle New Dort. 


Pr fketigem Niedergang. 


Schier endlofe und oft gar rührfe- 
lige Klagelieder jtimmen die Wort: 
führer der gewerb3mäßigen Nativiften 
an, wenn es fi darum handelt, der 
Einwanderung Schranten zu errich- 
ten, und Doc) ijt e8 eine unumftögliche 
Ihatjache, daB gerade in denjenigen 
Zandestbeilen, denen aus dem „ber= 
totteten“ Europa nur wenig oder gar 
fein frisches Blut zugeführt wird, die 
Bevölferung in jtetem Niedergang be- 
griffen ift. Dies wird wieder einmal 
buch einen Bericht des ftatiftifchen 
Bureaus des Siaates Mafatufetts 
ad oculos vemonftrirt, und da fein 
verhaßter „Foreigner“, fjondern ver 
Vollblut = Yankee Horace ©. Wadlin 
der Verfafler dieles Berichts ift, wird 
au wohl der verbohrteite fremden: 
dafler dejfen Ausführungen nicht zu= 
rüdmweifen können; ob die Nativijten 
aus dem Bericht etwas lernen werdei, 
freilich die Frage. Der Statiftifer 
Wablin beichäftigt fi in jeinem Xe- 
riht mit dem Cape Cod (County 
Barnftable) und gelangt zu dem 
Schluß, daß, wenn die Abnahme Der 
Bebölterung in Zukunft ebenſo groß 
iſt, wie in den letzten 30 Jahren, dort 
nach Verlauf von wenigen Dekaden 
nur noch dis Friedhöfe Bervohner ha- 
ben werden. Bon dem Jahre 1865 
5i3 1895 tft Die Benölterung um über 
20 Procent zurücdgegangen, nur zwei 
Towns, Falmouth und Province— 
{omn, meifen eine kleine Junabme auf. 
Mellfleet, das ira Jahıe 1865 
2296 Einmwohner hatte, zahlt 
mehr 968, bat alio über 50 Procent 
verloren; aud) Sandwich ift bebcutend 
surüdgegengen. Mit der Benölterung 
bat gleichzeitig bie Erwerb: ‚thätiateit 
abgenomimen. Im Sabre iS85 hatie 
dad County 425 Fabtiletabliffements 
nit einem Anlaaecapital 
563, 10 Jahre fpüter dagegen fanden 
th nur mehr 328 Etabliffements mit 
einem Captial von $518,866. Seit 
Jahren kan d die Fiſcherei-Induſtri 
am Cape Cod in hoher Blüthe, abe 
auch dieſe iſt von der allgemeiner 
Atropie ergriffen. Im Yahre 1885 
waren in diefer | Induitrie — 92 
angelegt und in der folgenten Deta 
HM ein Nüdgang bon 6 ol auf 
3092,458 eingetreten. Eine kleine 
Zunahme in der Fiſchetei-Induſtrie 
weiſen Bourne, Sandwich und Truro 
auf, allein deſto bedeutender iſt der 
Rückgang in den größeren Orten, wie 
beiſpielsweiſe in Prooincetown 67 
Procent und Wellfleet 90 Procent; in 
Harwich iſt von dieſer Juduſt rie über 
haupt kaum mehr die Rede. Von dem 
Rückgang der — Fiſche 

reien ſpricht Wadlin in einer Weiſe, die 
an Hawthorne's Geſchichten von dem 
Verfall der Salemer Handelsmarine 
erinnert, wie folgt: 

„Früher wurden hier Fahrzeuge für 
ben : Fiſchfang und die Waljagd ge⸗ 
baut. Eine große Anzahl von Ge— 
ſchäften, welche dieſe Schiffe ausrüſte— 
ten, faßten den ganzen Hafen ein. Da— 
mals war die Stadt voller Leben und 
der Schauplatz unausgeſetzter Thätio 
keit, denn im Frühjahr wurden die 
Schiffe ausgerüſtet und imHerbſt kehr— 
ten ſie voll beladen heim. Viele Hand— 
werker wie Zimmerleute, Kalfaierer, 
Anſtreicher, Segelmacher, Schmiede 
u. ſ. w. waren beim Bau und Repa— 
riren der Flotte thätig. Zu einer Zeit 
gab es hier drei Schiffs-Eiſenbahnen, 
auf welchen nicht nur die heimiſchen 
Fahrzeuge, ſondern auch die Boote 
anderer Städte transportirt wurden. 
All' dieſe Thätigkeit iſt dahin, die 
Flotte verſchwunden, die Docks gehen 
ſchnell dem Verfall entgegen und zwei 
Bahnen liegen in Trümmern; die 
dritte, welche jimaft zur Dedung rüd: 
ftändiger Steuern verfauft wurde, 
wird bald dajlelbe Schidjal haben.... 
Pit Ausnahme vor einem einzigen 
SHiff liegt die Flotte an den Dods 
und wartet auf beflere Zeiten.“ 

Daß die Bevölkerung in den dün— 
ner beitedelten Landbau-Dijtricten 
bon Neu:England ftetig zurücdgeht, it 
längit befannt, aber erit Wadlin’s Be— 
richt Ienft die allgemeine Aufmerkjam- 
feit auf Die Thatfache, daß diefelbe 
Calamität auch in den FFilcherorten 
zu finden it. Nach Ausweis des 
Berichts gibt es dort zahlreiche Einye- 
borene, die über 60 Jahre zählen, aber 
der junge Nahmuchs fehlt fait ganz, 
denn biefer jucht die großen Städte 
auf, in der Hoffnung, dort leichter 
und fchneller voran kommen zu fön= 
nen. Die fremdageborene Bevölkerung 
jener Gegend ift nicht zahlreih und 
nimmt aud nur lanafam zu. Das ift 
leicht erflärlih und wohl zumeiſt auf 
die verbohrien Gefege zurüdzuführen, 
die einem Xeden die fleinite Lebens- 
freude zu verfümmern traten. Um 
zahlreichften von allen Einwanderern 
find am Cape Cod die Portugieien, 
bon denen der Bericht als quten Fi— 
ſchern, fleißigen Farmern und tüchti— 
gen Bürgern ſpricht. 

Herr Wadlin erörtert in ſeinem B 
richt einen Plan zur Hebung der > 
ductivität des Landes am Cape God, 
indem durch Anlage von Bemälle- 
rungscanälen jene Gegend aus einem 
Fiſcherei- in einen Aderbau-Diftrict 
verwandelt wird. Staatshilfe und 
Coloniſationspläne werden ebenfalls 
in Erwägung gezogen, doch keine greif— 
baren Vorſchläge gebracht. Solche er— 
übrigen ſich auch wohl, wenigſtens zur 
Zeit. Denn fo lange Einwanderen ge— 
mwiffermaßen als Bürger zweiter Kfaife 
gelten und durch bornirte Gelete in 
ihren vernünftigen Qebensgewohnket- 
ten befchränft merden, merden fi 
wenige Nuzländer zur Niederlafluno 
in jener Gegend bereit —* laſſen 
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Einzige deutige ie A 

— Angen- und Ohren - Klinik 
in Ehicage. 

Dr.J. Young, ® 
Deutiher Spezial-Arzt für C 
Augen-, Ohren, Nafen: und Balsleiden. - 
Bebandelt diejelben gründlich u. ichnell bei märıgen 
Preiien, ichmerzio! und nah umübertrefflihen neuen 
Methoden. Der hartnädcıgite Rajenfaterrh und 
Shwerhörigteit wurde furirt wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Kiünftlicde Augen. Brillen ange 
vopt.. Huterfuhnng und Rath trei. Klinik: 28 

wincain Ape., Stunden 8-12 Uhr Morgens, 4- 
Uhr Add3. Sonntags 8 dig IT Bot, 4 dis —E 
Meine” Nummer i7265—begeHt -Isinen Irr- 
thum.— Jh fer in feiner Werbindeng mit irgend 

eingm anderen Druliften. in 


I 
i 
! 
| 
| 
| 
EDER 
* ER IN N. 
ET A 
ee Pr ‘ ? * y 
3 
=; 
Ns 
i J 
R 
y 
% 
core 9 : — 
c t ic) d Sieu i 
© 6 
jein. gen Sie Ibre 7 
0 * a 
HA 
. t n 
’ 
* + 
nr. — — 
J - 
e 


— Ge'chlechtes. 
importiren. 


Die wohlbekannten 


Wiener Spezial-Aerste 


des 


New Era Medical Institute 


behandeln mit beitem Erfolg alle veralteten und ihmwierigen-Beiden beiderlei 
Wir gebraugen blos reine europätiche Arzueien, die wir jelber 


Aageı-, Leber- und Hieren-Feiden dauernd geheilt. 


Schwiudſucht (Tuberculoſis) w 
gebeilt. 
befier und die Schmerzen verliegen mich“ 


ird von und durch die Prof. Kos Methode mit wunderbarem Erfolg 
Wir gebraucden erfiufive feine Inpalationen und Zuberculine 


„Nacd) der erften Wode fühlte ich viel 


jagt Fran Marie Joh, 2918 Wallace Str. 


Nheumatismuö und ale Blut: nid Haut-RFrautheiten in kurzer Zeit geheilt 
Katarrh, Aithmia und Kungen:xeiden kommen ın den KreiS unferer Spezialität, 


Männer: Shwäde und alle ae 
Glettrijitäst iſt Leben. 
Patienien. 


Epredt vor bei und und überzeugt Euch, daß, was wir behaupten au wahr ijt. 


Rath) frei. 


Empjangs: Stunden: 9—12, 2-5 und 6—8. 


beinten Krankheiten heilen wir ichnell 
Wir haben die beiten umd neuejten eleftriigen Apparate zur Behandlung unferes 


Mittwoch: 


und dauerhaft. 


Konjultation und 


Sountag: 9%. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, 


Ede Sarriion, Halſted Str. und Blue Jyland Uve. 
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Freudeherrſchtim? 
bittonsitaafe Nermont. Ein X 
ter jenfeits der Örenze, im nahen 
Rod City Falls, N. D., it der Erfir 
der und Fabrifant von — 
Papier, das in 
Vermont 
erquickenden 
Fine Diüte Wi 
6 ihr urichuldiges Meußere ben 
den Suff im 


O rie 


run? perivendet 
hisfn empfiehlt 


abet 
wir). 
ſich durd 
yielen Tem — en, Die 
G:beimen betreiben. Ge 
Vermont und aud 

des waſſerdichten 
zur Umgehung des 


hibitionsgeſeß in 
int eiqenen 
Papierfabr itanten n 
Raines-Geſetzes wird die Erfindung 
mit — — verwendet. Die 
Vermonier J üſt pen machen jetzt 
mit dem Berlau ı Getränten in 
Düten und S 


Scadlein glänzende Gets 
ſchäfte. 


— Gedankenſp 
ein Weiberfeind, 
nichts von ihm 


24 
* 
Staate 


littker. — Mancher iſt 
weil die Frauen 
diſſen wollen. 


— 


een, 


$eit 50 Jahren das besie 
Haucızitiel gegen 
inverdanlis;keit, 
Versicztenn, 
Eintasärına 


ı 


u 
—3— 


“m n % 
FRESP’S R 
Der Name 
AU@USTUS BARTN, 
IMPORTER, 

auf jeden Fadet, 
PREIS 25 CTS. 


in allen: Arotbeien 


zYureunnne 


ehe 


eis 


J 


Beachtet, 


Dak wir uniere Sarlors vergrößert haben, und 
dan wir während Der uädhiten paar Tage jukns 
ärztliche Arbeit eriter Nlafe zur Sälfte der res 
gulären Breile lirfern wollen. Kommt zeitig 
uud fihert Cugi Euren Bedarf. 

S 3 0 
Porzellan-RKroue 
Brüdenarbeit.. 
Bolles Gebiß 


32.30 


Wir geben eine ſchriftliche Garau tte 
Kaffe Arbert, Die ıoir fir zehn Jahre {ar 
Alle Operationen volifonmen mer; 
Zahnziehen, Füllen, Kronen- und — eit ⁊c. 

ie Natur wird erſetzt durch unſere vollkom— 
men pafienden Blatten. 
portirte Gebifie ‚erhalten, 
fie Euh an. Prinat dieie Anzeige mit Eu 
vergleicht fie mit dent was wır Erd jagen. Mast 
Euch nidt durch die Annoncen unierer Ra dh: 
ahmer säuihen. Bergekt nicht, dak die New 
ort Dental Tarlord Beförderer der zahnärztiıchen 

unſt find. Bir ahmen nidyt nadı - wir juhren. 
rau $n9.D. Snearly, 5134. BL; 

Jerr M’ Farla ne, u Anyiana Ave. u. 14. Str.; 

Herr Zuber, Steuer-Einmichner im Euftombaus, 
baben bei uns Arbeit mahen lafien und empfehlen 
gern uniere Arbeit, daß fie genau jo tit, wie wir ans 
nonziren. 

New York Dental Parlors, 

182 State Str. Tel. Main 2295. 
Erite Thür nördlich der „Fair“. 
ans ddfa, biv Gegenüber dem Palmer Houje 


$15 Gebiß unentgeltlich, 


Nur für kurze Jeit. 
Wir machen obige generöſe Offerte zu dem Zwe d um 
untere Arbeit eır ıd Ihre En sfehlung ı 
halte: 


zuführen un 

auch damit Sie uner 

Salons kennen lernen. 
Beſuchen Sie uns, und Sie 

ſein. Bringen Sie Ihre Freunde mit. 
Alle Arbeit frei. Geringer Preis für das Material. 


Golritiluna.....50c 


Vrobibitions sjtaate, 
jebt ala Wehälter für herz⸗ 


| im alle wir'h 
egen das Pro= | 


307 Vajonic Temple, 


| 497—6. Ave., nahe. 30. 


32,50 | 
3.00 


tus, wie | 


Speben 10,000 it | 
Kunimt und feht | 
h und | 


| 
a 


e eleganten zahwärgttid de “ln 


riedengeellt i 
ufriedeingeiteut | 


d 
| Everatio . 


| cocete — re 


Gold: Kronen. 32.00 | 


Eilberfüllung 
unentgeltlich 


Sebißf......... 82.00 


Alle Arbeit auf zegn Jahre garantirt. 


European Dental Parlors, 
148 State Str., 4. Floor 23apbw 

Unter Aufficht eines Deutichen Arzteh. 
Offen taͤglich bis 6 Uhrabds. Sountag bis 4 Uhr Nachm. 


Einzige deutſche Augen-Klinit. 


Dr.H. EHRLICH. 
behandelt erfolareid, nad neue 


Methode ale Au; gen-, 


= und Malen <frantbe ten. Ma atarıd in 
rundtic gehe i uf tiche Augen 
"Konjut 


Augen: und Ihren Arzt, 


ſter, ſchmerzloſer 
Ohr en: Dale 
alten Fotmen 
aenalüler wit 
pe frei. 
den: 8 2 1 Ude 
Uhr ö a > 
Uhr nde Deine Ru⸗ —W in 263, 
fei nen Irrthum 
mit irg 


Ich ſtehe in Seiner Verb 
ıd einem anderen Tenititen 


Ess, nerböte se ouen, 
eplagt von Gewiſſensbiſſen, Sülafloiigteit oder 
Hlehten Träumen, Gliederreigen, Rüden= und 

Kopfichmerzen, Katarrb rötben, Yittern, Herze 
klopfen, — chkeit, ha oſſen deit, Trübſinn 
und erjhöpfenden Ausf erfahren aus dem 
„Jugendfreund“, wie ei afach und billig Ge— 
ſchlechtseraut heiten und Folgen der Jugendfünden 

ründlid) geheilt wud die volle Geiundheit und der 
Frohſin ın wie dererlangt werden tönnen. — Ganz 
neues „Heilverf abren. Jeder fein eigener Arzt. 
Shidt 25 Cents in Stamps und Ahr bekommt da3 
Bud verfiegelt und frei augeichi it von der ‚,‚Brivat 
Klinik und MEHR 2 Sr 11, &tr., New 
Dort, RB. 


Homödopathiſcher Arzt. 


Sehandelt alle KQrankheiten und belondert 
Ihwierige mit dem alerbeitem Grio ige. 
den 8 llbr A. m. bishller P.M., außer Sonnz u. Feiers 
tagen. Dienftags bis® Uhr Abends. Ausfunit rei. Rrans 
Penbejuce werden prompt beiorat. Telephen, Ford 190, 
330 La Salle Ave., Ededak, Alle Norbieite Gars, 


Dr. J. KUEHN, 


(früher Aifiienze Arzt in Berlin) 


Erpezial-Arzt jür Haut: und Geihlchts-Nrank: | 
Strifturen mit Elettrizität geheilt. | 


beiten. 


Office: 78 State Str. 


Room 29 — Spregitunden: 
10—12, 


1-5, 6-7; Sonntags W—11. Woddj 


N. WA RY,. 
99 E ZH Str. 
Deuticher Optiker. 


Srillen uud Augengläſer eine Spezialität. 
Unterſuchuug für paſende Glaſer frei. 


E pres: uns | 


| art (Daıı ie) behande eit Bebandlu zug, 


kew Era-Gebäude, 
Zapdo,lj 


Blutvergiftung. 


Die Kur ſchriftlich garautirt, oder 


das Geld zurückerſtattet. 


Unſere Kur ift cine dauernde und nicht theilmeife, 
Belle venentiher Blu toergiftung, von und vor zehn FJabe 
ten geveilt, find wie mehr außgebroden. Wir kurıren 
auch beieflich sunder Dericiben Bindenden Saraıns 


' tie, wenn und eine genck :e Dei ihreibung des Falles ein⸗ 
| geichidt wir). 
vi 


Ber aber ns 


— & Chicago zur Behandiung 
ineaen will, dejien Hotels u 


u nd Rerjeto! ion erden wir, 
icht Bei !on joliten, bezahlen. Schreibt 
—— zweiſe, wenn ihr unſere Faͤbigie it bejiveifeli, eine 

Krankheit grämd rich au heilen, Für bie dic beften Uevzie 
bisher nur vorübergehende Er rleichterung Gaben vers 
ſchaffen koͤrnen. Wie vederi Die ganze Welt Jers 
aud, uns einen Tall za zeigen, den unier wuns 
Derbares Beilmi tiel nicht hat heilen tönen. 
Kein Seidender faun um fein Geld Tommen. Wir-güs 
zantieen im Falle de Mikerfolgsg jeden ent zurüdjus 
zahlen.  Dicie Barandie 9 de ch em » Saptial 
von eine erx halbes = u DgNasd ‚gefiient. 
indbere haben weder tunoch Selb Zurüdgegeben. 
Alte, chroniiche, tiefe einge räc ite Fälle werden in 30 
bis 90 Tag ni geheilt. Scheribt ms ua die Üdrefien vom 
Leuten, dio wır geheilt, .umd wir werden jelbe sıtt deren 
Er anet einſendeg. Das Frites ja nur eine Briei⸗ 
marte und wird euch Schinerſen und Seelenqualen er⸗ 
fvarer. - Sind Die S hmptome Unsihläge im -Gefichte, 
Bläschen in \ Rund end Hals, rheumatiiche Schinerzen 
in KRunochen und Gelenken, eusge zhendes Haat, Aus⸗ 
Ichläge am Körper, Niedergedrüdtbeit, Schmerzen im 
Kopie, vann jol_man wahrlic keine Keit mehr vorlies 
ven. W rwNQueckſilber oder Potaſche gebraucht, gebe ea 
stortauf, da diefe 8 nur Wunden und Ge jchiwürz bringe 

hreibt foiort. Prompte Verſchwiegenheit garantict. 


Gosk Bemedy Co, 


Ehicago, IM. 


RNanneskraft 


ſchnell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 


rppiität, Sträfteverfall und alle Folgen 

nden, Ausichigeifungen, Ueberarbeitung 

u. j. w. günglidh und gri — beſeitigt. Jedem Or⸗ 

gan und Körvertheil wird die volle Kr aft und Stärfe 

—— terſtattet. Einfaches, natür vliches Verfabren, feine 
edizin. Ein Fehlichlag iſt unmöhlich 

mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gras. 


Dr. H. Treskow, 


leicht, 


New York. 
15ap,did, biw 


Str., 


Zrame. 
Mein neu erfunde⸗ 
& nes Brucdband, von 
3 Tammtlichen deutichen 
PBrofefforen enipfohs 
I lei, eingeführt ıu der 
+ deutichen Nrmee, if 
zu deilen das beſte. eig falicke 
Einſpritzungen, kdeine ölektri⸗ 
ig vom Geihäft, Unteriuhung 
ren Sorten Bruchbänder, 


—* ve 


öl at, feine Uni tb 


arates, der Br ne und Fuͤtze 
»c., in reichhaltigſter Aus 
vahl zu Fabrıfpreif en borrätbig, beim größten beuts 
hen Fabrifanten Dr, Rob’t Wo'tertz, BO Fiitb Ave, 
nabe Randoivh. Str. Govezialift für Brriche uud Vera 
wabiungen des Körpers. u jedeiu zyalle pofitne 
Heilung. Auch Sountaas offen bis i2 Ühe. BDarncıı 
werden von einer 


Dame bedient 


WoaLp’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH:AVE., Eöke —“ Zimmer 2il. 


Qu Aerzte die efer Ani, abfind e yrene deutie Spes 
i t in es als ihre leidenden 
hren Gebrechen 

er Garaniıe, 

later Frauen 
"Renfiruationsftörungen ohne 
Sau: traukheiten, Folgen von 
dung, veriorene Maunbarteit ıc. 
ve on erjrer Klafle Operateuven, für radie 
on Brüder. Nreb Zumtoren, Vario 
nelrertenr > Konfultert uns bevor 
DDr hei ratbet. Wenn nötig, pPlaeiren wir PBattenten 
updathojpıtal. fFranen werden vom Franente 

intl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 


Monat. — Schueidet dies aus. —Stun⸗—⸗ 
9 br Morgeus bis 5 Uhr Abends; Sonntags 


Or eratı onen 


aie Heriung dv 


den 
den: 


' 16 bi3 12 pr. bis 


fp y 
| 4M1lE. State Etr., Ede Fed Court, Ghrago. 


| beilen abiolut zurleud 


| oder beim Apotheker, 


Dr. Karl — | 


Pet it! I Beibtileit 


Ehen, Ebe-bindernijie, Geihlehtstranthetten, 
Sumenihwäde, Syphilis, Jumpotenz, Folgen dom 
YZugeudjünden Fprdrentrantpeiten, u. j. w., bes 
fıhreibt der ‘, Helrutins-Auter“ (45. Auflage, 250 
eriteir ——— ‚leeweichen Bildern) in meiſter⸗ 

aitey Weije ad zeigt allen Kranken den einzig zu⸗ 
Bolih; gen Üeg 94 Wiedererlaugung ihrer de 
undpeit. a ide don Geheilten enıpfehlen das 
2 der leidenden Menjhheit. Wird nad En» 

fang von 26 Gts., gut verpadt, portojrei verjandt: 
dreſſe: 
Deutsches Heil-Ingtitnt, 
11 Clinton Place, New York, N. 

Der „Rettungs-Anter* ift auch zu baben in Sdicage, 

SL, bei Ehyas. Salger, HER, Halfted Str. 


Bichtie für Männer und Frauen! 


wo wir nicht Turirem! 
Geihlehtstranfherten beider 
B Bi tt ergiftung jeder Art; 
orene Mann eötraft und jede 

: Prüparetioneu find den 

dere aufauhdren zu furis 


Keine — — 


ıq. Freie Konmiltatiom 

b. Spreditunden 9 Uhr Morgens 
Private Sprechriimmer; ipredhen Sie 
or. 6 unradie Deutiche Apotheke, 
»smaij 


aruvp — Ereoam 


fitiv Egzema, Salziluß, Ausihlag und alle 
{ ten. reis 50€. 
Arupp' s toiextige Linderung Seifenzäpihen 
e und biutende Hämorrhoiden 
Seifenzäpfheun für 


Arupp’s nd 


| Frauen heilen Unreaeimäßigfeit und andere weiblıhe 


Kraikheiten. VBroben frei. BA die Schachtel per Poſt 


Agenten verlangt. loınims 


KRUPP REMEDY CO, oearornsır. Chicage 


BD 


* ©ptifus, E. ADAMS STR. 


— Unterſuchung von Augen und Anpaſſun 
don Glafern fur alle Mangel der Sehkraft. Aonſulu 
ung bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenuber Pojt-Difice. 
a —— Dr. ‚KEAN 


Spezialist 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Str. 





Leſet die Sonntagsbeilage derilbendpoß 


ET: 


KIELER ee nn 


— — 


— 





ö— r — — — — ——— ——— — 


MANDEL 


’ Abendpoft«, Ghicago, Donnerftag, den 8. Juli 1897. Mm 


Ein Vor: upentur: Freitag 


im Bajement.—Taufende diefer berühmten Vor-Inventur-Bartien find heruntergejchafft und heruntermarfirt—um 
den Abfag zu bejchleunigen—und das Anterefje zu vermehren. Es wird ein ungewöhnlicher Freitag fein (fogar hier), 
da e5 die außerordentlichite Anftrengung der Saijon in fi zufammenfaßt um die Hodhjommer-Waaren zu räumen 


vor der Jnventur-ANufnahme. 


— — 


12c für 25 Shirtwaiits | NRefter von importirten 


—große Partıe- modern geblümt und geftreift—helle 
und dunkte Farben—zuverläfiige Arbeit und Mate- 
rial— 1897er Bargain=Ereigniß. 


25e für %5e Shirt-Waijts—gefältelte 


volle Front—neu fancy geblümt—alles 
35e 


neue Farben. 
für $1 Shirt-Waiits—in Percale 
und Yaton — volle Front — abnehmbare 
; Kragen—geblümt und gejtreift—alle neue 
Farben. 
45 
9.) nem Laim und Dimity — abnehmbare 
Kragen—fehr voll gefültelte yront—Pink, 
helblau, grün und alle neuen yarben. 
65 für 81.50 Shirt-Railts von fei- 
50 nem Dimity, Lawn und Gingham—volle 
Front — abnehmbare Kragen — geblümt 
und Plaids 
2 Br c für 50c Gowns— guter Mus: 
oO 


in allen neuen Farben. 
Iin—am Hals, Aermel und Zront mit 
Spitzen beſetzt. 
21 > ”. - . Y ai 
2ie fir Seideitoffe 
ein jeltener Gefegenheit3-Bargain — 500 Stücke 24= 
zöll. echte Habutais— wei; cream—die Sorte, welde 
man wajchen fann—pafjeiıd für Gomwn3 und Stleider 
geben weg in unbegrenzten Onantitäten —vom 
Stil herabgeihnitten—fo lange fie dorhalten im 
Balement Freitag 2lc. 


Te für 206 Bänder 


Zaujende don Reftern—bdie feinjten und beliebteften 
Eo:ten—fancy Bänder in allen vrädtiaen Färbuıe 
gen—fancy Bänder für Ties, Bow, Saſhes ꝛc. — 
Ihliet ebenfalls alle jeidene roman aeftreiite, 2c. ein 
— reg. Werthe von 20c bis 3c—gehen zu Ten. 15c. 


2e für 10c Taſchentücher 


300 Dutz. weiche Lawn Taſcheutücher—gerade das 
Richtige für heißes Wetter, Alltags-Gebrauch — in 
einfach weiß, hohlgeſäumt oder farbigem Rand. 

dc für 150 Tafchentüher für Männer 


und Frauen — eine affortirte Partie von 

einzelnen Dugenden — leicht beichinußt und 
zerdrüct — einichlieglich feiner bejtiefter Taichens« 
tücher — ausgezacter Taschentücher — fancy Kanten 
Taſchentücher — Spitzeukanten Taſchentücher — fei— 
ner hohlgeſäumter Taſchentücher — etliche rein— 
leinene, etliche aus weichem Lawn — 15c biß 35c 
werth — zu 4c und 7e. 


25c für 75c Handſtchuhe 


— für Damen — 2 Clasp uud 63Ö0. — jchiwarz und 
farbig — reine Jerjey Seide. 


39c tür F5c Gemsleder:Handicyuhe für 


Damen — 6>30[. Biarrig — angebrochene 

Partien — naturfarbig und wei. 
it 50c Unt 
15e für 50c Unterzeng 
zweite Sendung vom großen Einfauf von Fabrıkan: 
ten Muftern und Mill Seconds von Union-Anzügen 
und Veſts — alle Fagoıs, in ecru und weiß, hoher 
Hals, lange und furze Nermel — ausgeichnittener 
Hals—furze Aermel und feine Nermel — nit Seide 
eingefaßt—jeidesgemiichter Bejag—jede3 Stleidungds 
ftüd ein echter Bargain — alle Größen in diejer 
Partie. 


für $1.25 Shirt-Waifts—von fei- 


Finanziches. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eidoſt Elde 8a Salle und Mabifen Str. Schiffskarten. 


Kapital... 5500,000 
Ueberſchuße. 5500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Vize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Sajjirer. 


Allgemeines Bank - Geidhäft. 


Konto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


6fddſsw 


A. Holinger, Schweizer Konjul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Enger:, Cook & Holinger, 


Dypothekenbank 


Managers. Knesland & Wrights 
Land Associatiou. 


185 M ashinston Str. 
geld zu verleihen — —— in belie⸗ 


Ausgez:ichnete Morlgages Fer sets anpane. 
Kellgelenene Bauftelen 


in der blühenden Vors 

ftadt Weit Pullman 

an mafadamilirten Straßen mit Waller u. Seiwer 
billigit zu verkaufen. 23m3,d,d, ja,6m 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grumdeigenthum zu billigjten Zinfen. 


Erfle Norkgages zum Verkauf. 


"EREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Geld auf Grundeigentum zu 
niedrigen Sinfen. 14jdjdlj 
Erfte Sypotheten zum Verkauf vorräthig. 
Wechſel und Kredit:Briefe auf Europa. 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gemadıt auf gute Grundeigenthums- Sicherheit 
Erjte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6flj 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. 





. Joseph J. Roetter, 
gtundeigenlhum, er 
Be ieoeisias. Herfijerung 
1206 MILWAUKEE AVE. 
„„Deffentlicher Notar... 


In Verbindung mit den 


Wicker Park Sicherheils-Hewölben. 
@iderheitö » Gewölbe 83.00 per Jahr und 
Ä aufwärts. 2jn,mmja,sın 

Offen von 8 Uhr Morgens bi 8 Uhr Abends. 





| 


| 





| Mirteriuchung von Wbjtratten, 


Naichitoffen—aroge Aniammlung feiner, erflufiver, 
importirter Wafchitoffe-Reiter— Längen paflend für 
MWaijt3, Blonien, Wrappers, Kleider zc. — die fein 
ften und modernjten Waichitoffe diefer Saifon— 
bübfche Kombinationen ınd zarben. 
Reiter erflufiver franzöjcher Or« 
aandieg, ’ — 20c Stoſfe für 
Reſter zarter Iriſh Dimities, 
Reſter beſtickter fränz. Mulls, 5e 
Reſter importirter franzöſiſcher 
—— 
teſter modiſcher ſchottiſcher Stü ü 
Singhams, 25 Stüde für 
Reiter beliebter franzöfischer 
Madras, c 
— echter — Plumetis, 
eſter St. Gall Dotted Swiſſes, * 
Reſter ſeiner framzoſiſcher Lawns, 35c Stoffe für 
Reſter eleganter Organdie Raye, 1 
Zeſter Belfaſt Leinen Batiſtes, 1 — c 
Nefter leinener Etamines und 2 
Grenadines, 
ir 123c weiße St 
Ye - 
Ge für 125c weiße Stoff- 
Reiter — Fabrifenden und gauze Anfammlung von 
allen Sorten feiner weißer Stoffe von diefer Saijon 
— int Bargain-Bafement. 
DM für Töc Vicyele Leggings — ge- 
50 rippte Wolle— mit Ausnahme der Füße — 
einfache, navy, maroon und ſchwarze Legs 
—fanch Zurnoder Tops — ein Gelegenheitsfauf von 
Neftern eines Tabrifanten zu fo niedrigem SPreije. 

* u. ”. 
sutteritoffe— te für Tut: 
terftoff-Refter— Aniammfung von geichnittenen Läns 
gen von Silefiad, Percalines, Organdie Futteritoife, 
Kanvdas Haireloth, Taffeta, Silfsfiniih Futterſtoffe, 
Vor-nventurRäumungssVBerfauj—ziver Partıen zu 
4c und &. 
mw ” H . 
de für 10c Handtücher 
— eine einzelne Partie —geiäumter Hud—qute Größe, 
guter Barnsley Hud—alles farbige Ränder. 

„e. . 1 Rx 5 
Ge für 10c Bade-Hand- 
tücher— gute Größe, fehwere Doppel Twijt türkifche 
Bade-Handtücher. 
50 er * 141 
2 
1.°° für $3 Skirts für 
Damen — ganz leineues Erafh — alle Größen — jpe= 
zıelle Werthe. 
5 c für 81.50 Dud= und Craſh-Skirts 
e) für Damen — perfekt paſſend — in allen 
Längen. 
15€ für 50c Korjets 
dverichiedene Sorten— Sammlung von guten Marfen 
—leicht beſchmutzt. 
fir 206 St 
10€ fir 20c Strumpf- 
waaren — echt jhtwarze baummmwollene Strümpfe für 
Damen—ımit ungebleichten Fußſtücken — ertra feine 
Gauge—alfe Grögen—ebenfalls Orblood Baumwolle 
zu den Schuhen pafjend. 
General:iigentur, 
84 La Salle Str. 


| 


von und nach Curopa 
zu billigen Breifen. 
Geldfendungen "Frenal wögensig. 


Deulfajes Ronfular- 


und Rechtobureau. 


se ES rbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


— Konſultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


NotariatsAmt 


—zur Anfextigung von — 
Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Ausſtelluug von 
Reiſepäſſen, Erbſchaftoöregulirungen, Vor— 
mundſchaftoſachen, ſowie Kollettionen und 
Necdhts: jowie Militärfadyen beforat. 


Vertreter: K. W. Kempf, 
Konſulent, 


B4LA SALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1Uhr. 


nach 


Deutſchland 


zweimal wöchentlich mit Poſt- und Schnelldampfern. 


Billige Billette. 
Reelle Behandlung. 
Durchaus keine unnöthigen Unkoſten auf der 


ganzen Meiſe. 
Aeherhauph! 


Billette von oder nach irgend einem 
ſehr billig bei der bekannten Agentur von 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien, 5fbw 
171 Sit Sarrijon Strafe (nahe Fifth Ave.) 
Offen bis 7 Udr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison SIT, 


Wir führen ein volljtändiges Lager von 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $l per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Ein Beluh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigjten find. 19jddj1j 


Charles Burmeister, 
Leichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185. 
Alle Aufträge pünktlich und billigt 

beiorgt. didljlsm 

Kutihen nad Graceland und Bonifazius-fFriedhös 

fen, 83.00; Waldheim, Roje Hill und Galvary, $4.00 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn | unjeres Haufeß 
Bitten wir auf die Mare ©. E. & Co. zu achten, welche 
die von und kommenden Sädcdhen tragen. dibw 


Shußverein der Hausdefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


R. 3. Terwilliger, 566N.Ashland Ava. 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29,1ja,bibofa 


Branch 
Offices: 


Plaße in Europa befommt man ftets | 


4de für niedrige Schuhe 


für Damen — Vor-Inventur-Aufnahme-Räumungs— 
Vertauf auf den Bargain-Tiihen— Schuhe Feiner u. 
mittlerer Größe--Ortordö uud Slippers—ohne Bes 
rücjichtigung des Originalwertbes, wird tm dieient 
geihäftigen Schuhladen eine Aufregung veruriaden 
hunderte von Paaren jind dieje Woche hinzugefügt 
mworden—Werthe bis zu 83.00. 
= a a — * 

95e für Orfords u. Schuhe für 


Damen — mit den neuen Zehen — in den 
neuen Farben-lohfarbige Orford Ties u. 
Strap Slidppers — ſchwarze Oxfords — Kubpf- und 
Schnürſtiefel xc.—jedes Paar aus Vici Kid oder Don« 
gola Keder gemadjt — alle weich und bieniom, fühle 
Sommer-Scyuhe — alle Größen—2 Partien — $1.35 


und vWe. 
Echuhe—die idealen Ferien» Schuhe — find 


‘5° 
wideritandsfägig — ulles Yeder — zum 


Schnüre und ndpfen — Satin Kalbleder für Anas 
ben—und Glace Dongota für Mädcyen-—alle Grögen 
— 2 Partien —V8c un) Töc. 


Sleideritoffe = Reiter — 


Unübertreffliche Selegenheit für 8 


Rejter—eine volitändige Räns 
mung von allen einzelnen Stücs 
fen und Reiter, Sleidiängen, 
zc. don eriter Klajle einfachen 
% 
eote de 
i t für 
ud Zujammenftellungen. 
Balhiteffe— Ze für 10c 
geblümte Laton3 — ungeheuer beliebte Sorste—50 
Stücke für Freitag. 


5e für 1240, 15c, 20c geblümte glatte 


Waihitofi-Reiter, Youlard Entwürfe iıı Gre« 
nadınes, Etamines und Tiffnes, beliebte 
Tacond in Dimities, Organdied, Batiites und 
Lawns, gangbare hochfeıne Ginghams für Waiits 
und Kleider, gute Längen in Bercales, Gambricg und 


Penangs. 
1 
2% gandies, Plumetas, Lappets, Spitzen⸗ 
Mulls, Spitzen-Dimities, geſchnittene Lan— 
en, paſſend für Damen-Waiſts, Kleider und Kinder 
leider — ganz außerordentliche Werthe. 
¶ c für 18c 33-zöllige Batiſtes — feinſte 
Qualität — beliebte Streifen und Muſter — 
Wrappers. 


wünſchenswertheſter Stoff für Morgen⸗ 
—XR für 123e Percales — 36 Zoll breit — 


durchaus waſchechte Farben — Entwürfe ſpe⸗ 

ziell geeignet für Shirt-Waiſts. 
** w 

— 

39e für 7dc Hemden 
— Negliglee — feine weich Finifh Orforhg — franz. 
Percales — hübide Streifen und Ched3 — weich 
Finiſh mit angenähten Kragen und Deanfchetten — 
vollkommen paſſend. 


Ph 


BER BR 
Gencral:Paflagier- Agent 
der Sanfaskinie und Baltic-Linie, 
Agent für die Franzöjiihe, Hamburg: Umerika, 
Niederländiihe, Nordd. Lloyd und Ned Star 
Linien, jowie jämmsilihen britiicen Linien. 


SF 15 SE 
Süd Glack Str. 
Billige Wreife 


nad) und von 


Dentichland 


in allen Klafien. 
Von Chicago jeden Sonntag, Dlontag, Dienjtag und 
Donnerſtag. 


für Knaben- und Mädchen— 


251 
Stoffe 
für 


und neueſten leichten Sommer— 
Kleiderſtoffen, zwecks einer all— 
gemeinen Aufräumung vor der 
Inventur-Aufnahme v. Haupt⸗ 
Floor nach dem Baſement ge— 
bracht — hunderte von neuen 
Geweben und beliebten Stoffen 
in den neueſten Schattirungen 


50° 
Stoffe 
für 


TC 


für 25c Jriih Dimities, franz. Ors 


und Nadhlahs 
Regulirungen. 
KRonſulariſche Bealaubigungen. 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 
Bollmadıten, TZeitamenten und Wrfunden. — 
Bormundichaitsiacen jowie Kollektionen 
und NRedtsiacen jeder Art beiorat. 
Korreivondenz; pünktlich und koitenfrei beantwortet, 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S CLARK STR, 


(neben Dem Sherman Houſe.) 


55” Auskunft gratis. Offen Sonntags Vorm. 
Chicagos beliebte: 


ſtes Fahrrad 860 


6 


das leichteſte — das ſchnellſte — das ſtärkſte. 
1397 Neueftcs Model... S60 
1897 Tniitle Tandems. 8115 
1896 Mode Thiftle 19 
1896 Thiftle TZandems.. 899 
1895 Model Thiftle 35 

Ulle vorstehend bezeichneten Räder find mit 1897 


Zired, Ketten u. f. w. verſehen. 
Undere Sorten. 


Das Gactus, 
20» und 243Ö1. Räder für Finder 
26- und 28:30M. Räder für Damen und Herren... 
Das Lalota 
Dus Ercelfior.... 
Tandems 
Das größte Lager und die niedriaften Breife, niedriger 
als in irgend einem Geichäft ın der Stadt. 
Wir verfaufen auf Zeit, wober wir eineu geringen 
Behra ı auficlagen. 
815 Anzahlung. $LO monatlich. 
Wir garantıren jedes Rad, das wir verkaufen, 
ein Jahr. Die Fabrikanten des Thiitle find praktifch, 
jorafättig und fortichrittli, und fie opfern die Dualie 
ät nie für den Preis. 
Offen Freitag Ubends3. 19inim 


Excelsior Supply Co., rn» 


Avenue. 


FRED. J. MAGERSTADT, 


Das größte 


deutſche Möbel-Geſchäft 
280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 


Möbeln, Teppiche, Gefen und 
Baushaltungswanren. 
EI Ein Jeder hat Kredit bei uns. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf leihte Adzahlung oßne Binfen. 
Wir haben jehr jpezielle Bargains in 
Meifing- u. weiß emaillirten Bettitellen, 


Often jeden Abend bis 9 Uhr. 
Nap,j.ın0,do,bie 


ür 


Beiet Die Sonntagäbsilage der 


Abendpost. 


en 
EBEN 


Deutihe Schule. 


Die von deutjchen Offizieren einge: 
übten. &hinefifhen Soldaten in Wus 
fung hatten im April mehrere Paras 
den, erjt eine vor dem Gouverneur ber 
Provinz Kiangfu und darauf eine 
Wiederholung vor einer Anzahl von 
eingeladenen Ausländern verjchiedener 
Nationalität aus Schanghai. Die 
Shanghaier Zeitungen fprechen fi im 
allgemeinen recht anerfennend über die 
Reiftungen aus. Sogar die „China 
Gazette”, die fonft auf alles, mas mit 
dem Chinefentyum zujfammenhängt, 
nicht gut zu Tprechen ijt, halt diesmal 
nicht mit ihrem Zobe zurüd. Die Ge- 
Tammtzahl der vorgeführten Truppen, 
fagt das Blatt, war 2380, nämlich 
zivei Bataillone Fußtruppen von je 
1000 Mann, eine Schwadron Reiterei 
bon 180 und zwei Batterien von je 
100 Mann. Die kleine Schar wurbe 
bon ccht Offizieren und jechzehn 
Unteroffiziren aus der beutfchen Ar— 
mee befehliat. Die Infanterie mar 
mit Maufergemehren bewaffnet und 
machte einen guten Eindrud. Amar 
marfchirten die Leute nicht beſonders 
gut, aber die Art und Weife, wie bie 
Griffe beim Yeuern ausgeführt wur- 
den, fette die Zufchauer gradezu in 
Erftaunen. Ym ganzen war ehr me- 
nig an den Leiftungen ber Fußtruppen 
zu tabeln. Die vortrefflich berittene 
Kavallerie machte erft eine Anzahl Be— 
megungen zu Pferde; darauf jaßen bie 
Reute ab und zeigten, tie fie zu Fuß 
ihre Qanzen gebrauchen können. Beides 
war lobensmwerth. Schließlich fam die 
Artillerie an die Reihe und konnte 
gleichfalls befriedigende Leiſtungen 
aufweiſen. Der Kommandeur, Bas 
ron v. Reitzenſtein, und die andern 
Deutſchen verdienen wirklich alle An— 
erkennung für die Erfolge, die ſie er— 
zielt haben. Sehr wenige der auslän— 
diſchen Zuſchauer hatten vorher einen 
Begriff davon, was chineſiſche Trup— 
pen zu leiſten imſtande wären, wenn 
ſie nur ordentlich in Zucht genommen 
würden. Viele Gäſte verließen daher 
Wuſung mit einer plötzlich veränder— 
ten Auffaſſung über die Eigenſchaften 
chineſiſcher Soldaten. Allerdings ſind 
ein Paradeplatz und ein Schlachtfeld 
zwei verſchiedene Dinge. 

Den ſehr ausführlichen Abhandlun— 
gen der ausländiſchen in Shanghai er— 
ſcheinender Zeitungen über die Para— 
de, die dort als ein großes Ereigniß 
aufgefaßt wird, iſt meiſt der Zweifel 
angehängt, ob dieſe Truppen nun auch 
im Ernſtfalle die Probe beſtehen wür— 
den. Dieſe Probe haben ſie nun inſo— 
fern beſtanden, als ſie am 8. und 9. 
Mai eine Erhebung der im Lager von 
Seſſelin bei Wuſung liegenden, nach 
alter Art gedrillten Truppen in kurzer 
Zeit unterdrückt haben. Dieſe Trup— 
pen hatten ſich empört, weil ſie unter 
Vergütung des Soldes für einige Mo— 
nate entlaſſen werden ſollten. Auch 
das iſt ein Erfolg jener Parade und 
der Erkenntniß, daß die von den deut— 
ſchen Lehrern ausgebildeten Truppen 
denen der alten Schule weit überlegen 
ſeien. 


„Was thut Mamma, wenn Papa 
brummt?“ 


Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ 
mittheilt, ſoll eine Lehrerin der höheren 
Töchterſchule zu X. an die Schülerin— 
nen der achten Klaſſe dieſe heikle Frage 
gerichtet und eine intereſſante Blumen— 
leſe von Antworten erhalten haben. 
Auf die Stellung der deutſchen Frau 
in der betreffenden Provinz werfen die 
Antworten verſchiedene Streiflichter. 
„Wenn Papa brummt, dann heult die 
Mama.“ Klüger ſcheint die Mama, 
die „dann immer gleich hinausgeht.“ 
„Wenn Papa anfängt, dann zeigt er 
auf die Thüre und ruft: „Hinaus! Und 
dann gehen wir in die Kinderſtube und 
wiſſen nicht, wie es dann der Mama er— 
geht.“ Ein zartfühlender Vater! In 
einer andern Familie „gehen Papa und 
Mama in ein anderes Zimmer und 
ſprechen ſehr laut, aber baln immer 
Mama am lauteſten.“ Aus einem an— 
deren Kindermund kam folgende Beob— 
achtung: „Wenn Papa anfängt und 
zornig wird, dann ſchmeißt Mama 
ſchnell etwas entzwei, dann erſchreckt 
ſich Papa und ageht fort.“ Vereinzelt 
iſt die Mama, welche „Papa immerzu 
reden läßt; dann hört er am Ende 
auf.“ Die kleine Mieze berichtete ein— 
fach: „Mama ſagt dann ganz leiſe: 
Männchen! und dabei ſieht ſie ihn ſo 
lieb an, und dann ſaat er gar nichts 
mehr.“ Ein kleines Mädchen hatte zur 
Beherzigung und ſpäteren Nachahmung 
die Erfahrung gemacht: „Daß Papa 
brummt, das kommt bei uns nicht vor; 
das thut nur Mama!“ — Wir halten 
die Mittheilung des Kölniſchen Blat— 
tes für einen Sommerſcherz. Wie ſollte 
eine Lehrerin auf den Einfall gerathen, 
eine ſo ungehörige Frage in der Schule 
aufzuwerfen! 


Schwedens Schiffahrt. 


Nach der Volkszählung von 1890 
beſaß Schweden 49 Millionen Ein— 
wohner, darunter 4.7 Millionen Luthe— 
raner, 1340 Katholiken und 3402 
Israeliten. Deutſche lebten 40606 in 
Schweden. Im Jahre 1894 waren 
30,092 Schiffe (darunter 13,509 
Dampfer) in Schweden angekommen 
und faſt ebenſoviele abgegangen. Die 
Tchmwedifche Handelzflotte zählte am 1. 
Januar 1895 4162 Schiffe ıffit 550,- 
350 Tonnen, darunter 1248 Dampfer 
mit 174,253 Ionnen. Die beutjche 
Handelsflotte umfahte 1896 3592 
Schiffe mit 1.5 Mill. Tonnen, dar: 
unter 1068 Dampfer mit 0.8 Tonnen. 
An Schweden entfiel daher auf je 1200 
Einwohner, in Deutfchland (52.2 Mill. 
Seelen) auf 15,000 Einwohner ein 
Handelafchiff. Daraus erklärt ich bie 
maßgebende Rolle, die der Schiffäner- 
fehr, — Navigare necesse est! — 
in der Wirthfchaft Schwedens Tpielt, 
und die ganz aufßerordentlihe Sorg- 
falt, mit der alle Handelsintereſſen 
(natürlich auch die, die nicht mit dem 
Sciffäverfehr verfnüpft find), behütet, 
aepflegt und gefördert werben. 

DieXrt, wie man in andern Zändern 


ee 
% IR 


den Handel fnebelt, ausbeutet, be- 
fhimpft, unter PBolizeiauffiht ſtellt, 
muß in Schweden heitere3 Erfjtaunen 
hervorrufen. Gemiß befteht die Auf- 
gabe eines Staate3 darin. die Finazl- 
nen bor den Vielen zu fhüben, aber e# 
fann Zeiten geben, wo der Staat ver= 
pflichtet wäre, auch die Vielen vor den 
Einzelnen in Schuß zu nehmen, Und 
folche Zeiten find bei uns eingetreten. 
— — — — 


Arbeits⸗Problenn für Irſinnige. 


Mit der Frage der zweckmäßigſten 
und auch für die übrige Menſchheit ge— 
rechteſten und billigſten Beſchäftigung 
von Zuchthäuslern und anderenSträf— 
lingen hat man ſich bei uns ſchon ſehr 
häufig beſchäftigt und wird ihr auch 
fernerhin noch große Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken haben. Dagegen iſt der 
Trage, wieweit und womit die Inſaſ— 
ſen von Irren-Anſtalten beſchäftigt 
werden können und ſollen, noch wenig 
Beachtung gewidmet worden. Es iſt 
dies natürlich keine Frage von ſo weit— 
reichender praktiſcher Bedeutung, wie 
die erſtere; dagegen iſt ſie theilweiſe 
noch heikleren Charakters. 

Und doch iſt eine wechmäßige 
Arbeit für Wahnſinnige oft für dieſe 
ſelbſt von äußerſt ſchäßbarem Werthe. 
Die Beſchäftigung, 

„Die zu dem Bau der Ewigkeiten 
Zwar Sandkorn nur für Sandkorn 
reicht, 


Doch von der großen Schuld der 


Zeiten 
Minuten, Tage, Jahre ſtreicht,“ 


wie der Lieblingsdichter des deutſchen 
Volkes ſingt, kann unter Umſtänden 
ſehr viel zur Heilung des Wahnſinns 
beitragen, ſofern darauf noch irgend 
welche Ausſicht vorhanden iſt. Es iſt 
aber in dieſem Fall nicht leicht, die 
paſſende Beſchäftigung zu ermitteln. 

In dieſer Beziehung darf ein Ver— 
ſuch, welchen die Leiter des St. Eliſa— 
beth-Irrenaſyls in der Bundeshaupt— 
ſtadt unternommen haben, in weiteren 
Kreiſen Intereſſe beanſpruchen. 

Dieſelben haben in der Nähe von 
Oxen Hill, Md., eine Farm gemiethet, 
welche 50 Acres guten Gartenlandes 
enthält, nebſt 20 Acres Hügellandes, 
60 Acres Mais- und Weizenlandes 
und endlich etwa 100 Acres Wald— 
und Weide-Landes. Auf dieſem 
Landgut ſind entſprechende meue Bau⸗ 
lichkeiten errichtet worden, und unter 
der Leitung geeigneter Perfonen, 
welche genügenbe Erfahrung in ber 
Landmwirthfhaft und zugleih eine 
gute Portion Geduld haben, follen 
geiftig zerrüttete Männer und yrauen, 
hauptfächlih zumZmed ihrer Heilung, 
befchäftigt werben. Jeder der betref- 
fenden Patienten fol einen gemilfen 
Grad von Berantwortlichleit haben 
und fo bei allen Weifungen nur über- 
rebet, nicht gezwungen werben, fie aud- 
zuführen; foweit wie möglich fol er, 
ober fie, die Früchte der eigenen Arbeit 
auch genießen. 

Borläufig will man nur die ruhige 
ften und „trätabelften“ Geiftesfranten 
für dieſes Erperiment ausmählen. 
Selbftverftändlih fol zugleih für 
forgfältig geregelte Diät und für re 
quläre Schlaf- und Erholungaftunden 
geforgt werden. Man darf jedenfalls 
auf den Erfolg diefes Verfuches ehr 
aefpannt fein. Natürlich ift es bei 
Geiftestranfen befonder3 nothmenbig, 
nicht Alle nad} einer Schablone zu be- 
handeln; aber der Betrieb eines folchen 
Sandautes follte Schon ziemliche Viel- 
feitigfeit in den Beichäftigungen er- 
möglichen, und Arbeit in frifcher, 
freier Quft erfcheint im Allgemeinen 
fiherlich ala ein Schritt in der rechten 
Richtung, um obiges Problem der L- 
fung näher zu bringen. Ye mehr Er- 
fahrungs = Material aber vorliegen 
wird, deſto beffer laßt fich fünftighin 
auf demfelben mweiterbauen! 


„Grhabenes‘ Frauen: Amt. 


St Schon das Amt eine Leucht— 
thurm = Wärter8 an fich ein bemer- 
fensmerthes, fo gilt dies noch mehr, 
ienn e3 von einer Epastochter verje- 
ben wird. Und dies ift bei uns in 
ziemlich ausgebehntem Maße der dal; 
nad) den legten Berichten ftehen nicht 
weniger ala 30 Frauenzperjonen in 
Onkel Sams Dienften ald Leugt- 
thurm = Wärterinnen. 

Man ift fehr zufrieden mit den Er- 
fahrungen, welche man bisher mit ih- 
nen gemacht hat. Zunächſt verfehen 
diefe Beamten ihre Dienftpflichten 
ebenfo gewiffenhaft und genau, mie 
Männer, halten die Lampen und Seh— 
Iinfen in quter Orbnung und haben 
fi) ala völlig verläßlich auf jo mich 
tigem Poften erwiefen. meiner 
Beziehung ift man fjogar eimas ge- 
neigt, ihre Dienfte höher zu jchäßen, 
ala die betreffenden Dienite mancher 
männlichen Beamten. Man hat näm- 
lich gefunden, daß fie das einfame Les 
ben auf einem derartigen Poften zus 
friebener auf fih nehmen, als gar 
manche Männer. Wenn fie eine Kate, 
ein Baar Stridnabeln und eine Tafle 
Ihee haben, fo fcheinen fie fi} nie ein- 
fam zu fühlen, während fchon hin und 
twieder Männer an folhen Stellen ge: 
tadezu verrüdt infolge des Gefühls 
der Einfamteit geworden find, das 
drüdender für fie war, ala fie fi bor- 
geftellt hatten. (Obwohl viele der 
Zeuchtthürme auch ganz gute Reie- 
Bibliothefen bergen.) Auch ließen ed 
die mweiblihen Leudtthurm = Märter 
nie an Muth und Kaltblütigfeit in 
fritifchen Augenbliden fehlen, mie fie 
mit diefem Veruf verbunden find. Na- 
türlich wäre e3 verfehrt, daraus ein- 
feitige Schlüffe in Bezug auf die ges 
fammten Gefchlechtsaenoffen zu ziehen; 
Dbiges entfpricht aber den Erfahrun⸗ 
gen, welche man mit den in dieſem 
Dienſt Angeſtellten gemacht hat. 

Es mag noch bemerkt ſein, daß 
manche dieſer Leuchtthurm -Wärte⸗ 
rinnen ſchon 40 Jahre in dieſem 
Dienft End, der in feiner heutigen Ge- 
ftalt überhaupt erft feit 45 Jahren bes 
ftebt. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


nn 


anson Park!! 


Große freie Exkurſion mit Muſik 


nah Senf on Bart jeden 


Sonntag Nadhmittag. 


Jetzt iſt die Zeit gekommen, wo Hanſon Park unwiderruflich als die beite Grunds 


eigenthums-Unlage für die arbeitende Bevölkerung in Chicago gilt. 


Unier Zunis 


Berfauf war der grögle, den wir jeit dem Veiteben Sanjon Parks hatten, uud hat 


uniere Fühniten Erwartungen übertrofien. 


Das fonmt daher, weil wir bejiere Yotten billi- 


ger als irgend eine andere Firma zn verkaufen im Stande find. 


Wir veranitalien zwar fine Food 


Exposition und lajien feine Suftbals 


lons fliegen, dafür offeriven wir dem Publikum aber 
252125 Zuß tiefe Pollen in Banfon Park für 
S300:00 und aufwärts. 


Eine Fleise Anzahlung verlangt und der Reit in monatlichen Abzahlungen nad 


Belieben des Käufers. 


Fin perfekter Title geht mit jeder ot. Sanfon Bart ift Ihön, 


troden, hoch gelegen, geiund; es liegt 23 Dieilen innerkaib der Stadt: 
grenze. in der 27. Ward; Htädtiihes Waller, HKanalifirung (Sewer), 
Seitenwege, Bäume auf jeder Lot, Schulen, Kirchen, Fabrifen und Ge: 


ihäfte jeder Art am Platz. 


Hansen Fark! Hanson Park!! Hanson Park!!! 


Sehet Euch dieien wundervollen, 


uch | in furzer Zeit gewadhienen Stadtheil an! 
Euer Vortbeil fein, und gehet nicht außerhalb der Studtgrenzen. 


Kann nur 
Sparbanten und Baus 


vereine gingen zu Grunde, aber die Invelters in Hanfon Park haben es zu 
einem fiheren, augsenchmen Herm gehradyt, das heute dreimal jo piel Werth üit, 
als fie dafür bezahlt haben. Teshalb vergeht nicht, unierer großen eriten Zulis@rfurfion 


beizumohnen. 
Ganal Strafe) um 1 Mhr 30 Min. 


Unfer ExrirasZug verläßt das UnionsDepot (Ede Adanız und 
Eingang am Nordende ded Bahnhofs. 


Der Zug hält außerdem an \ndiana Str., Clybourn Place, ein Blod nördlich von Ogdens 


Grove., Miilwaufee Ave., Ede Yeavitt Str., und California Ave. Station. 
Tidet3 vor Abgang des Zuges zu, haben oder in unierer Office bei 


um 5 Uhr. 


Heimfahrt 


Schwartz & Rehfeld, 


92—94 La Sale Str., Zimmer 50-51. 


145-147 E. RANDOLPH ST.., 


gegenüber der City Hall. 


Der feinfte, fühlite Pla& in Chicago. 


Tilim 


Der größte Derkauf 


.. von .. 


auf Beftellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals itatifaud. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig: 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Bublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fonmen 
lajien und ofjeriren daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlid niedrigen Preije von 


52.50 das Paar. 


Wir bringen Diejes ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, ihift uns Euer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir jchiden Euch 
Proben von joldhen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


Shuellyiug für Indianapolis und 


Zum Schenern. Reinigen und Putzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomwie Zinn, Zint, Mefiting, Rupfer und 
allen ühen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Solj, Marmor, Borzellau u.j.iw. 
Berlauft in allen Apotbefen zu 25 6t3. 1 Pfd. Bor. 
3 o Office: 220ddil} 


Ghicago, s 
119 Dit Madifon St., Zimmerd. 


Frei! Frei! Frei! 


Nach Californien 


Am 29. und 30. JZuniund 1., 2. und 3. Juli. 
Die Maywood Colony, Corning, Calitornia, 
offerirt jegt neben freier Fahrt, alö fpes 
zielled Lodwmittel ihre prachtvollen Ländereien zu 
825 und aufwärts. — Land wird auf monats 
lie WUbzjahlungen oder für Baargeld ver: 
Tauft. anwood Golouy, an den Uiern des herr« 
lichen Sacramento⸗Fluſſes, hat Schifffahris- undEiſen⸗ 
bahn-@elegeubeiten. 300 Perſonen haben ſich 
bereits niedergelaſſen ⸗Schulen, Kirchen, Zei⸗ 
tungen, Unterhaltungs·Lotale. Hotels. turz Alles, 
um dem Anfiedler das Leben heimiſch zu machen. Die— 
ues iſt eine gute Gelegenheit fur Euch und der einzige 
Weg zu Wohlſtand. —Sprecht vor und trefft Vorberen⸗ 
tungen zur Hinfahrt. — Photographiſche Anſichten und 
deutſche Zixkulare ſind vorräthig. 18jn, Im 

Conrad Staub, Zimmer 56, 84 Adamızitr. 


Warum Miele zahlen, 


weun Sie jür Dafielbe Geld ein Heim kaufen 
Töunen ? 


Mir verkaufen geihmadvolle 6 Zimmer Eottage3, 
welge wie fehr kojtbare Häujer ausjeben, aber unjer 
Preis für biejeiben ift billig. Ihr könnt eine diefer 
Gottageö Ener eigen nennen, gegin eine fleıne Baar- 
zablung und monatliche Abzahluuıgen zu etwa bei» 
felben Betrage, den Zhr jest ala Miethe bezahlt. 
Nur 6 Meilen vom Gourtbaufe. 5 Gents Fahrgeld 
nad State und Randolph Straße ohne Umiteigen. 

Spredit an irgend einem Wochentag in unferer 
Zweig-Dffice, 2214 Eliton Uve., Ede Kedjie 
Avenue, vor. ddjajslm 


6. H. TREGO, 


| 
| 
Zimmer 91, 240 La Salle Str. 
| 


Kinderwagen zum halben Preis. 


200 feine Spigen-Deden werden 

frei weggegeben, wenn Jhrbdieie 

Ungzeige mitbringt. Eine Dede 

u jedem Kınderiwagen. Fabrik 

221 B. Madiion Str. Of 

fen Abends. win $2%Rinder 

wagen fürsil, ein feiner Plüich 

ne 310 Rinderwa · 

en für 87.25. Reine zeni aleidy. 

\ ine aroke Auswahl. Wir re 
pariren, tauichen um und verfaufen für Baar oder auf 
wöchentliche Abzahinugen. Kommt jchnell Smaddjsu 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſi. 


Unſer Motto: Von Allem das Beſte. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗ESiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn- 
of, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach dem 
Eüden können ebenfalls an der 22. Str.- 80. Str.⸗ 
und Hhde Park:Station beftiegen werden. Stadt» 
Tielet-Office, 9 Adams Str. und Auditoriuin-Hotel. 
Tırchgehende Züge— bfadrt Artunft 
New Orleans & Memphis Limited *° 2.55N 2.0 R 
Monticello und Decatur. ..uuunune.” 2.55 
St. Louis Diamond Spezial. 
Et. Louis Day liabt Spezial 
Springfield & Deratur 
Gairo, Tagzug 
Springfield & Decatur 
New Orleans Boitzug .. 
Bloominaton & Shatsworth....... 
Chicago & New Orleans Exrpreß... 
Gilman & Rankakee..........uu0.. 
NRodiord, Dubugue, Sivur Cıty & 
Sioux Fads Schnellzug 300 
Nodford, Dubuque & Stour Eıty..all.5N 
Rodiord Baffagierzug -310N 
Rockford & Dubugue 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Rockford Expre 
aSamſtag Nacht nur bis Bubuque. Täagli 
lich ausgenommen Sountaaqs. 


ent 


2528 BESBRREEHN 
zoo. BB8EBB3Eu835 


PRana 


ronneeEs, 
BETESEUNSH 

3 3338388 
.o|— tn 
S=» 


> 


r5»5 


BurlingtonsLinie. 


Chicago», Bnrlinaton- und Quincy-Giienbahn. XTidete 
Dffices, 211 Clark Str. und Union Baffagier-Bahn- 
bof, Ganal Str., zwifgen Madifon nnd Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator +80 +615 

NRocdford uud Forreſton. nee 8.53 + gu 

XokalsPuufte, Jlinois u. Jowa...*11.0Bd *’215R 

Rodford, Sterling und Diendota..+ LO NR 

Streator und Ottowa FON 

Kaniascity, Et. Joe u.Xeavenworth " 5.25N 

Alle Puntte in Texas IN 

Omaba, &. Blujis u. Neb.- Punkte. * EIEN 

St. Baul und Blinneapolis 2688* 

FKanjassity, St. Joe u.Xeavenmworth *10.30N 

Omaba, Lincoln und Denver 1030 N 

Black Hils, Montana, Portland.. 10.80 N 

St. Yaul und Minneapolis "11.20R 
"Zäslid. FIäglih, ausgenommen Sonntags. 
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Depot: Dearborn-Statiof. 

Tidet-Offices: 232 Glarf St, 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 


Alle Züge täglid. 


MWajbington und Baltimore 
Xcfayette und Louidville........ 
Judianapoli3 uud Eıncinnati. 
satayette Accommodation.... 
YJudianapolig und Cincinnati... 
Kafanette und Nowisv ke 


S33E838E8 


Baltimore & Ohio. 


* 


. 


2 


Bahıhöfe: vn Zentral Pallogier-Gtation; Stadt · x 
tr. ‚ 


ffice: 198 Glart 
Keine ertra yahrpreije verlangt auf 
den Bd. KO. Limited Zügen. Abfahrt 
BeBOl- To 04-0 ananan sauna Tran 
Kew York und Wafhington Vefti- 
buled Expreß 10.1598 *2.OR 
New York. Waihington und Pitts- 
burg Beitibuled "30N "2.009 
Pirtsburg, Eleveland, Wheeling und 
»7.ONR * 7.008 


Columbus Ervreii 
* Züglih. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RW, 


“The Maple Leaf Route.” 


Graud Eentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
City Office: 115 Adams. Xelephon 2380 Main. 
*Täglih. FAusgen. Sonntags. SE Aufum 

Minneapolis 51 Haut Dubuge,.. (+ 5.45 j10.00 
KRanias City, St. Jojeph, Dei "SON 2.08 
Moines, Marigalltorwn "1L.WR * 9.08 

Sycamore und Byron Local 105% 
& Charles, Syramore, DeXald— Abfahrt +5.4523 

40B, "IR, "3.10, 5.35 R °6.OR "11.0 %; 

en +7.50 8, *9.30. *9.50, "10.25 B. "3.00 R 

y 


Ankunft 
+8A0N 


Ehicage & &rie:@ijenbahn. 
> Zidet-Offices: 
a 242 ©. Clark. Auditorium 
9 Bearborn-Gtation, Bolt u. 
Abfahrt. 
Marion Lokal. +7.0%8 
New Port & Bofton *3.WON 
amestown A Buffalo EN 
Daß Lafe Accomodation 
New Horst & Vofton.... zueree. 
Eolumbus & Ytorfolt, Da 
* Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


& ALTON—UNIGN PASSENGER STATION. 
a re and Adams Sta, 
et Office, 101 Adams Street. 
iy. + yezceps 

Pacific Vestibuled 

Kansas City, Denver California 
Kansas City, Colarade & Utah Er * 
Springüield & Se Louis Day Express..... 


—E 


——— — 


—— — 


S.H.SMITH&CD. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Zeppihe, Orten un» Saushaltungd 
gegenitände zu den billigiten Baar Breile auf 
Seedit.. 35 Unzahlung und SI der Miloche, RO 
wert Waareu, Keine Ggisatoften für 
ber Bapiere 


4 
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